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können nicht berückſichtigt werden. 


der Handelsminiſter und der 
Hanſabund. 


Zu den Erklärungen des Handelsminiſters 
ydow über die Handelskammern und den 
Hanſabund ſchreibt die „Kreuzztg.“: Sydow 
gat geſagt, der Handelsminiſter habe nicht das 
Recht, an die Kammern Anweifungen zu er⸗ 
teilen, ſondern nur darauf zu achten, daß ſie 
innerhalb des Geſetzes handeln. Die Auf⸗ 
faſſung Bismarcks war in dieſer Hinſicht eine 
andere. Über den Anterſchied der Auffaſſun⸗ 
gen wollen wir jedoch mit Herrn Sydow nicht 
rechten. Mit großem Befremden aber werden 
weite Volkskreiſe die Auslaſſungen des Han⸗ 
delsminiſters aufnehmen, die ſich mit dem 
anſabunde und ſeiner Tätigkeit befaßten. 
Handelsminiſter Sydow hat ſich offenbar über 
den Hanſabund und ſeine Tätigkeit nur aus 
n Quellen der Hanſabundintereſſenten in⸗ 
formiert; das iſt zu bedauern. Bei objektiver 
Würdigung der Verhältniſſe hätte er unbe⸗ 
dingt zu einer anderen Auffaſſung kommen 
müſſen. And dann würde er auch nicht nötig 
gehabt haben, ironiſch auf den Beifall der 
Rechten zu verzichten. 
Von ſehr gut unterrichteter Seite will das 
„Berl. Tageblatt“ wiſſen, daß der Handels⸗ 
miniſter Sydow ſich bei den Erklärungen, die 


er im Abgeordnetenhaus über die Handels⸗ 


ummern und den Hanſabund abgegeben, in 
völliger bereinſtimmung mit Herrn v. Beth⸗ 
mann Hollweg befand. Auch Herr v. Beth⸗ 
mann Hollweg erkenne das Recht der Handels⸗ 
Ammern an, ſich dem Hanſabund anzu⸗ 
chließen. Infolgedeſſen ſei auch nicht zu er⸗ 
warten, daß Herr Sydow infolge ſeiner geſtri⸗ 
gen Rede zurücktreten wird. Richtig ſei da⸗ 
gegen, daß der Staatsſekretär des Neichspoſt⸗ 
amts, Herr Kraetke, in abſehbarer Zeit aus 
einem Amte ſcheiden dürfte. Herr Sydow 
dürfte dann Staatsſekretär des Reichspoſt⸗ 
amtes werden. (2) a 

Die halboffiziöſen „Berliner politiſchen 
Nachrichten“ ſchreiben: Die Nachricht, daß 
r Handelsminiſter Sydow zurücktreten und 

3 Oberpräſidium Münſter übernehmen 
werde, entbehrt jeder tatſächlichen Unterlage; 
es iſt nie an eine ſolche Maßnahme auch nur 
edacht worden. 
rr... ̃ .... N En ET RBB 


Preßſtimmen zur Reichstagsnach⸗ 


wahl in Immenſtadt. 
f Zur Wahl in Kempten⸗Immenſtadt⸗Lindau 
reibt die konſervative „Kreuzzeitung“: 
Wu einem Triumphieren der Liberalen iſt kein 
na vorhanden, auch wenn fie mit ſozialdemo⸗ 
Mit cher Hilfe dem Zentrum das Immenſtadter 
andat abnehmen. Wir glauben vielmehr, daß 
3 0 ſich beſonders auf nationalliberaler Seite da⸗ 
ift 0 enttäuſcht fühlen wird, daß es nicht gelungen 
15 wenigſtens einige hundert Stimmen Zuwachs 
8 erztelen. Das Fazit iſt eben auch hier, wie ſeit 
der Steuerhetze überall, das gleiche, daß die Sozial⸗ 
einſokratie den Gewinn der liberalen Agitation 
Voſtteicht. Es paßt aber ganz zu dem ſonſtigen 
de alten der Liberalen, daß von ihrer Seite jetzt 
Soſucht wird, den in Wirklichkeit Be der 
daldemokratie e en günſtigen Wahl⸗ 
Wigang zu einem liberalen Siege umzudeuten. 
Ber weit übrigens die Sozialdemokratie in dem 
teben, bei den nächſten Neuwahlen zum Reichs⸗ 
dige einen reichen Beutezug zu tun, den Liberalen 
wir ande zum Bruderbunde entgegenſtreckt, haben 
Lib bereits wiederholt feſtgeſtellt. Werden die 
affen alen, beſonders die Nationalliberalen, wirklich 
ſſen ein Wahlbündnis mit den Sozialdemokraten 
gehen? Um dieſe Frage wird man ſich nicht mehr 
Abet herumdrücken können. Das läßt ſelbſt die 
dale doppelte Buchführung nicht zu.“ 


ni 47 Hauptorgan des Zentrums, die „Germa⸗ 


dats legt: „So bedauerlich der EN des Man⸗ 
1 für die Zentrumsfraktion iſt, „nieder- 
Ion etternd“ it er nicht. Der Wahlkreis galt, ob⸗ 
km die Zentrumspartei ihn lange seen hat, 
0 er als unſicher. Diesmal gab es anläßlich der 
bern auch nach allerlei Mißhelligreiten und Miß⸗ 
diese Torte innerhalb der Zentrumspartei, ſodaß 
win in der Wahlbewegung nicht immer mit der 
endenswerten Kraft und Geſchloſſenheit vorging. 
krotde die Gegner die Zahl der Zentrumsſtimmen 
it em durch alle ihre Anſtrengungen nicht 
uns enswert haben herabmindern können, ſo gibt 
nicht as neue Zuverſicht, daß der Zentrumsturm 
ernſtlich erſchüttert werden kann und die ganze 


Hetze der letzten drei Jahre an der Maſſe der Zen⸗ 
trumswähler wirkungslos abprallt. Zum Glück 
tehen ſchon wieder die allgemeinen Wahlen vor der 

ür. Die Erfahrungen dieſer Erſatzwahl werden 
ſo hoffen wir, für die Zentrumspartei anſpornend 
und belehrend ſein, ſodaß Je demnächſt die Scharte 
wieder auswetzt und die liberale Freude über die 
W Krücken nur von kurzer Dauer 
i 


“ 


Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ ſchreibt: 
„Der Zug nach links iſt unaufhaltbar! Mit Klauen 
und Nägeln ſuchte das Zentrum die gefünrlige 
Poſition zu halten, der Erfolg aber iſt: Verdoppe⸗ 
lung der ſozialdemokratiſchen Stimmen. Rückgang 
der Stimmen des Zentrums! Die Sozialdemokratie 
gibt den Ausſchlag, ſie wird ihn geben, indem ſie 
gegen den Kandidaten des ſchwarz⸗blauen Blockes 
votiert! Die Bedeutung der Wahl iſt unverkenn⸗ 
bar, fie zeigt augenfällig, daß die Zentrumsgetreuen 
es zumteil ſatt haben, ſich weiter von ihren Parla⸗ 
mentsvertretern verraten und verkaufen zu laſſen. 
Alle Mittel des brutalen Terrors fruchteten nichts, 
durch die Abſtimmung haben die Wähler bewieſen, 
daß ſie ihre Hoffnung auf eine ausſchließlich freiheit⸗ 
lich gerichtete Politik ſetzen. Einer ſolchen Politik freie 
Bahn zu ſchaffen. wird die Aufgabe der kommenden 
allgemeinen Wahl ſein, deren Parole lautet: 
Nieder mit den Rittern und Heiligen!“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Zur Frage des Enteignungsgeſetzes. 

Zur Frage der Fortführung des Anſiede⸗ 
lungswerkes und der Anwendung des Ent⸗ 
eignungsgeſetzes erklärt die „Konſervative 
orreſpondenz“: „Was die Stel⸗ 
lung der konſervativen Fraktion des preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes zu dieſen Fragen 
anlangt, ſo iſt uns bekannt, daß die Fraktion 
auch heute noch durchaus auf dem Stand⸗ 
punkte ſteht, daß die Fortführung des An⸗ 
ſiedlungswerkes eine deutſch⸗nationale Not⸗ 
wendigkeit iſt. Die Fraktion beabſichtigt auch 
nicht, von den in dem Enteignungsgeſetze ge⸗ 
gebenen Grundlagen abzuweichen oder zu⸗ 
rückzutreten. Es iſt deshalb von konſervativer 
Seite beabſichtigt, bei der nächſten paſſenden 
Gelegenheit die Staatsregierung zu befragen, 
wie ſie zu den oben berührten Fragen ſteht 
und ſie um Aufklärung über die Gründe zu 
erſuchen, aus denen ſie bisher nicht in der 
Lage war, jenes Geſetz anzuwenden. Diefe 
Angelegenheit hat, wie wir hören, die konſer⸗ 
vative Fraktion des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
reits bald nach dem Zuſammentritt des 
Hauſes im obigen Sinne beſchäftigt. Einer 
Schärfung unſeres nationalen Gewiſſens von 
dritter Seite bedurfte es alſo nicht.“ 


Der künftige Oberpräfident von Poſen. 

Wie die „Mindener Ztg.“ aus guter 
Quelle erfährt, iſt dem Landeshauptmann 
der Provinz Weſtfalen Dr. Hammer⸗ 
ſchmidt der Oberpräſidentenpoſten in Poſen 
angeboten worden. Hammerſchmidt war 
dieſerhalb Montag Abend zum Reichskanzler 
geladen und ſollte Dienstag Morgen eine 
Audienz beim Kaiſer haben. Dr. Hammer⸗ 
ſchmidt ſoll wenig Neigung haben, ſeinen 
gegenwärtigen Poſten aufzugeben. 

Die Feuerbeſtattung in Preußen. 

Das Feuerbeſtattungsgeſetz dürfte, wie 
eine parlamentariſche Korreſpondenz wiſſen 
will dem Landtage in dieſer Seſſion nicht 
mehr zugehen. 


Allerlei Wahlfonds. 


Zahlreiche Zeitungen der Rechten drucken 
den Aufruf des konſervativen Dreieraus⸗ 
ſchuſſes ab, der zur Einſendung von Bei⸗ 
trägen für die Wahlagititation auffordert, 
ſelbſtverſtändlich unter Hinweis darauf, was 
diesmal auf dem Spiele ſtünde. „Haben 
die Kerle aber eine Angſt!“ ſchreit zur Er⸗ 
widerung unisono die Preſſe der Linken. 
Du liebe Güte, der Juliusturm in Spandau, 
der 120 Millionen baren Geldes für die 
erſten Tage einer preußiſchen Mobilmachung 
enthält, iſt doch nicht auch etwa ein Monu⸗ 
ment der Angſt; zum Kriegführen gehört 
nun einmal Geld, auch in der Politik. Jeden⸗ 
falls iſt die öffentliche Aufforderung an die 
Konſervativen, ſie möchten freiwillige Spenden 
geben, erheblich vornehmer, als die Steuern 


zielle Übermacht 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


die der Hanſabund von Bankiers und Groß⸗ 
kaufleuten — pro Kopf der Angeſtellten er⸗ 
hält, die dann als Mitglieder figurieren. Die 
Geldſammlung für die Wahlen iſt auf der 
Rechten umſo notwendiger, als die fin ani⸗ 
ihrer Gegner 
ganz augenſcheinlich iſt, ein „Patria⸗Fonds“, 
wie 1907, nicht exiſtiert, und auch der Reichs⸗ 
verband zur Bekämpfung der Sozialdemo⸗ 
kratie lange nicht mehr über die Mittel ver⸗ 
fügt, die er haben müßte, um mit voller 
Engerie eingreifen zu können. Und der vom 
Zentralverband deutſcher Induſtrieller aufge⸗ 
ſpeicherte Kriegsſchatz kommt ja auch zum 
größten Teil der Linken zu Gute. 


Das mutmaßliche Ergebnis der Reichstags⸗ 
erſatzwahl in Gießen. 

Der „Vorwärts“ meint, daß es bei der 
Reichstagserſatzwahl in Gießen wahrſchein⸗ 
lich zu einer Stichwahl zwiſchen dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten und dem der rechts⸗ 
ſtehenden Parteien kommen werde. Das 
entgiltige Ergebnis werde dann von dem 
Verhalten der liberalen Parteien abhängen. 
Die Freiſinnigen hätten ſich ſchon jetzt 
dahin ausgeſprochen, daß ſie im Falle einer 
Stichwahl den ſozialdemokratiſchen Kandidaten 
wählen würden. Von den Nationalliberalen 
werde wahrſcheinlich ein kleiner Teil dasſelbe 
tun, ein anderer Teil den rechtsſtehenden 
Kandidaten wählen, während ſich der größere 
Teil wahrſcheinlich der Stimme ent- 
halten werde. ö 


Weltſprachenamt in Bern. 


Am Montag konſtituierte ſich in Bern der 
Verband zur Gründung eines Weltſprachen⸗ 
amtes in Bern. Präſident iſt Altbundesrat 
Frey, Vizepräſidenten ſind Nationalrat Cobat⸗ 
Bern und Profeſſor Oſtwald⸗Leipzig. Der 
Verband wird an den ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
rat ein Memorandum richten mit der Ein⸗ 
ladung, bei den Regierungen aller Kultur⸗ 
ſtaaten anzufragen, ob ſie zur Beſchickung einer 
internationalen Konferenz geneigt ſeien, die 
ſich mit dem Studium der Bedürfnisfrage einer 
Hilfsweltſprache beſchäftigen ſolle. Ein Vor⸗ 
trag Profeſſors Oſtwald über Verkehr und 
Sprache wurde mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommen. 

Die Kabinettskriſis in Frankreich. 

Präſident Fallieres ließ Dientag Nach⸗ 
mittags den Senator Monis zu ſich rufen 
und forderte ihn auf, die Kabinettsbildung zu 
übernehmen. Monis erbat ſich Bedenkzeit 
zu einer Beratung mit ſeinen politiſchen 
Freunden. 

Die franzöſiſche Fremdenlegion. 

Mehrere Pariſer Blätter erörtern in 
ſcharfer Weiſe die Note der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ ſowie die Außerungen 
verſchiedener deutſcher Blätter üher die 
Fremdenlegion. Der „Temps“ ſchreibt: Nach 
den alldeutſchen Zeitungen iſt es nunmehr das 
halbamtliche Organ der kaiſerlichen Regie⸗ 
rung, welches ſich dieſe unziemlichen Angriffe 
erlaubt. Ohne lange bei der Prüfung der 
Beweggründe zu verweilen, halten wir dafür, 
daß die geſamte Preſſe und öffentliche Mei⸗ 
nung Frankreichs darauf mit einem entſchiede⸗ 
nen Einſpruch antworten muß, und wir 
fügen hinzu, daß man durch derartige unge⸗ 
rechtfertigte Angriffe zwiſchen unſeren Nach⸗ 
barn und uns einen dauernden und ſchweren 
moraliſchen Zwiſt herbeizuführen droht. Das 
Blatt beſpricht ſodann die in der Fremden⸗ 
legion vorgekommenen Deſertionen und be⸗ 
hauptet u. a., daß dieſelben durch geregelte 
deutſche Agenturen und ſeinerzeit auch durch 
das deutſche Konſulat in Melilla gefordert 
worden ſeien. Schließlich meint der „Temps“, 
die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ kann 
verſichert ſein, daß weder ihre Kritik noch die 
Drohungen der deutſchen Preſſe in Frankreich 
irgendwelchen Eindruck machen werden. — Die 
„Liberté“ ſchreibt: Gewiſſe deutſche Blätter 
gehen ſo weit, daß ſie einen tatſächlichen Ein⸗ 


griff gegen die Einrichtung der Fremdenlegion 
verlangen. Wir wollen die deutſche Regie⸗ 
rung für dieſe Herausforderung nicht verant⸗ 
wortlich machen, wenngleich dieſelbe durch 
den General v. Heeringen ermutigt wurde. 
Aber man muß die öffentliche Meinung 
Deutſchlands doch daran erinnern, daß Frank⸗ 
reich allein den Oberbefehl über ſeine Armee 
ausübt, und daß jede, wenn auch noch ſo di⸗ 
plomatiſche Einmiſchung in die freie Aus⸗ 
übung dieſes Rechtes hier durchaus unzuläſſig 
angeſehen würde. Es iſt übrigens bezeichnend, 
daß die deutſche Preſſe gerade die Frage der 
Miniſterkriſis zu einer neuen Herausforde⸗ 
rung benützt. Darin liegt zweifellos Me⸗ 
thode. Diesmal trägt auch der Umſtand, daß 
Delcaſſs wieder ans Ruder gelangen könnte, 
dazu bei, daß dieſer Herausforderung ein be⸗ 
ſonders ſcharfer Ausdruck verliehen wird. Es 
handelt ſich ſichtlich um einen Einſchüchte⸗ 
rungsverſuch auf parlamentariſche Kreiſe. 
Jedenfalls muß das neue Miniſterium und 
die öffentliche Meinung Frankreichs angeſichts 
der von auswärts kommenden Angriffsab⸗ 
ſichten begreifen, daß die nationale Verteidi⸗ 
gung das dringendſte und Regierungspro⸗ 
gramm iſt und bleibt. 


Die Beziehungen zwiſchen Spanien und 
dem Vatikan 
ſollen nach ſpaniſchen Blättern gegenwärtig 
kritiſch ſein. Staatsſekretär Merry del Val 
lehne es ab, die Verhandlungen mit Spanien 
wieder anzuknüpfen, wenn die Regierung ſich 
nicht verpflichte, ſich vorher mit der Kurie 
über alle ſchwebenden Religionsfragen zu 
verſtändigen. Spanien habe nur den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, daß die ſpaniſchen Biſchöfe 
nach Einbringung des Vereinsgeſetzentwurfs 
im Parlament ihre Anſicht äußern ſollten. 
Aus Portugal. 

Trotz behördlichen Verbots hat die Mehr⸗ 
zahl der Pfarrer der Diözeſe Braganza vor 
den Gläubigen einen biſchöflichen Hirtenbrief 
verleſen. — Der die Truppen von Benavente 
befehligte Offizier iſt auf Grund einer gegen 
ihn eingeleiten Unterſuchung ſeines Poſtens 
enthoben worden. 
gefordert haben, in einem günſtigen Augen⸗ 
blick die Monarchie zu proklamieren. 


Im norwegiſchen Miniſterrate 


vom Montag hat die Regierung beſchloſſen, 
den Antrag auf Zulaſſung der Frauen 
zu ſämtlichen Ämtern zu ſtellen, aus⸗ 
genommen find nur Amter wie die des 
Minifterpräfidenten, der Regierungsmitglieder, 
ferner geiſtliche Amter in der Staatskirche, 
diplomatiſche und konſulare, militäriſche und 
militärbeamtliche. Der Handelsminiſter ver⸗ 
hielt ſich den Vorſchlägen gegenüber reſerviert. 


Die Studentenbewegung in Rußland. 


Der Miniſter für Volksaufklärung hat 
die von zwölf Profeſſoren der Univerſität 
Moskau eingereichten Abſchiedsgeſuche ge⸗ 
nehmigt. Auf Anordnung des Miniſters ſind 
wegen Teilnahme an den Unruhen an der 
Univerfität Petersburg 67, in Moskau 75 
und an den Univerſitäten Charkow, Nowo⸗ 
roſſisk, Kiew und Warſchau 148 Studierende 
relegiert worden. 3 

Die ſüdſibiriſche Bahn e 
wird nach dem Beſchluß des ruſſiſchen Miniſter⸗ 
rats in der Richtung Uralsk —Orenburg — 
Akmolinsk— Sſemipalatinſk gebaut werden. 
Der Bau wird gegen 150 Millionen Rubel 
koſten. Desgleichen wurde auf Kronkoſten 
der Bau der Altaibahn in der Richtung 


Sſemipalatinſk—Barnaul, Bijft und Nowo— 


Nikolajewſk beſchloſſen. 


Der Rücktritt des ſerbiſchen Kriegsminiſters. 


In der Dienstag⸗Sitzung der ſerbiſchen 
Skupſchtina, in der das Haus die Beratung 
des Nachtragskredits für die Beſchaffung von 
Gebirgsbatterien fortſetzte, ergriff der Kriegs⸗ 
miniſter Oberſt Gojkowitſch das Wort, um 


Er ſoll die Soldaten auf- 


— 7; 


* 
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‘auf einzelne Angriffe oppofitioneller Abge⸗ 
ordneter gegen die Heeresverwaltung zu er⸗ 
widern, und erklärte, er ſei zu der Überzeugung 
| gelangt, daß es am günſtigſten wäre, die 
Annahme des Nachtragskredits zu vertagen 
und für die Beſchaffung der Gebirgsbatterien 
eine neue Ausſchreibung vorzunehmen. „In 
dieſem Augenblicke“, jo ſchloß der Kriegs. 
miniſter, „gebe ich meine Demiſſion“. Während 
ſeitens der Oppoſitlon gegen die Ausführungen 
des Kriegsminiſters lebhaft proteſtiert wurde, 
verließ dieſer den Saal, und der Vorſitzer 
unterbrach die Sitzung. Nach ihrer Wieder⸗ 
aufnahme erklärte Miniſterpräſident Paſchitſch, 
mit Rückſicht auf den Umſtand, daß der 
Kriegsminiſter wegen des Widerſtandes, auf 
den die von ihm eingebrachte Geſetzvorlage 
bei den Abgeordneten geſtoßen ſei, ſeine 
Demiſſion gegeben habe, ziehe die Regierung 
dieſe Vorlage zurück. Nach einzelnen Pro⸗ 
teſten oppoſitioneller Abgeordneter gegen 
die letzte Rede des Kriegsminiſters wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 
Ernſte griechiſch⸗türkiſche Grenzzwiſchen⸗ 
fälle. 

Wie der Wali von Monaſtir telegraphiſch 
mitteilt, wechſelten am Sonntag türkiſche und 
griechiſche Truppen in der Grenzzone bei 
Domenikon Schüſſe. Der Kampf, an welchem 
auf griechiſcher Seite auch Ziviliſten teil⸗ 
nahmen, dauerte eine Stunde. Der Pforte 
ſind Nachrichten zugegangen, daß die Griechen 
die Beſatzung aller Grenzpoſten verdoppeln. 
Der türkiſche Geſchäftsträger hat bei der 
griechiſchen Regierung angeregt, Maßnahmen 
zu treffen, um einer Wiederholung der 
Zwiſchenfälle vorzubeugen. 

Der Gouverneur von Algerien, Jonnart 
der den Poſten ſeit elf Jahren inne hat, iſt 
zurückgetreten. Jonnart führt zur Begrün⸗ 
dung ſeines Entſchluſſes aus, der Gedanke der 
Ordnung und der Beruhigung, der das Ka⸗ 
binett Briand beherrſcht habe, ſei der Aus⸗ 
druck des Willens Frankreichs und dränge ſich 
gebieteriſcher auf denn je In einer 
Stunde, wo die diplomatiſchen Aufgaben von 
beängſtigender Schwierigkeit das Parlament 
beſchäftigten, könne er ſich einer neuen Rich⸗ 
tung der Politik nicht anſchließen. 


Die Revolution in Mexiko. 


Mexikaniſche Aufſtändiſche haben nach 
einem Kampf die Stadt Fronteras einge⸗ 
nommen. 5 


Deutſches Reich. 


0 : Berlin, 28. Februar 1911. 

— Se. Mofeftät der Kaiſer hörte am 
Dienstag im Berliner Schloſſe die Vorträge 
des Generalinſpekteurs der Kavallerie von 
Kleiſt, des Kriegsminiſters von Heeringen und 
des Chefs des Militärkabinetts Freiherrn von 
Lyncker. 

— Beim Kaiſerpaar fand geſtern Abend 

aus Anlaß des 30. Hochzeitstages eine Feſt⸗ 
lichkeit ſtatt, zu der die kaiſerliche Familie 
und des jetzigen Gefolges geladen waren. 
— der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
vor ihrer Englandreife im Anfang des Mai 
dem großherzoglichen Hof in Mecklenburg⸗ 
Strelitz einen Beſuch abſtatten. 

— Das Mitglied des Herrenhauſes, der 
frühere Regierungspräſident in Merſeburg, 
Wirkl. Geh. Rat Guſtav v. Dieſt, iſt Diens⸗ 
tag Nacht im Alter von 84 Jahren geſtorben. 
Als Reichstagsabgeordneter war er Mitglied 
der Deputation, welche 1870 König Wilhelm 
um Annahme der Kaiſerwürde bat. 

— Graf Wartensleben, der Landrat des 
Kreiſes Wirſitz, iſt, nach einer Meldung des 
„Lokalanz.“, auf ſeinen Antrag zum 1. April 
penſioniert worden. 

— Der „Pommerſchen Reichspoſt“ wird 
von gut unterrichteter Seite mitgeteilt, daß 
der Oberpräſident der Provinz Pommern 
Frhr. v. Maltzahn warſchelnlich am 1. Oktoaer 
d. Is. in den Ruheſtand treten wird, daß 
aber über die Neubeſetzung des Präſidiums 
noch keinerlei Beſtimmungen getroffen worden 
ſind. Die Richtigkeit dieſer Mitteilung wird 
von der „Deutſchen Tagesztg.“ beſtätigt. 
Koburg, 28. Februar. Der König der 
Bulgaren iſt heute Vormittag zum Beſuche 
des Herzogs und der Herzogin nach Gotha 
gereiſt, um von dort heute noch die Welt⸗ 
reiſe nach Sofia anzutreten. 


Parlamentariſches. 


I der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde der Kultusminiſter über die Leiſtung 
des Antimoderniſteneides interpelliert. Der 
Miniſter erklärte, daß man in Deutſchland aus dem 
Schreiben des Papſtes an den Kardinal Fiſcher in 
Deutſchland geſce en habe, die früheren Aus⸗ 
nahmen für den Eid ſeien zurückgenommen oder es 
ſei doch ein moraliſcher Druck ausgeübt worden, ſo⸗ 
daß die Ausnahmen tatſächlich aufgegeben ſeien. 
Die 38 1 05 felt durch den Geſandten beim päpſt⸗ 
lichen tuhle feſtſtellen laſſen, welches der eigent⸗ 
liche Sinn der Beſtimmungen des Papſtes über den 
Moderniſteneid bezüglich der Profeſſoren ſei und 
der päpſtliche Staatsſekretär Merry del Val habe 
erklärt, daß das Schreiben an Kardinal Kopp ſich 
in gleicher Linie bewegen ſolle wie die von ihm 
dem preußiſchen Geſandten gegebenen mündliche 
Antwort. Danach ſtehe feſt, daß ſämtliche Pro⸗ 


feſſoren an den Fakultäten, welche geiſtliche Funk⸗ 
tionen nicht ausüben, den Eid nicht zu leiſten 
brauchen. Es werde allerdings im Laufe der Zeit 
keine Profeſſoren an den Fakultäten mehr geben, die 
den Eid nicht geleiſtet haben, da ja die Ergänzung 
dieſer Profeſſoren durch Geiſtliche ſtattfinden müſſe, 
daher diejenigen, die zurzeit den Eid nicht zu leiſten 
W allmählich durch ſolche erſetzt werden, die 
den Eid geleiſtet haben. Die Frage, ob die Bindung, 
die jetzt ſchon beſtehe, eine freie, wiſſenſchaftliche 
Forſchung an den katholiſchen Fakultäten noch ge⸗ 
währleiſte, ſei verſchieden beantwortet worden. Für 
den Staat kommen die katholiſchen Fakultäten 
weniger als eine Forſchungsſtätte inbetracht, denn 
als eine Stätte der Ausbildung der ſpäteren 
katholiſchen Geiſtlichen für ihren Beruf. Es ſei 
nicht zu beſtreiten, daß durch die Forderung des 
Eides die katholiſchen Fakultäten in ihrer Stellung 
an den Univerfitäten beeinträchtigt und ihr wiſſen⸗ 
ſchaftliches Anſehen in Frage geſtellt werde. Gleich⸗ 
wohl ſei die Auflöſung der Nebel jetzt noch 
nicht zwingend und ihre Aufrechterhaltung liege 
etzt noch im Intereſſe des Staates. Man müſſe für 
ie Zukunft noch eine abwartende Haltung ein⸗ 
nehmen. über die Zahl der Profeſſoren, die den 
Eid geleiſtet haben, ſei ihm nichts bekannt. Anders 
liege die Frage bei den dem geiſtlichen Stande an⸗ 
Se katholischen Oberlehrern an den höheren 
chulen. Der Miniſter hätte annehmen müſſen, daß 
dieſe Kategorie den Eid nicht zu leiſten habe, ſie 
wäre in dem motu prioprio des Papſtes nicht ent⸗ 
halten geweſen. Nun ſei aber der Eid erfordert 
worden. Zwei Beamte hätten 5 verweigert, die 
Annahme des Miniſters ſei daher irrtümlich ge⸗ 
weſen. Gegen die geiſtlichen Oberlehrer, die den 
Eid verweigert hätten 10 von der kirch⸗ 
lichen Behörde nichts geſchehen. Der Staat wird 
aus der Ablehnung des Eides gegen dieſe Beamten 
Solgerungen nicht ziehen, er werde die geiſtlichen 
berlehrer gegen Eingriffe in ihre amtlichen und 
ſtaatsbehördlichen Stellen ſchützen. Außerdem ſei zu 
beachten daß der Staat ſich zu den Oberlehrern 
anders ſtellen müſſe als zu den Hochſchullehrern. 
Die geiſtlichen Oberlehrer hätten den Unterricht nach 
den maßgebenden ſtaatlichen Beſtimmungen zu er⸗ 
teilen, insbeſondere in den profanen Fächern, und 
eien der Reviſion unterworfen. Wenn bei den 
eviſionen ſich Schwierigkeiten und Bedenken gegen 
die Art der Erteilung des Unterrichts von geiſt⸗ 
lichen Oberlehrern ergeben ſo würde für Abhilfe 
Sorge getragen werden müſſen. 5 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages begann 
am Donnerstag die Beratung des Poſtetats. Von 
den neu angeforderten höheren Beamtenſtellen: 12 
Poſträte, 2 Abteilungsdirigenten und 6 Oeerpoſt⸗ 
inſpektoren, wurden 5 Poſträte und 2 Oberpoſt⸗ 
inſpektoren geſtrichen. Zum Titel Ober⸗Poſtaſſiſten⸗ 
ten, Poſtaſſiſtenten Mg liegt eine Eingabe vor, 
2000 neue Aſſiſtentenſtellen einzuſtellen, mit Rück⸗ 
icht auf die 9 Avancementsverhältniſſe. Der 
Stattitel ſieht eine Vermehrung der Affiitenten- 
ſtellen um 800 ſowie um 41 Mechaniker vor. Der 
Schatzſekretär bemerkt, daß für die Stellenver⸗ 
mehrung in dem vorgeſchlagenen Amfange neben 
der Verkehrsſteigerung die Avancementsverhältniſſe 
bereits mitbeſtimmend geweſen ſeien. Aufgrund 
dieſer Vermehrung wird die Anſtellung nach fünf 
Jahren und zwei Monaten erfolgen. 


Arbeiterbewegung. 

Zum Streik der Weißenfelſer 
Schuharbeiter wird uns berichtet, daß 
der Vorſitzer des Verbandes der deutſchen 
Schuh⸗ und Schäftefabrikanten, Reichstagsabg. 
Kommerzienrat Manz, eine Schiedskommiſſion 
berufen hat, welche Mittwoch zuſammentritt. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 28. Februar. (Wegen Errichtung eines 
Amtsgerichts) in unſerer Stadt ſind die Verhandlungen 
mit den Juſtizbehörden dem Abſchluß nahe. Voraus⸗ 
ſichtlich wird in naher Zeit dem preußiſchen Landtage 
eine entſprechende Geſetzvorlage gemacht werden. 

Gollub, 27. Februar. (Zum Beſten der hieſigen 
Schweſterſtationf fand geſtern in der ſtädtiſchen 
Turnhalle eine gut beſuchte Wohltätigkeitsvor⸗ 
ſtellung ſtatt, welche über 200 Mark Einnahme 
brachte. Dazu kommt noch der Erlös von etwa 100 
Mark aus der Verſteigerung der freiwilligen 


Spenden. 

e Briefen, 28. Februar. (Überſchüſſe der Kreis⸗ 
ſparkaſſe. Siechenhaus.) Der Kreistag hat beſchloſſen, 
11128 Mark aus Überſchüſſen der Kreisſparkaſſe für 
das Kalenderjahr 1910 zu gemeinnützigen Zwecken zu 
verwenden. — Der von der Stadt zum Bau eines 
Siechenhauſes angeſammelte Grundſtock hat 10 000 
Mark überſchritten. Auch der Kreis hat einen ziemlich 
hohen Betrag aus den Überſchüſſen der Kreisſparkaſſe 
zu gleichem Zwecke angeſammelt. Es wird jetzt ſchon 
pa an die Ausführung des Baues gedacht werden 
önnen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 24. Februar. (Der Sturm) 
der letzten Tage hat hier überall großen Schaden verur⸗ 
ſacht. So wurde in Adl.⸗Waldau die große Scheune 
des Beſitzers Dieſterwald umgeworfen. 

Marienburg, 27. Februar. (In höchſte Le⸗ 
bensgefahr) gerieten geſtern durch den plötzlich 
eingetretenen Eisgang zwei junge Mädchen aus 
Marienburg. Sie befanden ſich am Nachmittag 
in der Nogatkämpe gegenüber Kaminke. Nach⸗ 
dem das Eis ein Stück gerückt war und ſich dann 
wieder feſtgeſetzt hatte, ſtieg das Waſſer mit ſol⸗ 
cher Schnelligkeit, daß die beiden Mädchen, die ſich 
auf einer höher gelegenen Stelle in der Nähe 
des Strombetts befanden, plötzlich zu ihrem nicht 
geringen Schrecken bemerkten, daß ſie ringsum 
bereits von Waſſer umgeben waren, das ihnen 
den Weg zum Damm abſchnitt. Ihre Hilferufe 
wurden glücklicherweiſe bald von Gutsbeſitzer 
Bielfeldt, der ſich auf dem Damm befand, gehört. 
Herr B. eilte ſo ſchnell wie möglich den Damm 
aufwärts, um den bei der Waſſerbauinſpektion be⸗ 
ſchäfligten Eigentümer Schubert in Kalthof zu 
Hilfe zu rufen. Schnell wurde ein Boot flott ge⸗ 
macht und die Fahrt ſtromabwärts angetreten. 
Inzwiſchen war das Waſſer weiter geſtiegen, es 
erreichte auch den Standort der beiden Mädchen 
und man kann ſich die Todesangſt der beiden 
Mädchen ausmalen, denen das Waſſer ſchließlich, 

als das rettende Boot endlich nahte, ſchon bis 
zur Bruſt reichte. Halb erſtarrt von der Eiſeskälte 
des Waſſeis, wurden die Geretteten in ein Haus 
gebracht und mit trockener Kleidung verſehen. 
Elbing, 28. Februar. (Eisgang auf der No⸗ 
gat.) Das Eis der Nogat hat ſich heute in Be⸗ 


wegung geſetzt, ſodaß der Verkehr alſo vollſtändig 
unterbrochen iſt. 


ern 


Danzig, 27. Februar. (Die Jahresverfammirag der 
„evangeliſchen Vereinigung in Weſtpreußen“) findet am 
Mittwoch, den 1. März, nachmittags 4 Uhr in Ma⸗ 
rienburg im Hotel „König von Preußen“ ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht außer einem Bericht des 
Herrn Proy.⸗Schulrat Kahle⸗Danzig über die „Preuß. 
Kirchenztg.“ ein Vortrag des Herrn Superintendenten 
Simon⸗Konitz über das Thema „Kirche und Pfingſtbe⸗ 
wegung“. 

Danzig, 28. Februar. (Verſchiedenes.) Ober⸗ 
bürgermeiſter Scholtz iſt in den Vorſtand des 
preußiſchen Städtetages gewählt worden. — Vom 
Dienstag den 14., bis Sonnabend den 18. März, 
wird gegen den Wirtſchaftseleven Ulrich von 
den Velden wegen ſchweren Raubes in der Tat⸗ 
einheit mit Mord verhandelt werden. — Infolge 
der flauen Witterung iſt das Eis auf der oberen 
Weichſel faſt ganz verſchwunden und es wird 
vorausſichtlich der Dampferderkehr der Geſellſchaft 
Weichſel ſchon von heute ab aufgenommen werden. 
Ebenſo dürfte die Schiffahrt auf dieſer Strecke 
hiermit wieder ihren Anfang nehmen. 
Karthaus, 27. Februar. (Der Spar⸗ und 
Kreditverein Karthaus, E. V.,) hielt geſtern feine 
diesjährige Generalverſammlung ab. Für das 
verfloſſene Geſchäftsjahr gelangten 8 Proz. Divi⸗ 
dende zur Verteilung. 

Dit.⸗Eylau, 27. Februar. (Beim Schuppen von 
Fiſchen) hatte ſich der Schuldiener Hortien mit einer 
Gräte den Finger unerheblich verletzt. Nach zwei 
Tagen ſchwoll jedoch der Arm bedenklich an, ſo⸗ 
daß H. ſich nach Thorn zur Operation begeben 
mußte, wo ihm jetzt, da Blutvergiftung eingetre⸗ 
Müde der verletzte Finger abgenommen werden 
mußte. 

n Dt.⸗Eylau, 28. Februar. (Abiturientenprüfung. 
Verurteilung.) Unter Vorſitz des Provinzialſchulrats 
Kahle fand heute am hieſigen königl. Gymnaſium das 
Abiturienteneramen ſtatt. Es beſtanden die Primaner 
Hoppe, Eggert, Lechner, Nieckau, Gerlich, Oſſowski, 
Schänske, Arndt und Lilienthal; die erſten drei unter 
Befreiung von der mündlichen Prüfung. — Der hieſige 
Gas» und Waſſerwerksinſpektor K. wurde wegen Ver⸗ 
an einer Urkunde zu einem Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 


Braunsberg, 27. Februar. 


(Der Hauptgewinn 
von 75 000 


ark der Wohlfahrtslotterie) für das 
deutſche Schutzgebiet iſt auf Nummer 68 271 nach 
Braunsberg gefallen. 

Königsberg, 28. Februar. („Julchenthal“,) das 
bekannte Vergnügungslokal auf den Hufen, das vor 
Jahren zu den beſuchteſten Vergnügungsſtätten 
gehörte, wird in abſehbarer Zeit verſchwinden. Ein 
ſehr großer Teil wird zu öffentlichen Straßen und 

arkanlagen in Anſpruch genommen. 

Memel, 28. Februar. (Zum Direktor des 

Memeler Königl. Luiſen⸗Gymmnaſiums) iſt, wie die 
„K. H. Z.“ hört, Prof. Dr. Heinrich Becker vom 
Friedrichskollegium in Königsberg ernannt worden. 
Becker iſt ein Sohn der Stadt Memel. Er be⸗ 
ſuchte und abſolvierte dort das Gymnaſium. Er 
wird die Nachfolgeſchaſt von Geheimrat Dr. Küſel 
mit dem kommenden Schuljahrsanfang antreten. 
Stettin, 28. Februar. (Hinrichtung.) Der 
Arbeiter Franz Schmidt aus Königsfelder, der 
am 24. Juni 1910 wegen Ermordung des Gen⸗ 
darmeriewachtmeiſters Wippis aus Neuwarp zum 
Tode verurteilt wurde, iſt heute früh hingerichtet 
worden. 
Aus Pommern, 27. Februar. (Elektriſche 
Zentrale.) Der Kreisausſchuß des Kreiſes Rügen 
hat beſchloſſen, dem Kreistage die Bewilligung 
von 400 000 Mark für die elektriſche Zentrale 
Rügen⸗Neupommern vorzuſchlagen. Mit dem 
Bau ſoll im Mai oder Juni begonnen werden, 
die Wirkſamkeit der zu erbauenden Überlandzen⸗ 
trale ſoll ſich vorläufig auf die Kreiſe Rügen und 
Greifswald erſtrecken. In Altefähr wird ein 
großer Transformator erbaut worden, von dem 
aus Nügen mit elektriſchem Strom geſpeiſt werden 
oll. 


— 


efunden) wurde geſtern, Sonntag, Morgen in dem 

äldchen am Kleiſtturm ein Mann und ein Mäd⸗ 
chen. Es handelt ſich wie aus einem von den Toten 
an die hieſige Polizei⸗Verwaltung gerichteten 
Schreiben hervorgeht, um den 28jährigen Monteur 
Karl Loll und die 22jährige ia Lietze aus 
Berlin. Beide unterhielten ein Liebesverhältnis. 
Loll 5 verheiratet und hinterläßt eine Frau und 
drei Kinder. 


Weſtpreuß. Provinzial⸗Landtag. 


im großen Sitzungsſaale des eon des Per in 
1 5 feierlicher = die 36. Seſſion des Provin⸗ 
zial⸗ Landtages der Provinz Weſtpreußen. Der 
öniglihe Kommiſſarius, Herr Oberpräſident von 
J a 0 o w, eröffnete den Landtag mit folgender An⸗ 
prache: 

Hochgeehrte Herren! Seitens der königlichen 
Staatsregierung werden Ihnen während Ihrer 
jetzigen Tagung Vorlagen von beſonderer Bedeu⸗ 
tung nicht unterbreitet werden. Dagegen enthalten 
die Ihnen bereits zugegangenen Vorlagen Ihres 
nen A IR: eine Reihe von bedeutüngs⸗ 
vollen Anträgen und Anregungen. Bedeutungsvoll 
nicht nur durch die damit verknüpften, zumteil erheb⸗ 
lichen finanziellen Anforderungen, ſondern auch, und 
zwar in erſter Linie, wegen der darin erſtrebten 
Förderung auf wirtſchaftlichem und ſozialem Gebiet. 
Aus der Reihe dieſer Vorlagen erwähne ich beſon⸗ 
ders und an erſter Stelle die Vorlage RN die 
Errichtung einer Lebensverſicherungsanſtalt Weſt⸗ 
vreußen. Über die Bedenken, die gegen das geplante 
Unternehmen erhoben ſind, und die wohl im Selen 
licher durch die enen eines Verbandes öffent⸗ 
icher Verſicherungsanſtalten und durch die Errich⸗ 
tung einer Rückverſicherungsanſtalt als beſeitigt 
gelten können, ſowie über die Bedeutung, die Ziele 
und Vorteile einer öffentlichen Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt, enthält die Vorlage 25 eingehende Dar⸗ 
legungen. 
ich dieſe beſonders bedeutungsvolle Vorlage Ihrer 
wohlwollenden und eingehenden Beratung warm 
empfehlen. Die bereits vor einem Jahre erörterte 
Frage auf dem für die Induſtrie wie für die Land⸗ 
wirtſchaft immer wichtiger werdenden Gebiete der 
elektriſchen Krafterzeugung wird Sie auch in dieſer 
Tagung beſchäftigen. Wenn ich 798 Beſchluß⸗ 
Alec nach Vorlage 10 auch nur auf einen weiteren 

usbau einer beratenden und kontrollierenden, för⸗ 
derden wie auch erforderlichenfalls abratenden Mit⸗ 
wirkung Ihrer Provinzialverwaltung beſchränken 
wird, ſo wird doch gleichzeitig das Studium eines 
Gutachtens einer ee 

ie 


eingehenden 


Autorität zweifellos Ihr Intereſſe erwecken. 


uch meinerſeits und ſchon jetzt möchte Schluß⸗Duett der beiden Brüder, 


forrſchrettende Inanſpruchnahme der Provinz für 
die Wer der Geiſteskranken erfordert die 
erſten vorbereitenden Schritte für die Errichtung 
einer neuen Provinzial⸗Irrenanſtalt. Mit Ende 
März dieſes Jahres wird die in den 1 1883 
bis 1885 zur Ausführung von 1 

enommene Schuld von 1850000 Mark getilgt fein. 
ie von der Provinz aufzubringenden Zins⸗ un 
Tilgungsbeträge werden daher vom kommenden 
Rechnungsjahre an um rund 106 000 Mark ver⸗ 
ringert werden. Sie werden über eine anderweite 
Verwendung dieſes Betrages Beſchluß zu faſſen 
515 und dieſer Beſchluß wird, wie ich mit Ihrem 
vaaeblienden überzeugt bin, im Sinne einet 
vorausblickenden, ſtetigen und ſicheren Finanzpoliti 
erfolgen. Mit dem Wunſche, daß auch Ihre dies⸗ 
jährigen Beratungen unſerer Provinz zum Segen 
gereichen mögen, erkläre ich in allerhöchtem uf 
trage den 36. weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtag 
für eröffnet. 

Der Mlterspräfident, Herr Abg. Heine: 
Narkau, brachte darauf das Kaiſerhoch aus und ließ 
die erſten Wahlen vornehmen. Als Vorſitzer wurde 
durch Akklamation wiedergewählt Herr Abg. Graf 
von Keyſerlingk⸗Schloß Neuſtadt, als Stellvertreter 
Herr Abg. von Bieler⸗Lindenau. 

Herr Graf von Reyjerlingt übernahm nun⸗ 
mehr den Vorſitz und gedachte zunächſt des verſtor⸗ 
benen Abg. Geheimrats Dr. Tornwaldt, zu 915 
Ehren ſich die Verſammlung von ihren Sitzen erhob. 
Als Schriftführer wurden gewählt die Abgeordneten 
Dr. Lohr⸗Culm, Graf von Poſadowsky⸗Elbing, 
Eichhart⸗Dirſchau, von Halem⸗Schwetz. — Kom⸗ 
mil des Oberpräſidenten find die Herren Ober⸗ 
präſidialrat von Liebermann, die Regierungsräte 
Dr. Dolle Heinrichs, Frinhel es. 

Der Vorſitzer teilte mit, daß Herr Stadtälteſter 
Kosmack, ein langjähriges Mitglied des Provin⸗ 
zial⸗Landtages, ſein Mandat niedergelegt habe. 
Gegen die ſtattgefundenen Neuwahlen zum Landtag 
haben Einſprüche nicht ſtattgefunden. Der reg 
ſchloß hierauf die erſte Sitzung und beraumte die 
zweite nach 15 Minuten ſpäter an. 

In dieſer nächſten Sitzung wurde zunächſt Mit⸗ 
teilung gemacht von zwei Initiativanträgen aus der 
Verſammlung, die noch nicht gedruckt find. Der 
erſte Antrag geht dahin, für den Fall daß die 3 
Konitz, Schlochau und Schwetz die erforderliche 
Garantie für die Erbauung einer Überlandzentrale 
in Schwiedt bei Tuchel übernehmen, durch die Pro⸗ 


Laus, von Kries 


vinz den Betrag von 500 000 Mark bereitzuſtellen. 


Der zweite Antrag betrifft eine Anterſtützung der zu 
gründenden Kommunalbank. Die Provinz ſoll fünf: 
aan Aktien über 10000 Mark übernehmen und ein 
arlehen von 165 000 Mark A Dieſer letz⸗ 
tere Antrag wurde der Etatskommiſſion übermiejen. 
Hierauf folgte die Wahl der Kommiſſionen. 
ſoner den üblichen Kommiſſionen wurde eine be⸗ 
ſondere für die Vorlage betreffend die Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalt Weſtpreußen Pa in die die 
Abgeordneten Kühnaſt. Meyer, Graf von Keyſer⸗ 
lingk, Sieg Kreidel, Hagemann, von Bieler, Müller 
und Graf Dohna gewählt wurden. — Für die Wahl 
zweier Landesräte wurde eine Kommiſſton, beſtehend 
9 1 Abgeordneten Wieler, Meiſter und Brandt, 
ebildet. 
2 Die nächſte Sitzung wurde alsdann auf Mittwoch 
Mittag 1 Uhr feſtgeſetzt. — Der Landeshauptmann 
teilte mit, daß ſich für die beiden Landesratsſtellen 
über 100 Herren gemeldet haben. 
TTT 


Lokalnachrichten. | 
Thorn, 1. März 1911. 
— (Perſonalien.) Der General⸗Landſchafts⸗ 


aſſiſtent Paul May iſt zum General⸗Landſchafts⸗Sekre⸗ 


tär ernannt worden. 

— (Der Weſtpreußiſche Reiterver⸗ 
ein) hat ſoeben mit ſeinem Jahresbericht auch 
die Propoſitionen für die Rennen der bevorſte⸗ 
henden Saiſon ausgegeben. Der Nennungsſchluß 
ift nun wie folgt feſtgeſetzt: Für das Rennen in 
Zoppot am 5. Juni: Nennungsſchluß am 12. 
Mai; für das Rennen am 2. Juli in Marien⸗ 
burg: Nennungsſchluß am 9. Juni; für das 
Rennen in Zoppot am 9. und 12. Juli: Nennungs⸗ 
ſchluß am 16. Juni; für das Zoppoter Rennen 


Frankfurt a. O. 27. Februar. (Erſchoſſen auf⸗ am 16. Juli: Nennungsſchluß am 23. Juni; für 


das Rennen am 13. Auguſt: Nennungsſchluß am 
21. Juli; für das Rennen am 24. September in 
Marienburg: Nennungsſchluß am 1. September. 

— Die Freunde derchriſtlichen Welt) 
verſammeln ſich Freitag den 3. März abends 8¼ Uhr 
im Viktoriahotel. Herr Gymnaſialoberlehrer Oſtwald 
ſpricht über „Grundſätzliches zum Falle Jatho“. Die 
Verhandlungen ſind vertraulich, doch können Damen und 
Herren als Gäſte eingeführt werden. 

— (Die Verkaufsſtelle des land? 
wirtſchaftlichen Frauen vereins) in der 
Coppernikusſtraße iſt heule eröffnet worden. In dem 


Am Dienstag Mittag 12 Uhr begann in Danzig, neit ausgeftatieten, geräumigen Laden, in dem elne 


freundliche Verkäuferin ihres Amtes waltet, ſtanden und 
hingen zum Verkauf wilde Kaninchen, Puten, Berl” 
hühner, Tauben, Leberwurſt im Glaſe (1,20 Mark), ein⸗ 
gemachte Früchte in Wexſchen Gläſern, Gelee in kleinen 
Gläſern, Obſtwein, Kellerei Weißhof (1 Mark), feiſches 
Obſt, Gemüſe, Pflaumenmus, eingemachte rote Rüben, 
Eier, Butter, Käſe und Säcke mit Kartoffelproben, alles 
in ſchmucker, zum Kaufe reizender Aufmachung. 

— (Eröffnung der m al ehe ade 
Die neuerrichtete Rollſchuhbahn im „Tivoli“ wurde 
heute Nachmittag 4 Uhr unter ſtarkem Zulprud 275 
öffnet. Etwa 50 Läufer und Läuferinnen, darunter 
auch ſolche von Bromberg, hatten ſich eingefunden, 
um ih am Eröffnungslaufen, zu dem eine Militär- 
kapelle konzertierte, zu beteiligen. In den Abend” 
ſtunden wurde der Zuspruch zur Bahn noch ſtärker. 

— Thorner Stadtitheuter) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Mittwoch bleibt das Theater 
wegen Vorbereitungen geſchloſſen. Donnerstag den 4 
März zum zweiten⸗ und letztenmale „Der Evangelfmann » 
große volkstümliche Oper in 3 Akten von Wüheln 
Kienzl. Dieſe Oper mit ihrem volkstümlichen Text un 
muſikaliſcher Schönheit hatte am verfloſſenen Sonntag 
einen ungeteilten Beifall. Die Innigkeit der Kinderhört 
nahm das Publikum gefangen, das der Handlung auf 15 
Bühne mit warmem Intereſſe folgte. Den Höhepnen 
des Erfolges er eichte der dritte Akt, der mit ur 
deren Vertreter 55 

Herren Roland und Klinder ſind, einen glänzenden 
Abſchluß fand. Freitag den 3. März einmaliges Ga 1 

ipiel des Herrn Harry Walden vom Deutſche 

Theater in Berlin. Zur Aufführung gelangt Im 
Heidelberg“, Schauſpiel in 5 Aufzügen von Bilde lt 
Meyer⸗Förſter. Die führende Rolle des „Heinz“ wien 
der Gaſt, welcher die Rolle bei der Erſtaufführung ee 

Berlin creirte, wodurch er dem Stücke zu dem Erl ‚te 

verhalf, welcher es im In. und Auslande über, EN 
liche Bühnen begleitete. Herr Harry Walden, der e 
klärte Liebling der Großſtadt, zählt in den letzten 

Jahren neben ſeiner Bühnengröße auch zu den 85 
Rezitatoren und feine Vortragsabende find der Sn 
punkt der vornehmen Welt. Nochmals fei darauf h 
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‚ »Stpheus in der Unterwelt“, Operette von J., Offenbach. 


rd Podgorz, 28. Februar. (Dachſtuhlbrand. Faſtnachts⸗ 


5 * 


Bewiefem, daß die Plätze den verehrten Abonnenten 
le bis morgen Donnerstag mittags 1½ Uhr referviert 
elben, da die enormen Vorzeichnungen einen welteren 

Nin zur Reſervierung nicht zulaſſen. Sonnabend 

a 4. März als volkstümliche Vorſtellung zu halben 

in lenpreiſen zum letztenmale „Sodoms Ende“, Drama 

N kten von Hermann Sudermann. Sonntag 

Wehmittag 3 Uhr bei kleinen Preiſen „Die luſtigen 
elber von Windſor“, komiſche Oper in 4 Akten von 
!to Nicolai, Am Sonntag Abend zum erſtenmale 


ſchingsſonntag den Ball im Kaufmanns⸗ 
Kaſino in München mitgemacht und auch 
den Tanz eröffnet, indem er mit Frau 
Kommerzienrat Böhm zur Polonaiſe ſchritt. 

(Eiſenbahnunfall.) In der Nähe 

des Bahnhofes von Caen an der franzöſiſchen 
Weſtbahnlinie ſtieß eine Lokomotive beim 
Rangieren an einen Prellbock. Ein Maſchiniſt 
und ein Heizer fanden dabei den Tod. 

(Tragödie eines Hauptmanns.) 
In Auxonne wurde der Hauptmann Faibre 
vom Zuavenregiment und ſeine Geliebte, 
eine bekannte Konzertſängerin, in der 

Wohnung der Sängerin tot aufgefunden. 
Beide waren infolge ausſtrömender Gaſe 
eines brennenden Ofens erſtickt. 

(Verſchüttet.) Die vor vier Tagen in der 

Nähe von Berville bei Rouen in einer Mergel⸗ 

15 5 verſchütteten zwei Arbeiter leben noch. Als 
te Rettungsmannſchaften an die Schachtwand 

Serben, machten ſich die Verſchütteten in der 

gie chen Weiſe bemerkbar. Man hofft, Mittwoch 
bend zu ihnen gelangen zu können. 

(Erdrutſch.) Im Gebiet des Panama⸗ 

kanals hat ein Erdrutſch ſtattgefunden, der 
zu Beſorgniſſen Anlaß gibt. Bei dem Er⸗ 
eignis iſt eine Perſon ums Leben gekommen, 
mehrere andere wurden verletzt. 

(Die aufs Meer getriebenen Fiſcher 
erettet.) Wie die auf der Inſel Seit⸗Skar ge⸗ 
andeten Fiſcher erklären, iſt auch der Reſt der 500 

bei der Inſel Lavanſaari auf einer ae e ins 
Meer getriebenen Fiſcher bis auf zwei, die er⸗ 
trunken ſind, gerettet worden. 


Neueſte Nachrichten. 


Vom Kaiſerhof. f 

Berlin, 1. März. Der Kaiſer unter⸗ 
nahm geſtern Nachmittag einen Ausritt in 
den Tiergarten, den erſten in dieſem Jahr. 
Abends nahm der Kaiſer mit der Kaiſerin 
an dem Faſtnachtsball im königlichen Schloſſe 
teil. Unter den Gäſten ſah man auch die Mit⸗ 
glieder der Kaiſer Wilhelm⸗Geſellſchaft in 
ihren Talaren. 

Erſatzwahl Allenſtein⸗Röſſel. 

Allenſtein, 1. März. Das vorläufige 

Geſamtergebnis im Wahlkreiſe Allenſtein⸗ 


5 (Die Tanzſchule Goehrke) veranftaltete 
10 ern im großen Saale des Schlützenhauſes einen 
Saſtendall im Kreiſe ihrer ehemaligen Schüler und 
tolilerinnen. Ein ſchönes Schaufpiel boten die Charafter- 

Ne, von 6 Paaren getanzt, und der Undinentanz im 

oſtüm der Waſſernixen der Oper. 
11 5 (Amerikaniſche Schwindler.) Eine 
Die daniſche Schwindelfirma in Waſhington, die ſich 
„Wi M. A. Winter Company“ nennt und als Adreſſe 
8 inter Building“, d. h. ein eignes ſtattliches Gebäude 

gibt, deſſen Bild auch die Briefbogen ziert, ſucht nah 
An der ſpaniſchen Schatzſchwindler deulſche Geſchäfls⸗ 
9 e, deren Adreſſen fie ſich verſchafft hat, als Agenten 
Auſwerben. Auch ein hleſiger Bäckermeiſter hat ein 
10 ſchrelben ziemlich myſteriöſer Art erhalten. Daß 

Meitens das „Winter Gebäude“ ein amerlkaniſcher 
des aug ift, ſcheint daraus hervorzugehen, daß der Brief 
off Meiſters mit Nummer verſehen werden ſoll, alſo 
ber poſtlagernd geht, obwohl „Winter Gebäude“ 
daß Adreſſe angegeben iſt. Es ſcheint darauf abgeſehen, 
er der deutſche Agent, verlockt durch das Anerbieten 
läßt Monatsgehalts von 200 —600 Mark, ſich verleiten 
dle „Größere Beſtellungen einer Patentmedizin zu machen, 

er dann zu bezahlen hat. 

9 Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 

Selber heute 1. 

ER on der Weihjel) Der Waſſerſtand 
15 Weſchſel betrug bei Thorn heute 4,72 Meter, er 

leit geſtern um 48 Zentimeter gefallen. Bei 
N 15 alowice iſt der Strom von 4,27 auf 3,98 

D. gefallen. 
wird ie Bromberger Schleppſchiffahrt⸗Aktlengeſellſchaft 
55 bei Fortdauer der milden Witterung am 5. März 
801 mit den erſten Dampfern von Danzig aus die 

ffahrt wieder eröffnen. 


besagen. Ein Dachſtuhlbrand entſtand heute in der 
| 11 0 Feldarbelter⸗Zentrale. Der Brand war jedoch 
Leit, gelöſcht, als die hieſige freiwillige Feuerwehr unter 
dern des Hauptmanns der Wehr, Bezirksſchornſtein. 
Ai meiſters Penn, auf der Brandftätte eintraf. — Die 

anfıgleldwebet und Feuerwerker des Schießplatzes ver⸗ 
Kuſtüusten heute Abend im „Hotel Kaſſerhof“ ein 
mfeſt (Geſindeball), der ſich eines guten Beſuchs zu 


Ala halte. Die Feſtlichteit nahm den amüfanteften 


ä... 
Thorner Stadttheater. 


naa Doms Ende.“ Drama in 5 Akten von Suder⸗ 


Sudeten wurde „Sodoms Ende“ gegeben. Ein echter 
oßſiadann: aus dem Leben gegriffene Schilderung der 
kong ͤdliſchen Geſellſchaſtskreiſe und ihres Konverſatlons. 


werner 0 gezeichnete Bilder aus Sudermanns 
ue }ı 


18 436 Stimmen, 10504 für Nittergutsbeſitzer 
Orlowski, 7519 für Pfarrer Barczewski und 
349 für Rechtsanwalt Haaſe. 

Die Ausführung des Wertzuwachsſteuer⸗ 


geſetzes. 

Berlin, 1. März. Über die Ausführung 
des Zuwachsſteuergeſetzes finden im Reichs⸗ 
ſchatzamt heute und an folgenden Tagen Bera⸗ 
mant d feine beſte Kraft gewann, wie Gerhart Haupt⸗ tungen ſtatt, zu denen umfangreiche Einla⸗ 
dr aus feiner ſchleſiſchen Heimat, aber, um die] dungen ergangen find. 
dus gi che Spannung zu gewinnen, falſche Folgerungen |. ; Selbſtmord im D⸗Zug. 

Charapn tgen Grundlagen, d. h. Handlungen, die zu der Weſel, 1. März. In einem Abteil erſter 
wie das Rechnung und den Umſtänden nicht ſtimmen, Klaſſe eines D⸗Zuges erſchoß ſich ein Regie⸗ 
Gelieb Verhalten der Mutter des Malers zu der rungsbaumeiſter aus Kiel. 

0 


Son ten und fpäter, beim Feſtmahl, zur Braut ihres 2 

has, Trotz mancher Unbegreiflichkeiten und Effekt⸗ er 1 7 1 1 
teien, die den literarlſchen Wert herabdrüden, ver⸗ Paris, 1. März. Monis hat ſich ent⸗ 
d. Stück — in dem ein Maler, der durch ein ſchloſſen, neben der Präſidentſchaft das Mi⸗ 
fi feld odoms Ende darſtellend, berühmt geworden, an] nifterium des Innern zu Übernehmen. Er kon⸗ 
doch AR das Schickſal der verderbten Stadt erfährt — ferierte mit Berteaux, der ſich um den Poſten 
fe das geſſeln, beſonders in fo guter Aufführung, wie des Kriegsminiſters zu bewerben ſcheint und 
rama geſtern unter Splelleſtung des Herrn mit Delcaſſé, dem er die Übernahme des Mas 
rineminiſteriums antrug. Das Portefeuille 


ie 25 Die oſtpreußſſchen Szenen beſonders — 
urzel und Erde nach Berlin verpflanzt — des Außern wird er Nibot oder Poincaré an⸗ 
bieten. 


ſcher Heimat, aus deren Erde der Dichter immer 


mufterhaft herausgebracht, dank der vortrefflichen 
rau Felle des Herrn Voigt („Der alte Janikow“) und 
Cougıs elicia Peſtel („Frau Janitow“), denen Herr 
eindruc als „Schulamtskandidat“ ſich anſchließt. Sehr 
berühmt vol war das Spiel des Herrn Schürer, der den 
ling der a. Maler „Janlkow“, den verkommenden Lieb⸗ 
ihne 1 grauen, der ſich „alles erlauben darf, es kleidet 
als [5 deugend verkörperte, und des Fräulein Häberlin 
gene war den Fröhlich“; ihr Duo in der Brautwerbungs⸗ 
Wirkun ur in feiner Feinheit und Schönheit von großer 


Häuſereinſturz in Frankreich. 

St. Etienne, 1. März. Hier ſtürzten 
plötzlich vier nebeneinanderſtehende von Ar⸗ 
beitern bewohnte Häuſer ein. 2 Perſonen 
find bereits aus den Trümmern hervorgezogen 
Ruhe mehrere Schwerverletzte wurden ge⸗ 
orgen. 


waren dune Die Rollen der „Adah“ und der „Kitty“ Das Gift der Schierlingswurzeln. 
ME vert urch Fräulein Syring und Fräulein Maurice Rotterdam, 1. März. Von drei 
Kater neten. Von den Darftellern der kleineren Rollen Knaben, die während fie in einem Boot um⸗ 


Herr dach hervor Herr Horn als „Dr. Weiße“ und 
Neander als der Maler ohne Genie „Profeſſor 


Dass Haus war ſchwach beſetzt. d 


0 Mannigfaltiges. 
ren vanzler +) Eine weit über die 
Juhaben Berlins bekannte Perſönlichkeit, der 
Anden des Cafés Kranzler, Unter den 
im All Ecke Frledrichſtraße, iſt am Sonntag 

jede er von 70 Jahren aus dem Leben ge⸗ 
leitet . 53 Jahre hat er das Geſchäft ge⸗ 
der J Jas er von ſeinem Vater, dem Gründer 
Kann Onditorei, geerbt hatte. Sein Vater 
zate aus Wien. Als 5 nach Berlin 
5 „ gründete er er hier das erſte 
langes Café, das mit der Zeit Weltruf er⸗ 


Bent 83 Jahren verlobt) Der 
berg d Staatslehrer der Univerſität Heidel⸗ 
manuel Ehrenbürger der Stadt Heidelberg 
ecker hat ſich, wie dem „Berl. 
u 83 von dort gemeldet wird, im Alter 
0 1 ahren verlobt. 
ngetretesn montag in In. li 
129 emen Witterung ee ene A 
NO der raußergewöhnlich ſtarten Fremdenzufluß 
gen Metropole, Geit den 1 9 
rachten fahrplanmäßige und Son⸗ 


herfuhren, Schierlingswurzeln gegeſſen hatten, 
ſtarben innerhalb weniger Stunden zwei; der 
dritte wurde durch Gegenmittel gerettet. 
Bildung eines engliſchen Luftſchiffer⸗ 
bataillons. 

London „1. März. Ein Armeebefehl ord⸗ 
net die Bildung eines Luftſchifferbataillons 
mit einer Friedensſtärke von hundertund⸗ 
neunzig Mann an. 

Ruſſiſcher Adel und Judentum. 

Petersburg, 1. März. Der Kongreß 
der Vertreter des ruſſiſchen Adels nahm eine 
Rejolution an, in der der Ausſchluß der Juden 
ſelbſt wenn dieſe die Konfeſſion wechſelten, von 
allen Staatsämtern und geſetzgeberiſchen 
Körperſchaften gefordert wird. Ein Antrag, 
die Juden als Ausländer anzuſehen, wurde 
abgelehnt. 

Miniſterkriſis in Griechenland. 

Athen, 1. März. Venizelos hat der 
Kammer erklärt, das Kabinett werde zurück⸗ 
treten, wenn die Kammer die von der Ver⸗ 
faſſungskommiſſion in dem von der Regie⸗ 
rung eingebrachten Geſetzentwurf zur Re⸗ 
vilion der Verfaſſung vorgenommenen Ab⸗ 
änderungen annehmen ſollte. 

Feuersbrunſt. 

Konſtantinopel, 1. März. Der 
Villenvorort Kusgundſchuk, der europäiſchen 


andee tauſende vo B 
kamde und ie Leſuchern aus dem Bergiſchen Bewohnern als Sommeraufenthalt dient, 
Ne, um den . Niederrhein, die hau face wurde geſtern durch Feuer faſt vollſtändig 


nach einer Idee des Präſtdenten vernichtet. 


nege ! 
e "der in dieſem Jahre verkörperte Zitate dar⸗ 
gedere Fünen Wagen waren recht humorvoll, 
weeine ſeleriſch durchgeführt, wenngleich im all⸗ 
bieden kzuach beiden Richtungen noch vieles beſſer 
Road fe die Rünt e dcr Jah 
eri ü 
OR antuges eintreten. enn es 
Das Näregent Luitpold beim 


ingsball) Der 90 jährige Prinz⸗ 


der n Roſenmontagzug in . 5 chein zu 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 1. März 1911. 
Wetter: Schnee. 

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk, per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 195 Mk. 


regent Luitpold von Bayern hat am Fa⸗ | 


Röſſel ſtellt ih wie folgt: Abgegeben wurden 


per März 195 Br., 194 Gd. 
per April—Mal 197 Mk. bei 


inländ. roter 724 Gr. 180 Mk. bez. 


Negulierungspreis 147 Mk. 
per März — April 147½ Mk. bez. 
per April— Mai 149 Mk. bez. 


tranfito 108—114 Mk. bez. 


2 September 

Spiritus: 70er loco 
dig, 

5 85 ruſſiſche Waggons 


und 20 Waggon Kuchen. 


18 401 Schweine. 
Preiſe für 1 Zentner 


Kälber: 
8 Doppellender feiner Ma 


Saugkälber 


b) ältere Maſthammel 


Merzſch fe) 
d) Marſchſcha 


d) fleiſchige Schweine 
vorausſichtlich geräumt. 


braud⸗ und bezugfrei, — Mt, 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 1 März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + — 0 Grad Cell. 


Wetter; trübe. Wind: Süd. 
Barometerftand: 760 mm. 
Bom 28. morgens bis 1. morgens 


zu vermieten Strobandſtr. 16, pt., I. 
In unſerem Hauſe Grabenſtraße 34 
nd zwei 


3 Zinmor-Wohnunde, 


part. und in der 4. Etage, mit ſämtlichem 
Zubehör vom 1. 4. 11 zu vermieten, 
ebenſo Kloſterſtr. 14 eine dreizimmerige 


Parterre⸗Wohnung 


mit allem Zubehör. 


Gebr. Pichert, 


G. m. b. H., Schloßſtraße 7. 


1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart., 4 Zim⸗ 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar⸗ 
ten vom 1. 4. zu vermieten. Näh. bei 
A. Burdecki. Coppernikusſtr. 21. 
ellerwohnung vom 1. 4. 11 zu ver⸗ 
mieten Strobandſtraße 6. 


A und Nlederungsſchafe . 
eine: 


inländ. bunter 740 Gr. 165 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 697 Gr. 109—111 Mk. bez. 


Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Star, 
inländ. 708.—738 Gr. 146!/, Mk. bez. 


Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 662—674 Gr. 153—157 Mk. bez. 


Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star. 


Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 %, Privatdiskont 3 %. 
Danzig, 1. März. Getreidemarkt) Zufuhr 32 ine 


önigs berg, 1. März (Getreldemarkt). Zufuhr 
60 inländiſche, 64 ruſſiſche Waggons exkel 5 Waggon Kleie 


Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Berlin, 1. März 1910. 
Zum Verkauf ſtanden: 476 Rinder, darunter 214 Bullen, 
75 Ochſen, 187 Kühe und Färſen, 2441 Kälber, 726 Schafe, 


feinſte Maſt Golm malt ehe 


o) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
d) geringe Saugkälber . 


Schafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel 


eh mäßig genährte Hammel und Schafe 


e) gering entwickelte Schweine 7 
Saen ET 


Vom Rinderauftrieb blieb wenig unverkauft. Kälberhandel 
ruhig. Von Schafen wurde das kleine Angebot nur zögernd 
abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief ſchleppend, wird jedoch 


ä 2 —u— L—ͤ — ͥͤ wàüümI——(kͤ—ũ—oẽ ũ 
Bromberg, 28. Februar. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd holländ. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrel, 187 Mk., do. 120 Bid holl wiegend, 
eringere Qualitäten unter 

Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 144 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 142 Mk., do. 116 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 1 
133 Mk, do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 125 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 133—136 Mk., Brauware 150—158 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 129—145 Mk., zum 
Konſum 50 —158 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich lolo Bromberg 
—— — —4— ä4j ß 


SSD ————— ———ů— — 

Magdeburg, 28. Februar. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,37 —9,42½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sad 7,65—7,80. Stimmung: feſt. Brotrafſinade 1 
ohne Faß 19,62½ 19,75. Kriſtallzutker I mit Sack —.— 
Gem. Naffinade mit Sack 19,37¼—19,50. Gem. Melis I 
mit Sack 18.87½— 19,00. Stimmung: ruhig. 


—ů—ß—ð— v——ꝛ5ßv5—iv,kſ ͥ — —ꝛ—t. 
Yumburg, 28. Februar. Yiibol stetig, verzullt 61,00, 


Kaffee ruhig. mſatz —.— Sack. Wetrolenm amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 foko feſt 6,50. Wetter: Regen. 


+ 4 Grad Celſ., niedrigſte — 3 Grad Cel. 


Kl. möbl. Zimmer 


| 


Name der 
Beobachtungs⸗ 
Station 


Borkum 
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwaſſer 
Memel 


inländ. 145—156 Mk. Hannover 
tranſito 96—98 Mk. bez. Berlin 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. Dresden 
Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,77½ Mk. inkl. S. Breslau 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 9,20—9,40 Mk. bez. Bromberg 
Noggen- 8,40—8,80 Mk. bez. Me 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. e (Main) 
18 5 (Baden) 
Telegraphiſcher Verliner Vörſenbericht. en 
H. März 28, Febr. Se 
Tendenz der Fondsbörse: Aberdeen 
Oſterreichiſche Banknolen. [35,25 35,25 Ile d' Alx 
Wee Banknoten per Kaſſe 216,75 | 216,75 | Paris 
Wechſel auf Warkhan . n . | —— Vlifſingen 
Deutſche Neigsanlelſe 3½% % „ 94,50 94,50 Chriſtlanſund 
Deutſche Reichsanlelhe 3% . » 84,70 | 84,70 Skagen 
Areubilee Konſols 3½ % 0. 0% 94,50 94,50 Kopenhagen 
Preußiſche Konſols 3% „ 84,60 | 84,80 } Stockholm 
Thorner Stadtanleite 4% r. —— | —.— Haparanda 
Thorner Stadtanleihe 3½ 97 BE: „ —.— Archangel 
ehren che ade 3/ %% 89,80] 89,75 St. Petersburg 
Weſtpreußliſche Pfandbriefe 3% neul. 11. 80,80 | 80,60 Riga 
Numänifhe Renke von 1894 4% 4 92,— 91,75 Warſchau 
Ruſſiſche uniſtzierte Staatsrente 4% „ 94,30 | 94,40 Wilen 
zug Pfandbriefe 4½ % . „ 95,.— —— Rom 
roße Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . 199,— | 199,40 
Deuſſche Bank⸗Akllen. 269,40 | 269,25 
Distonto-Kommandil-Antelle . . a 9,.— ! 199,40 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . 125,25 | 125,25 INordmeer bis zu 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . .! 128,— | 128,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft. 274,— | 273,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktllen 233,60 | 234,80 
Harpener Bergwerkssltiin . « » 190,10 | 189,75 
Zaurahütte-Attien - © 0 0 0. . .1 173,10 | 173,25 und Süden hatten 
Weizen loko in Newyort. . . - . .| 921, eh Tr 
„ Mal 1011. 420,7 | 20150 | Waſſerſtände 
5 II ?ß . a 1120ER 7003 n 
5 Senn 195,— | 196,50 
Roggen MMM; lee 156,— | 156,50 
2 Iii 158,75 —— [ Weichſel 1) 


Mitteilungen 


2. März: 


Lebend⸗ 
gewicht 


Schlacht⸗ 
gewicht 


251001104133 


58—62 | 97—103 
55—56 | 85—93 
48—50 | 84—88 


7 * 

— == 

Er 2 Johann Hoffmann, 
43—46 54—57 

42—45 | 53-56 

40—42 | 50—57 

38—40 | 48-50 off, ©. 
40—42 | 50-52 none a) 

und Wit 


Kl. Kunterſtein und 


Sterbefälle: 


hauſe Reinhold 
ciszewski, 5 Tae 


Hoffmann, 2 Tage. 
15. Militärinvalide 


hoͤchſte Temperatur 
li 


Herrſchaftl. Wohnung, 


Infolge Verſetzung des Herrn Haupt⸗ 
mann renger iſt die 2. Etage des 
Hauses Friedrichſir. 6, beſtehend aus 
7 Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
Js, event. auch von früher zu verm. 

R. Schultz. 


— äü1— it. Schnitz, 
1 leeres, größeres Jimmer, 
2. Et., ſep. Eing., per 1. April zu verm. 
Katharinenſir. Ecke Wühelmplatz 1. 
Möpſierſes Zimmer für 15 Mi. mo⸗ 
natlich zu vermieten. 5 erfragen in 

der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 
2, Etage, 5 Zimmer mit allem Zubehör 
und kleinem Garten, verſetzungshalber 
vom 1. April oder ſpäter zu vermieten 
Mellienſtraße 118. 


3 Zinmer⸗Wohaung, rab geen 

Entree u. ſep. Eing., ſowie reichl. Zubeh., 

per 1. April zu vermieten. Näheres 
Bäckerſtraße 9. 


= 
S. 
E 
2 
ei 


Chwalowice . 
Zakroczunn 


Brahe bei Bromberg U.-Pegel 
Netze bei Czarnikau 


we Auguſte Dobrzenski, geb. Frenzel. 2. Unterzahl⸗ 
meiſter Paul Rodewald und Margarete Rodmann. 3. 8 
mann Felix Szweis (Szwafs)⸗Warſchau und Hedwig net 
4. Sergeant im Pion.⸗Batl. 17 Richard Schmitz und Berta 
Kaufmann⸗Berlin, b) auswärtige: 1. Maurer Guſtav Tetzel⸗ 
Kl. Raſchen und Emma Siegel⸗Gr. Räſchen. 2. Baugewerks⸗ 
meiſter Georg us { 

3. Metalldreher Max Schlüter und Katharine Wendens, beide 
in Hamburg. 4. Schloſſer Alfred Robſt und Margarete Robſt, 
beide in Brandenburg a. H. 5. Werftarbeiter Ernft Schütze 
und Helene Menck, beide in Bergedorf. 6. Schiffszimmermann 
Willy Gannott⸗Schönhagen und Marie Kung. 7. Schiffer 
Johann Kunz und Witwe Auguſte Schibber, geb. Peck⸗Jungen⸗ 
and. 8. Leutnant im Fußart.⸗ Regt. 15 Friedrich Döring⸗ 


Joſefa Rauchut, geb. Grabowski, 41 J. 8. Genove 
. 9. Boleslaw Lewandowski, 5 Mon. 
10. Schneiderlehrling Anaftafius Mozuzenski, 147% 3 11. Bäcker⸗ 
geſelle Johann Brock aus Culmſee, 25 J. 12. % 

wetwe Wilhelmine Kube, geb. Fleiſchfreſſer, 86 J. 13. Kurt 


8 

8 3 8 8 

8 8 2 eiter 

8 A 

7 A 
753,5 W. | 5 
751,9 38 bedeckt 7 
751,0 S W̃ Regen 6 
7547S bedeckt 1 
756,7 SSO hhalbbedeckt 0 
753,7 W̃ Regen 77 
752, S W bedeckt 7 
755,2 S Regen 7 
757,3 SSO Regen 3 
756,2 S Regen 0 
60,2 WN W bedeckt 6 
756,8 S W halbbedeckt 8 
760,1 S W bedeckt 5 77 
759.9 S W Regen 7 
526,5 W Nebel — 8 
767,1 ENT wolkig 7 
751,6 WS W' wolkenlos 8 
TETEINNW wolkenlos 3 
759,9 WN W heiter 5 
734,6 S W̃ wolkig 4 
43,0 WS W' Dunſt 5 
748,2 WS W' Nebel 7 
746,1 SS W Regen 1 
742,9 S Schnee — 4 
758,4 S W̃ĩ bedeckt —15 
762,1 S Schnee — 9 
758.9 S heiter — 3 
761,3 S SO wolkenlos — 2 
764.8 N wolkenlos 


Hamburg, I. März, 10° Uhr vorm. Oſtwärks ſchrel⸗ 


tende Depreſſion von dem Minimum über 730 mm über dem 


den Alpeu ausgebreitet; Hochdruckgeblet 


über 770 mm über der Biscayaſee, mit Ausläufer nach den 
Britiſchen Inſeln, wo Luftdruck ſtark geſtiegen. Witterung in 
Deutſchland: Regneriſch, außer Nordoſten ſehr mild, vor⸗ 
wiegend mäßige ſüdliche bis weſtliche Winde; Nordweſten 


meiſt Regenfälle. 


der Weichſel, Brahe und Aehe. 


d des Waſſers am Pegel 
der a 


12 9 m 1 Tag] m 


1. 4,72 | 28.| 4,04 


De 2 * 


O.⸗Pegel, 


* 
4 
N 
7 
* 
* 
* 


des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


Vorausſichlliche Witterung für Donnerstag den 2. März: 
Abnehmende veränderliche Bewölkung, Niederſchläge in Schauern. 


Sonnenaufgang 06.10 Ihr, 2 
Sonnenuntergang 5.37 Uhr, 588 
Mondaufgang 7.15 Uhr, 
Monduntergang 7.29 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 3. März 1911. 

St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Paſſiong⸗ und Mlſſions⸗ 
gottesdienſt. Miſſtonar Endemann aus Südafrika. 
Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Nachm. 4 Uhr in 

Goſtgau: Paſſionsandacht. Pfarrer Hiltmann. 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis einſchl. 25. Februar 1911 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. königl. Proviantamts⸗Magazinwächter Te 
Stiehm, T. 2. Arbeiter Johann Lewandowskl, S. 3. Pfeffer 
küchler Anton Macierzynski, S. 4. Tiſchlergeſelle Bruno 
Wilezek, T. 5. Eiſenbahnarbeiter Franz Kamprowski, T. 
6. Landrichter Walter Müller, S. 7. Hauptmann und 1 
der 2. Fußart.⸗Brigade Walter Lierau, S. 8. Kaufmann 


S. 9. Schuldiener an der Gewerbeſchule 


Stanislaus Zaſadowskl, S. 10. Straßenbahn⸗Wagenführer 

Nobas Linke, T. 11. Bierfahrer Otto Strauß, T. 12. unehel. 
ohn. 13. Arbeiter Wladislaus Kruſchewski, T. 14. Schiffs⸗ 

gun Leopold Pruſſakewitz, S. 15. Maurergeſelle Albert 
ep! 


biefige: 1. Maſchiniſt Franz Jankowski 


auf⸗ 


erkow und Emma Frieſe⸗Gardſchau. 


Marie Falk⸗Graudenz. g. Beſitzer George 


Gräber-Kraffohlsdorf u. Margarete Budnick⸗Elbing. 10. Schloſſer⸗ 
geſelle Wilhelm Bathel und Frieda Ehmcke, beide in Hamburg. 
Eheſchließungen: 1. Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Kuno Lougeat 
mit Margarethe Ohneſorge⸗CTzersk. 2. Unteroffizier im Fußark.⸗ 
Regiment 15 Okto Wolff⸗Rudak mit Florentine Wiſian. 
3. Shiffseigner aeg. Kuminski mit Witwe Roſalie Kubatki, 
geb. Piatkowski. 4, 
Jacobi. 5. Arbeiter Anton Jablonski mit Ludovika Voigt, 
geb. Mendzinski. 6. 

1. Olga Heinze, 1 Mon. 2. Maurergeſellen⸗ 
frau Eva Boltz, geb. Derk, 73 J. 3. Gertrud Hoppe, 3 Mon. 
4. Schuhmachermeiſter Anton Reszkiewicz, 90 J. 5. königl. 
Zollaſſi ent Friedrich Knaack, 44 J. 8. Kaſtellan im Kreis⸗ 


öpfermeiſter Anton Barſchnick mit Klara 
äcker Guſtav Berg mit Ida Hollatz. 


Trenkel, 46 9. 7. Kutſcherfrau 
In Aer. 
miniſtrator⸗ 


14. Schüler Stanislaus Suchorski, 12 J. 
Wilhelm Pettann, 64 J. 16. Maurer 


polier Guſtav Rietz, 45 J. 17. zwei unbekannte männliche 
Kindesleichen gf ade anſcheinend neugeboren. 18. Ma⸗ 
ſchiniſtenfrau Adele Ewert, geb. Eggert, 29 J. 


2 Zimmer, möbl. auch unmöbl., an 1 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermieten. 
Lonis Grunwal, Neuſt. Markt 12, 


Wohnungen, 


3. und 4 zimmerige, vom 1. 4. billi zu 
vermieten Mocker, Bergstr. 32, Tel. 594. 
Versetzungshalber ist eine 
Wohnung von 5 Zim. u, Zubeh., 1. Et., 
für 900 M. zu vm,, a. Wunsch Stall u. 
Remise, Melllenstrasse 88, 
Stube zu verm. Kwintkowski. 
Brückenſtraßze 17, 2. 
ohnung, 2. Tiage, 3 Voörderzimmier 
W Kab, Entree, Küche, Mäͤdchenſt., 
reichl. Zubeh. per 1. 4. 11 zu vermieten 


„ 
Speicherräume 


vermieten p. 1. April Auge Henze & Ca, 


Dienstag Abend verſchied nach 


Gertrud 


geb. R 
den 1. März 191 


Im Ham 


Helnrich 


Poſen 
Thorn 


Dankſagung. 

= die Beweiſe aufrichtiger Teil» 
nahme und die vielen Kranzſpenden 
bei dem Begräbnis unſerer teuren 
Entſchlafenen ſprechen wir unferen 
tiefgefühlteſten Dank aus. 

Im Namen der trauernden Hin⸗ 
terbliebenen: 


Ed. Ewert 


und Kinder. 
Thorn den 1. März 1911. 


Fur die uns zu unſerer Silber ⸗ & 
x hochzeit fo zahlreich darge 5 
1 brachten Glückwünſche danken 5 
wir hierdurch beſtens. 5 
& A. Kawski und Frau. & 
Bekanntmachung. 
In letzter Zeit iſt es häufig vorge⸗ 
kommen, daß kleinere Brandſchäden der 
bei der en FJeuerſozietät ver⸗ 
ſicherten Gebäude nicht zur Kenntnis 
der Feuer⸗Sozietät gelangt find, ſon⸗ 
dern nur eine polizeiliche Anzeige erſtattet 
wurde. 
Hierdurch iſt die Abſchätzung der 
Brandſchäden in den meiſten Fällen er⸗ 
heblich verzögert, in einzelnen ganz 
unterblieben und hat zu Unannehmlich⸗ 
keiten Veranlaſſung gegeben 
Zur Vermeidung ſolcher Vortommniſe 
wird hiermit bekannt gemacht, 
daß alle Brandſchäden der bei der 
de en Feuer⸗Sozielät verſicherten 
ebäube ohne Rückſicht auf die polizei⸗ 
liche Anzeige der ſtädtiſchen Feuer⸗ 


Sozietät fofort zu melden find, 
Thorn den 23. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 
In das Genoſſenſchaftsreglſter iſt bei 


dem Lubener Spar⸗ und Darlehns⸗ 
Kaſſenverein, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht in Luͤben, 
heute eingetragen worden: Anſiedler 
Wilhelm une ange Luben iſt aus 


dem Vorſtande ausgeſchleden, an feiner 
Stelle iſt der Anſiedler Danel in Luben 
in den Vorſtand gewählt. 

Thorn den 24. Februar 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
In das Handelsregifter ſſt ee 8 


Das Grundkapital von 2000000 Mark 

der Höcherlbrän⸗Aktiengeſellſchaſt in 

Culm wird durch Zuſammenlegung der 

Aktien von 4 zu 3 auf 1 500 000 Mark 

herabgeſetzt gemäß Beſchluß der Gene⸗ 

ralve Aden vom 21. Dezember 1910. 
Thorn den 21. Februar 1911. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über den 
Nachlaß des verſtorbenen Kaufmanns 
Hermann Groth aus Thorn iſt 
zur Prüfung einer nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderung 55 Prüfungstermin 
und zur Abnahme der Schlußrechnun 
Des Verwalters der Schlußtermin au 


24. März 1911, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer 22 — beſtimmt. 
Thorn den 25. Februar 1911. 
Der Gerichtsſchreiber 


des königlichen Amtsgerichts. 
Königliche Oberförſterei Schulitz 


Holztermin am 7. m 7. Mürz 1911, von 
vormiftags 9 Uhr 8 5 „grien im 
Griesbach’ihen Gaſthof. 

8 e Totalität: 
280 Stück Kiefern⸗Bauholz 2.—4., Brenn⸗ 


holz: Durchforſtung Jagen 57, 81, Schlag | A 


Jagen 54,59 und Totalität: 460 rm 
Niefern⸗Kloben, 250 rm Knüppel, 930 rm 
Reiſer 2., 1500 rm Reiſer 3. 
Schutzbezirk Kabott: Aus Schlägen, 
Durchforſt. und Totalität: 250 rm Klo⸗ 
den, 220 rm Knüppel, 360 rm Reiſer 
"Außerdem Brennholz aus allen an⸗ 
Eh Schutzbezirken nach Bedarf. 


Königlich rauf. $ Klaſſeulotterie. 
Die Erneuerungsſriſt zur 3. Klaſſe 
endigt mit 6. März 
Erdler, 
königl. preuß. Lotterle⸗Einnehmer. 
Seminariſtinnen und Schülerinnen der 
höheren Mädchenſchule 127 28 
gute Pen 
Aefcogen erbeten 1 Ne. 123 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


würde junger Dame franz. 0 
Unterricht erteilen. Angeb. mit 
Preisangabe unter 44 an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tiſchlerlehrlinge 


ron ſofort geſucht Mellienſtr. 100. 


hre Familie! 


iſt verſorgt, wenn Sie dem 


„Deulichen Wohlfahrtshunde' 


als Mitglied beitreten. Nähere Auskunft 
durch W. Zenker, Bäckerſtr. 11. 


unſere gute Mutter, Tochter und Schweſter, 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachm. 3½ Uhr, von der 
ale des hieſigen neuſtädt. Kirchhofes aus ftatt. 


langem Leiden meine liebe Frau, 


Wohlfeil, 


ausch. 
1 


en der Hinterbliebenen: 
Wohlfell, Landesſekretär. 


Oeffenlliche 


Buangsnefieinerun. - | 
\ Hauptagentur Bromberg der Deutſchen Hypothekenbauk 
k in Meiningen. 5 


Freitag den 5. 1 1911, 


vormittags 10 U 


werde ich vor dem Tape Pr 75 


gebäude hierſelbſt: 
30 Kiſten Zigarren und 
1 Schneidernähmaſchine 


meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Die Verſteigerung findet beſtimmt ſtatt. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Sprungfähige 


Bullen, 


von weſtpr. Stammbucheltern mai 
ftehen zum Verkauf. Die Herde blieb 
feuchenfrei. Seit September im Be⸗ 
obachtungsbezirk, iſt Ausfuhr zu Zucht⸗ 
zwecken jetzt genehmigt. 

Dom. Neudorf 

bei Dt.⸗Enlau, Wpr. 

Wer übernimmt Ümändern und 


Ausbeſſeru getragener Damen⸗ 
u Nr. 20 


kleider? Angebote unter A. I.. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Carl 


bisher, mit 

jeglich 
Jan mich wenden zu wollen. 
ſowie keine Prüfungsgebühr. 
Gleichzeitig empfehle mich zu 


Berlin. — Für 


in meinem Kontor, 


bin ich ſtets gern bereit. 


e auf vorſtehende Bekanntmachung bitte ich, ſich wie 5 


Hypothen⸗Beleibungsanträgen 


ſehr günſtigen Bedingungen, beanſprucht auch keinen Ausbietungs⸗Bürgen, 
Privatkapftalien bringe Kostenlos 
mündelſicher, bezw. auch erſtſtellig unter. 5 


g Versicherungen ſeglicher Art, 
vertrete nur beſte deutſche Geſellſchaften: 
fundierte, koulante Aktien⸗Geſellſchaft „Union“ Berlin. — Für Lebensverſiche⸗ 
rungs- 26. Branche die äußerſt günftige Aktien⸗Geſellſchaft „Friedrich Wilhelm“ 
0 Haft-, Unfall- ꝛc. Branche die Aktien⸗Geſellſchaft „Atlas“. BE 
Ludwigshafen, nicht dem Ring angehörig, daher ſehr günſtige Prämienſätze. 
% Zu jeder gewünſchten ſchriftlichen, perſönlichen, wie mündlichen Auskunft 


mittags 12 bis 1 Uhr, nachmittags 3 bis 5 Uhr, 


Bund der Landwirte. 


Am Sonnabend den 4. März 1911, nachm. 5 Uhr, 
findet 
in Rehden im „Hotel Lehmann“ 


eine 


Bezirks - Versammlung 


für den Kreis Graud enz ſtatt. 


Unfere Mitglieder ſowie Freunde unſerer Sache aus allen Erwerbs⸗ und Be⸗ 
rufsſtänden werden zu dieſer Verſammlung höflächſt eingeladen. 


von Hennig-Kressan, Af Br 1 


x Aufträge auf erststellige Beleibungen | : 
gutgelegener Grundſtücke in Thorn und Umgegend zu zeitgemäßen Bedin⸗ Fi 
Ei gungen nimmt für mich als mein Spezialagent, Herr Kaufmann 75 


. ©. Meisner, Thorn, Gerberſtraße 12, entgegen. 


Beck, 


Für Feuer⸗ ꝛc. Branche die gut 5 


ee 30 &r. Bolmild, 


werden fauber angefertigt. 


ugeben. Von wem, jagt bie Ge⸗ 


Martha Knapp, Moder, Lindenftr 1, 2, aka der „Preſſe“. 


Sauberes Aufwarlemädchen 910 
Gerechteſtraße 31, 


Mehr. m. Z. z. v. Brit IE 3. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mein 
ſeit vielen Jahren Altſtädt. Markt 12 beſtehendes 


8 en gf 


nach Altſtädt. Markt 24, 


in den Neubau der Firma Lewin & Littauer, 


verlegt habe. 


Infolge größerer Geschäftsräume habe ich mein Lager bedeutend erweitern 


können, ſodaß ich außer den bisher bekannten, feinen Putzartikeln auch ſolche guten Mittel⸗Genres führe. 


Pariſer und Wiener Originale 


ſowle in eigenem Atelier angeſertigte Modelle in ſtets reichſter Auswahl. 


werden ſtreng modern und zu kulanken Preiſen prompt ausgeführt. 


Langjährige Erfahrung in meinem Fache ſetzen mich in die angenehme Lage, allen, auch 
den verwöhnteſten Anſprüchen genügen zu können. Mit der Bitte um geneigten Zuſpruch zeichnet 


hochachtend 


Aufarbeitungen 


D. Henoch Nachfl., Mit. Markt 24. 


Inhaberin: Anna Aronsohn. 


N 


„Nicht zu großer 


Lagerplatz 
mit 5 — 


wird zu pachten geſucht. 
unter ©. A 5 


Gefl. Angebote 
100. —— ernd — 


Stellengefuhe 9 
Suche 


für junges, fleißiges Mädchen vom 1. 4. 
ab oder auch früher 


Stellung als Stütze, 


am liebften bei alleinſtehender Dame 
oder älterem Herrn. Gute Behandlung 
Bedingung, auf Gehalt wird weniger 
geſehen. Angebote unter G. P. an die 
Gefcaftstelt der „Preſſe“. 


Suche von ſofort Stellung als 


Wirtſchafterin 


bei einzelner Dame oder Herrn. Angeb. 
unter B. W. a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Auſtänpige, junge helene gere 
ſuchen Bortierftelle Ei 175 


etwas — 3 —.— * 


Stelenangebole ] 
1 Seeed mage 


ſtarke Arbeit, ledig oder verheiratet, kann 
855 eintreten. 
J. Stammer, Neuſtadi⸗Doſſe, 
(Berlin⸗Hamburger Bahn). 


Ein zuverläſſiger 


Kutſcher 


kann n fofort eintreten, 


A. Ullmann, podgorz. 


N Ein oder S cher 


ein Hilfsheizer 


(Handwerker oder fam erfahr. Arbeiter), 
ſowie 


ein Arbeiter 


(als Hausmann, deſſen Frau Reinigungs⸗ 


arbeiten übernimmt gegen fr. Wohnnng) 


finden zum 1. März oder ſp. dauernde 
Stellung im hieſigen Schlachthof. Mel 
dungen im Bureau. 


Die Schlachthofverwaltung. 


Stellmacherlehrling 


ſtellt von ſofort oder ſpäter ein 
Richard Rettmanskl. 
Thorn 3, Brombergerſtr. 110, 
Schmiede und Stellmacherei mit elektr. 
Betriebe, 


+ + 
Ein Lehrling 
kann E eintreten. 
H. Dietrich, e 
Für mein Jigarren⸗ und Tabak⸗ 
ſchäft ſuche Aan ſofortigen Antritt r 
per 1. April einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und der polniſchen 
w Sprache mächtig. 


F. Duszynski, 
Inh.: A. Sindowski. 


Tapezierlehrling 


ſucht F. EN . eg 


Aalrarieishu 


kann fich melden Kaſernenſtr. 1. 


Meliere Aufwärterin 
geſuch Gerechteſtr. 7, 2. 


Eröffnung r Sonnabend den 4. März, nachmittags 5 Uhr. 


Geſucht zum 1. April oder 1. Mai 
d. Js. ein herrſchaftlicher, erfahrener, un⸗ 
Rn 


Kutſcher 


gegen guten Lohn. 
Meldungen an das königliche Lands 
a Hohenſalza. 


Jüngerer Hausdiener 


kann ſich ſofort re 
Otto Jacubowski. 


Buchhalterin 


(keine Anfängerin) 
für das Klier eines ebe 
per ſofort oder 1. April geſucht. 
Schriftliche Angebote unter P. A. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Perfekte Köchin 


wird vom 15. März geſucht. 8 
Lewin & Littauer. 


Mädchen 


zum Milchaustragen ſucht 
Klempahn, Schillerſtr. 


K ndermädchen 
für Tag über geſucht 
Fran Fabrindirektor 1 
Mellienſtraße 109, 


Lehrfräulein 


oder jüngere Verkäuferin per 15. März 
geſucht. Erich Müller Nachf., 
Breiteſtraße 4. 


Saubere Aufwärterin 


wird geſucht Culmer Chauſſee 36, 2, r. 


Jüngeres Aufwartemädehen 
für den Vormittag geſucht von ſofort 
Strobaudſtr. 17, 3, r. 


Aufwärterin geſucht 


gegend, Pommern, Rügen. 


Talſtr. 30, 3, 1. 1 


85 
Zu den am 


Deutſchnationaler 


23 Sndfungsgehifen - Werbaml, 


Gau Weſtpreußen⸗poſen. 


Sonntag den 5. März, abends 7¼ Uhr, 


ſtattfindenden 


->=- Festlichkeiten == 
der Ortsgruppe Thorn im Shügenhaniet 


laden wir die verehrten Gäſte nochmals freundlichſt ein. 
Eintritt nur gegen Vorzeigung erhaltener Einladung. 
Die Kollegen werden zum pünktlichen Erſcheinen am 


Begrüßungsabend im Artushof 


am Sonnabend den 4. März, abends 9 Uhr, nochmals dringend erinnert 


Neſtaurant zum Kulmbacher. 


Inhaber: 
Hermann Fisch- 


Flacki. SE 


aur p den 2 2. März, abends 81 Uhr: 


Die 8 Hypothekenbank beleiht unter R 


in der He Tuchmacherſtr., 1 Tr. 


Thema: „Gibt es einen perſönlichen . 


Alle find freundllichſt En a frei. 


W. Fürle, E 


Weichſel ſchiffahrto⸗ Eröffnung 


Wir zeigen hiermit ergebenft an, daß wir die regelmäßig” 
Güterfahrten von und nach den Weichſelplätzen, ſowie Bromberg 
und den Obernetze⸗Kanal⸗Stationen jetzt wieder aufnehmen u 


empfehlen nns gleichzeitig zun Ausführung von Speditionen aller Art 


A. Meisner, Gecheehenpe 12, pt. 


Bromberger 
Schleppſchiffahrt⸗ Attiengeſelſchaft 


Vertreter in Thorn: Herr W. Boettcher. 
Graudenz. 


Danzig. 
Suche Mädchen 


bei ſehr hohem Gehalt für Thorn, Um⸗ 
Cecilie 

Katarezynski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Neuſtädtiſcher 
Markt 18, 2. 


Aufwürterin 
on & ZU) — 


‚2 alte Mrbeitstungen, 
bis 4 Zoll ſtark, zu kaufen geſucht. 
au 19 in der u der 


„Brei er, 


ſchiedene, ſehr intereſſante 


ethnologische Sachen 


mitgebracht; paſſend zu Zimmer⸗, Saal⸗ 
Dekorationen, auch für Muſeum geeignet, 


ſehr preiswert abzugeben. Ebenfalls 
ſind noch 5 ya 
Paradiesvögel 


zu haben. Zu erfr. Mocker, Goßlerſtr. 51. 


Automobile, 


mehrere gebrauchte, gut erhaltene, , und 
4 Zylinder, um zu räumen, ſehr preis⸗ 
wert zu verkaufen. 


W. Oklitz, Hohenſalza. 
Nähmaſchine, 


wenig ee zu verkaufen 
born ⸗Mocker, Kurzeſtr. 3. Kurzeſtr. 3. 


Klobenholz, 


auf Wunſch auch zerkleinert, verkauft 
Bock. 


Brauner Wallach, 


6jährig, 1,72, gut geritten, brückenſicher 
und trüppenfromm, preiswert zu verkau⸗ 
In Näheres 

eipannimasakteilung 15, Schießpl. 


Salon⸗, 
gortzugshalber Schlaf, und 
ohnzimmer⸗ Einrichtung zu verkaufen. 
Vom 1. April 1911 Mohnung, 4 Zim. 
mit Zubeh. zu verm. 1 5 8, 1 Tr. 
Beſichtigung von 2—5 Uhr. 
Beabſſchtige mein 


gut verzinsl. Wohnhaus 


au Sehnen. Zu erfr. Culmer Chauſſee 69. 


Hochf., edle Kanarien⸗ 
finger, Kraus e., 9 
R Ani, Schockeln, Knorren, 


Nagel. e 5 3, 


& Mae a 9 


öbl. Je evtl, m. Alavier, zu 
vermieten Pa riſtr. 18, pt. 


ohnung, 


2 Zimmer, Küche, Balkon, ſowie Stall 
und Keller wegen Fortzuges vom 
1. April 1911 zu vermieten. 
. IhernWindker, Graudenzerſtr. 92. 
9% Deller krock. Lagerkeller, für jed. Handw. 
geeignet zum 1. 3. zu verm. 
Gerechteſtraße 33, pt. 


lingeln, gebe z. 8 u. 10 M. ab. 


Bromberg. 
tr 

Steilag den 12 Ms 
Kgl. 


Rec.-I 1 in I u. Kg 


Bürger: 
Berjaumnlang 


der Thorner voni 
Montag den 6. März, 


ö abends 8 Uhr, bei W 


EA Theatet. 


J Donnerstag den 2. März, 8 Uhr: 


* — —— * di oe 
Habe aus Deutſch Neu-Guinea ver⸗ 


um 2. und letzten Men 15 


Große volkstümliche gen in 3 Ir 
von Wilh. 1 1 Uhr: 
Freitag den 3. März, 8 
Außer Abonnement. 
Einmaliges Gaſtſpiel des Seiten 
Harry Walden vom 
A 10 1115 1 
Schaufpiel in 5 en ee 5 wi 
Meyer« ihre 
Den verehrl. Anden bac 
Plätze bis Donnerstag den 
mittags 1½ Uhr, ee b. 
Bu bem heute, Donnerstag, den 
Mis. ſtattfindend ſteſſen ſſen 
und Go le 
e muſikallſcher Unterha 
abet erge GR ee Just: 
e malt 
um letzten ma 
Friſche Grüße, a 
und Bebermutll, 
bei Frau Brieskorn, Hit aber 


Biersinmer- Wohnung, . 


2. Etage, len Badezien mieten 
allem Men vom 1. 


Ellzke: 2 — 
Lose 


zur Geld⸗Lotterie der a 


der allgemeinen deuiſchen 
1 für b ee 9 EL hung 


ind 55 haben bei 

ombrowald: 160 mer 

königl. Boke „Eiun 
Tborn, Katharſnenſlr. 5 5000 5 

21jährige Beſißer e e 1 

Vermögen, und viele ande 

Damen neil 


nelle BE 


Ernſte e auch a 2 


Anke 


on . 1 45 


Terzu wel Blätfer und. 


u 
u iſcher Land⸗ und Haus freun 75 5 


Moderne Staats: und 


in Preußen. 


Der preußiſche Staat iſt weit beſſer als 
der Ruf, den ihm in der demokratiſchen und 
ſozialdemokratiſchen Preſſe teils Bosheit und 
Böswilligkeit, teils Neid, Mißtrauen und 
Haß anzudichten ſuchen. In Wirklichkeit wiſſen 
auch diejenigen, die politiſch ſozuſagen davon 
leben, daß ſie den preußiſchen Staat be⸗ 
ſchimpfen und vor aller Welt bloszuſtellen 
ſuchen, ſehr gut, was unſer Vaterland in der 
Vergangenheit dem preußiſchen Staate ver⸗ 

nkt, was es in der Gegenwart und in der 
Zukunft an ihm beſitzt. Aber Agitations⸗ 
bedürfnis und Parteileidenſchaft helfen über 
alle Bedenken und etwaige Gewiſſensregun⸗ 
gen ſehr ſchnell hinweg. Daß der preußiſche 
Staat für die Forderungen moderner Staats⸗ 
und Sozialpolitik kein Verſtändnis habe, daß 
er durch und durch „reaktionär“ ſei — das iſt 
das Schlagwort, mit dem unausgeſetzt gegen 
den führenden Bundesſtaat gehetzt wird. Ob 
wirklich etwas Wahres daran iſt, danach 
fragte natürlich kein Menſch. Würde aber ein⸗ 
mal einer der Sache ernſthaft nachgehen, er 
würde jenes Schlagwort ſehr bald verab⸗ 
ſcheuen und in ſeiner ganzen gewiſſenloſen 
Verlogenheit kennen lernen. Denn er würde 
finden, daß gerade das Gegenteil richtig iſt, 
daß der preußiſche Staat auf den bedeutend⸗ 
ſten Gebieten des öffentlichen Lebens, nicht 
nur der Sozialpolitik, der Steuerpolitik, ſon⸗ 
dern auch in der Verwertung der Staats⸗ 
wirtſchaft für die Zwecke des Gemeinwohls ſo 
modern denkt und ſo Modernes geſchaffen hat, 
daß innerhalb und außerhalb der ſchwarz⸗ 
weiß⸗roten Grenzen bein einziger Staat 
exiſtiert, der ſich auch nur annähernd mit 
Preußen vergleichen kann. Darauf hat in 
aller Sachlichkeit und mit jener Genugtuung 
zu der wirklich große und vorbildliche 
Leiſtungen berechtigen, in öffentlicher Parla⸗ 
mentsſitzung der preußiſchen Finanzminiſter 
Dr. Lentze hingewieſen, indem er vor allen 
Dingen daran erinnerte, daß die großen 
Arbeiterverſicherungsgeſetze, und Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetze, um deren Beſitz die deutſche Ar⸗ 
beiterſchaft von der Arbeiterſchaft aller ande⸗ 
ren Länder mit Recht beneidet wird, im 
Bundesrat und im Reichstag in erſter Linie 
durch die preußiſche Regierung vertreten 
worden ſind. Millionen Deutſchen hat der 
Miniſter aus dem Herzen geſprochen, als er 
ſagte: „Die größte Sorge, die auf den aller⸗ 
meiſten Menſchen laſtet, die kein Vermögen 
beſitzen, iſt doch, wie er mit den Seinen exi⸗ 
tieren ſoll, wenn der Ernährer der Familie 
krank und arbeitsunfähig wird, oder wenn 
die Familie von ſchweren Schickſalsſchlägen 
heimgeſucht wird.“ — Wenn dieſe ſchwere 
Sorge den deutſchen Arbeitern abgenommen 
iſt, wenn fie in dieſer Beziehung unendlich 
viel beſſer geſtellt ſind wie die weitaus größte 
TP 7 ˙» -w —— 


Die Waldbergs. 


Original⸗Roman von B. von der Goltz. 
(Nachdruck verboten.) 


(22. Fortſetzung.) 

„Sie wollen Klarheit,“ begann er, „und 
haben recht damit. Von nun an dürfen Ge⸗ 
eimniſſe nicht zwiſchen uns ſein. Ihr Herr 

ater hat mir geſagt, daß Sie keine 

bneigung, aber auch keine beſondere Zunei⸗ 
gung für mich empfinden, ich bin kühn, ich 
hoffe, Sie dereinſt zu erringen. Senta, ich habe 
te lieb wie eine jüngere Schweſter, die ich 
bewahren und behüten möchte vor allem 
übel! Wollen Sie mir vertrauen, mich in 
dem künftigen gemeinſamen Leben als 
ihren treueſten Freund ansehen?“ 

„Ja.“ 

„Steht kein andrer Mann Ihrem Herzen 
nahe?“ 

„Nein — nein!“ 

Er küßte ihre Hand: „Jetzt hören Sie 
meine Beichte. Ich liebte ein Mädchen, es 
war falſch — ſeit Monaten iſt es die Gattin 
Mes andern — aber mein Herz iſt noch 
wund.“ 

„Armer Manfred.“ 

Das Mitleid im Ton der Stimme und in 
19 ſüßen Geſicht rührten ihn tief. Plötz⸗ 
Ki ſah er ein ſchlichtes Haus im Tannengrün 
f r ſich, und da wußte er, was er weiter 
agen konnte: „Senta, unſere Verlobung iſt 
Ohne die alles bezwingende Liebe erfolgt; ſollte 
te nicht ſpäter kommen.“ 

„Vielleicht — vielleicht.“ 

„Wenn wir beide den 


feſten redlichen 


Sozialpolitik 


Thorn, Donnerstag den 2. März IHM. 


Zahl der Angehörigen des ſog. Mittelſtandes, 
wenn ferner durch die Arbeiterſchutzgeſetze 
die Arbeitszeit, die Sonntagsruhe, die Beſchäf⸗ 
tigung weiblicher und jugendlicher Arbeiter 
und zahlloſe andere Arbeitsverhältniſſe, in 
denen in andern Staaten, völlige Willkür 
herrſcht, in muſterhafter Weiſe geregelt find, 
wenn infolgedeſſen die geſamte ſoziale Lage 
unſrer Arbeiterbevölkerung im letzten Men⸗ 
ſchenalter eine Verbeſſerung erfahren hat wie 
in keinem andern Lande, ſo darf in erſter Li⸗ 
nie die preußiſche Regierung für ſich das Ver⸗ 
dienſt inanſpruch nehmen, daß ſie auf dieſem 
Wege bahnbrechend vorangegangen iſt. 


Aber nicht minder Großes und dauernd 
Wertvolles hat der preußiſche Staat mit ſei⸗ 
ner eigenen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung ge⸗ 
leiſtet. Da iſt auf dem Gebiete der Schul⸗ 
politik die Aufhebung des Schulgeldes für die 
Volksſchulen, die im Jahre 1888 erfolgt iſt. 
Der preußiſche Staat hat damit an den Ge⸗ 
ſamtkoſten der Volksſchulen einen größeren 
Teil übernommen; der gegenwärtige Kultus⸗ 
etat enthält Ausgaben für Volksſchulen im 
Betrage von 170 Millionen Mark. Anderer⸗ 
ſeits hat der preußiſche Staat die Gemeinden 
zu höheren Leiſtungen für die Volksſchule her⸗ 
angezogen; in deren Etats ſpielen die Volks⸗ 
ſchullaſten die allergrößte Rolle, ganz beſon⸗ 
ders in den Groß⸗ und Induſtrieſtädten, die 
eine ſtarke Arbeiterbevölkerung beſitzen. Da 
iſt ferner die Einkommen⸗ und Ergänzungs⸗ 
ſteuer: die unterſten Klaſſen ſind frei geblie⸗ 
ben, das Geſetz belaſtet die einzelnen Klaſſen 
progreſſiv, d. h. mit der Höhe des Einkommens 
wächſt der Maßſtab der Steuerpflicht. Wäh⸗ 
rend die Steuer bei dem geringſten Einkom⸗ 
men nur 23 Prozent beträgt, haben die höch⸗ 
ſten Einkommen 5 Prozent Einkommenſteuer 
zu zahlen. Was aber dieſe großartigen ſozial⸗ 
politiſchen Taten des preußiſchen Staates noch 
beſonders wertvoll macht, was diejenigen, die 
von dieſe ſozialpolitiſchen Taten Vorteil 
haben, beſonders zu Anerkennung verpflichten 
ſollte, liegt darin, daß der preußiſche Staat 
durch niemanden gedrängt war, das zu leiſten, 
was er ſozialpolitiſch geleiſtet hat, daß er 
viel freiwillig und aus eigenem Antriebe zu 
einer Zeit, als von einer ſozialpolitiſchen 
Sturm⸗ und Drangperiode noch nicht die Rede 
ſein konnte, eine Schul⸗ und Steuerpolitik ge⸗ 
trieben hat, die konſequent das Ziel verfolgte, 
die unteren Klaſſen zu entlaſſen und die wohl⸗ 
habenden Klaſſen und den Mittelſtand zu⸗ 
gunſten der unteren Klaſſen zu belaſten. Noch 
ein Drittes hätte der Miniſter erwähnen kön⸗ 
nen. Er hätte hinweiſen können auf die gro⸗ 
ßen Wirtſchaftsbetriebe des preußiſchen Staa⸗ 


tes, auf ſeine Staatsbahnverwaltung, ſeine 
Bergwerke, ſeine Domänen und Forſten. 


In dieſen Betrieben finden Hunderttauſende 
von Arbeitern und Arbeiterfamilien ihr gutes, 
regelmäßiges und geſichertes Einkommen. Auch 
unter dieſem Geſichtspunkte hat der preußiſche 


Willen haben, miteinander glücklich zu 
werden, ſollte das Glück da nicht kommen?“ 

„Vielleicht — vielleicht.“ 

„Nein, nicht vielleicht, ſondern ganz ge⸗ 
wiß! Nicht heute, nicht morgen, aber mit 
der Zeit kommt das Glück und wird bei uns 
wohnen.“ 

a 22. Kapitel. 

Aus den Aufzeichnungen der Gräfin Iſa⸗ 
bella Stolz zu Waldberg. 

Waldhaus 

Ich bin allein, aus allen Winkeln grinſt 
mich die Einſamkeit an — es iſt gut ſo — wie 
könnte ich mit meinem blutenden Herzen unter 
Menſchen gehen? Das iſt unmöglich — — un⸗ 
möglich! f 

Mein Mann iſt tot — mein Sohn iſt tot. 
Meine Tochter iſt verheiratet. ; 

Sit das lange her? Weiß nicht! Mein 
Kopf ſchmerzt, meine Augen ſind blind vom 
Weinen. Mein Sohn, mein Sohn, warum 
haſt du das getan? Warum biſt du aus dem 
Leben gegangen, bevor Gott dich rief? Fremde 
glauben an einen Unglücksfall — ich weiß es 
beſſer. Und wenn ich hundert Jahre alt 
werden ſollte, mein Schmerz bleibt derſelbe. 

Das andere, das vorher ging, war ſchmach⸗ 
voll. Mein Sohn, wie konnteſt du dich Arm 
in Arm mit jenem käuflichen Geſchöpfe zeigen? 
Wie konnteſt du ſo der Sitte ins Geſicht ſchla⸗ 
gen? Hatteſt du mir nicht in jener Nacht 
verſprochen, jede Verbindung mit Ida aufzu⸗ 
geben? Furchtbar war mein Schmerz, als ich 
dich erkannte; deinem Vater hat es den 


29. Jahrg. 


(Zweites Blatt.) | 


Staat in der Welt nicht ſeinesgleichen. Nicht 
nur, daß dieſe Betriebe Millionen Menſchen 
im preußiſchen Staate dauernde und lohnende 
Erwerbsgelegenheit geben; durch ihre Wirt⸗ 
ſchaftlichkeit, an der unausgeſetzt und mit 
ſteigenden Erfolgen gearbeitet wird, ent⸗ 
laſten ſie auch die ſteuerzahlende Bevölkerung, 
die ohne die Hunderte von Millionen Mark, 
die allein von der Eiſenbahnverwaltung all⸗ 
jährlich zur Bedeckung des allgemeinen 
Staatsbedarfs zur Verfügung geſtellt werden 
können, mit ſehr viel höheren direkten 
Steuern herangezogen werden müßten. 

Wer ſich dieſes Geſamtbild der preußiſchen 
Staats⸗ und Sozialpolitik gegenwärtig hält, 
wird ohne weiteres anerkennen müſſen, daß, 
wenn in der Gegenwart die vornehmſte Auf⸗ 
gabe des Staates darin geſehen wird, daß mög⸗ 
lichſt weite Bevölkerungskreiſe an den Vor⸗ 
teilen teilnehmen, die der Staat gewährt, und 
darin, daß die notwendigen Laſten möglichſt 
gerecht verteilt und möglichſt leicht getragen 
werden, der preußiſche Staat vollen Anſpruch 
darauf hat, als der modernſte Staat zu gelten, 
der exiſtiert. * 


7 
Marineoberpfarrer Laubſtein f. 
In Kiel ſtarb dieſer Tage der katholiſche 


Marineoberpfarrer Laubſtein. Der verſtor⸗ 
bene Geiſtliche war ein Schleſier; er kam am 
7. September 1845 in Nittutz zur Welt. Wäh⸗ 
rend er in Breslau Theologie ſtudierte, brach 
der Krieg gegen Sſterreich aus. Laubſtein zog 
als freiwilliger Krankenpfleger mit nach Böh⸗ 
men. Im Jahre 1868 erhielt er die höheren 
Weihen, dann war er mehrere Jahre als 
Seelſorger tätig. Im Jahre 1883 wurde er 
zum Kadettenpfarrer in Groß⸗Lichterfelde er⸗ 
nannt, ſpäter ging er als Diviſionspfarrer 
nach Metz. Ende 1899 wurde ihm eine neu⸗ 


Todesſtoß gegeben — ich habe es 
aber ich leide — leide! 

Mit niemandem kann ich von dir, mein 
Sohn, reden, mit niemandem, wie es in mir 
ausſieht, da will ich es niederſchreiben. Eine 
Zeitangabe iſt unnötig; ich zähle die Tage 
nicht mehr. Wozu auch? Seit jenem furcht⸗ 
baren Ereignis in Kolberg, um das ſich all 
mein Denken dreht, ſteht die Zeit ſtill für mich. 

Als wir unſere Lieben zur letzten Ruhe in 
die Waldkapelle geleiteten, da war es mir, als 
ob mein Herz in Stücken brach. — In den 
nächſten Tagen verließ ich Stolz für immer, 
ich habe es nie geliebt; aber nun es in den 
Beſitz des Fremden überging, empfand ich 
Schmerz. Nur zu oft erkennt man beim Schei⸗ 
den, wie wert einem ein bis dahin gering ge⸗ 
achteter Beſitz iſt. 

Katharina Waldberg holte mich in ihr 
Haus, dort blieb ich, bis meine Tochter mir 
das Waldhaus eingerichtet hatte. 

Magdalenens Hochzeit wurde ſtill im eng⸗ 
ſten Familienkreiſe gefeiert, mein Mann hatte 
fie groß und glänzend geplant. Waldberg ver⸗ 
trat Vaterſtelle bei unſerer Tochter, an Glanz 
fehlte es nicht, dafür hatten die Freunde ge⸗ 
ſorgt. Magdalene ſah gut aus in ihrem ſchlich⸗ 
ten, weißen Atlaskleide, Roteneck ſehr ſtattlich. 
Ich hatte für den Tag die Trauer abgelegt — 
alles war feſtlich, nur mein Herz nicht, ich 
wußte es jedoch zu verbergen. 

Der neue Majoratsherr iſt ein guter, vor⸗ 
nehmer Mann; ſeine Handlungsweiſe uns 
gegenüber iſt über alles Lob erhaben. Er 
gibt mit ſoviel Herzenstakt, daß man froh an⸗ 


überlebt, 


geſchaffene Diviſionspfarrſtelle bei der 11. Di⸗ 
viſion (Breslau) mit dem Wohnſitz in 
Schweidnitz übertragen. Anfang März 1904 
verließ er dann ſeine ſchleſtſche Heimat wieder, 
um als Marineoberpfarrer die Leitung der 
katholiſchen Seelſorge in der deutſchen Marine 
zu übernehmen. Die Verdienſte, die ſich der 
Prieſter in ſeinen verſchiedenen Ämtern er⸗ 
worben hat, wurden durch hohe Auszeichnun⸗ 
gen anerkannt und belohnt. Der Papſt hatte 
dem Marineoberpfarrer den Titel eines päpſt⸗ 
lichen Hausprälaten verliehen. 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 27. Februar. (Verſchledenes.) In der 
Verſammlung der Ortsgruppe des evangeliſchen Bundes 
wurden in den Vorſtand gewählt die Herren Pfarrer 
Mecklenburg (Vorſitzer), Poſtſekretär Radeck (Stellver⸗ 
treter), Magiſtratsaſſiſtent Kriebel (Schriſtführer), Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtent Eggert (Kaſſierer), Pfarrer Schmidt, Fabrik⸗ 
beſitzer Welde, Bahnſteigſchaffner Hauſer (Beiſitzer). — 
Seit Montag weilt Herr Geheimer Regierungs⸗ und 
Schulrat Triebel aus Marienwerder in unſerer Stadt 
und revidierte in Gemeinſchaft mit Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektor Prölß einige ländlichen Schulen des hieſigen 
Aufſichtsbezirks. — Die Bilanz des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins für das 4. Quartal 1910 beträgt in Aktiva und 
Paſſiva 473 391,12 Mark. 


v Graudenz, 28. Februar. (Vom Hochwaſſer. 
Unterſchlagungsprozeß.) Das Hochwaſſer der Weichſel 
hat heute mit 5,12 Meter Pegelhöhe bei Graudenz den 
höchſten Stand erreicht. Das Waſſer reicht bis an den 
Schloßberg heran. Das Deckwerk und der Fährplatz ſo⸗ 
wie der am Winterhafen entlang führende Weg iſt über⸗ 
flutet. Das Hochwaſſer führte heute aus den über⸗ 
ſchwemmten Gebieten Breiter, Stangen, Strauch und 
Aſte mit ſich. Das Pumpwerk in der Unterthorner⸗ 
ſtraße am Hermannsgraben, das vor zwei Jahren mit 
einem Koſtenaufwande von 35 000 Mark erbaut worden 
iſt, iſt ſeit heute früh zum erſtenmale in Betrieb ge⸗ 
nommen worden, um eine Entwäſſerung der über⸗ 
ſchwemmten Wieſen längs des Hermannsgrabens her⸗ 
beizuführen. Über 1 Meter iſt das Waſſer infolge der 
guten Tätigkeit des Pumpwerkes auf den Wieſen zu⸗ 
rückgegangen. — Die im Vorjahre bei der Zentral⸗ 
molkereigenoſſenſchaft Graudenz⸗Moruſch begangenen 
Unterſchlagungen kamen nunmehr vor der hieſigen 
Strafkammer zur Verhandlung. Angeklagt waren 
wegen gewerbs- und gewohnhei'smäßiger Hehlerei der 
Kutſcher und Milchhändler Paul Jaeks und der Bir 
garrenhändler Karl Binde, beide aus Verlin, wegen 
Untreue bezw. Beihilfe der Obermeier Reske, der Ar⸗ 
beiter Bielicki, der Milchkuiſcher Meyer, die Milchfahrer 
Rafalski, Müller und Sadroſchinski, ſämtlich aus Grau⸗ 
denz. Die Angeklagten, mit Ausnahme der beiden 
Berliner, waren geſtändig. Binde erhielt 1 Woche Ge⸗ 
fängnis, Jaeks wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 1 Jahr 


Zuchthaus, Reske 1 Jahr Gefängnis, Bielicke wegen 


Hehlerei 1 Woche Gefängnis, die anderen Angeklagten 
wegen Unterſchlagung je 3 Wochen Gefängnis. 

Marienburg, 27. Februar. (Selbſtmord.) Nach einem 
Streit mit ſeiner Frau ging der Einwohner Meyer in 
Vogelſang auf den Boden und hängte ſich auf. 
Meyer war in einer Schneidemühle beſchäftigt und als 
tüchtiger Arbeiter bekannt. Er hinterläßt mehrere er⸗ 
wachſene Töchter. 

Reiſen, 27. Februar. (Ein entſetzliches Fa⸗ 
miliendrama) hat ſich hier abgeſpielt. Der vor 
einem Monat hier aus Berlin zugezogene Tiſchler⸗ 
geſelle Joſef Firyt, der an Kehlkopf⸗ und Lungen⸗ 
ſchwindſucht litt, bezog mit Frau und Kind eine 
Wohnung in einem iſoliert ſtehenden Hauſe. Als 
nun geſtern den ganzen Tag die Fenſterläden ge⸗ 
ſchloſſen blieben, auch heute früh auf wiederholtes 
Klopfen der Verwandten niemand öffnete, erſtatte⸗ 


nehmen kann, er verſteht allem den Anſchein 
zu geben, als ob wir die Gebenden und er der 
Nehmende iſt. Die reiche Ginrichtung unſerer 
Berliner Wohnung gehört jetzt Magdalene; 
mit den Möbeln, die dort meine Zimmer 
füllten, hat ſie mir das Waldhaus eingerichtet 
— ſo erſcheint es mir nicht mehr fremd. 

Der Kaſtellan erſcheint jeden Morgen, um 
nach meinen Befehlen zu fragen; ich habe 
keine Befehle. Sein Amt bringt nicht viel 
Arbeit. Ich mag Warden nicht; ſehr unter⸗ 
würfig mir gegenüber, iſt er zu Pauline her⸗ 
ablaſſend, und ſie iſt ihm ſicher an Bildung 
überlegen. 
muß einſt ſchön geweſen ſein, jetzt fieht fie zu 
traurig aus, ein Leben neben dem Manne, das 
muß freilich den Frohſinn nehmen. Sie hat 
mir die Zimmer gezeigt, die Achim zur Jagd⸗ 
zeit bewohnte. Stolz mochte er nicht und die 
Gaſtfreundſchaft in Glück nahm er nicht immer 
an, hier war er freier. 

Ich habe umräumen laſſen. Mein Sohn, 
ich bewohne jetzt deine Zimmer, der Gedanke 
an dich hat ſie mir lieb und vertraut gemacht. 
Hier haſt du gearbeitet und geleſen, hier ge⸗ 
ruht, wenn du ermüdet von der Jagd heim⸗ 
kehrteſt. Ob du hier gelacht haſt? Gewiß, du 
warſt ja ſo heiter! Mein Sohn, wie habe ich 
dich geliebt, wie liebe ich dich noch! Warum 
Hörtejt du nicht auf meinen Ruf? Damals, 
als du dich aufrichteteſt von deinem zu Tode 
getroffenen Vater? Du verſchwandeſt unter 
der Menge, und der Diener, den ich dir nach⸗ 
ſandte, ſuchte dich vergeblich. Du hätteſt den 
Tod nicht ſuchen ſollen — nein — nein! Was 


— 


Die Frau gefällt mir beſſer; ſie 


— 


ſalza zu fein, 


ten die Verwandten der Familie Anzeige, mo» 
rauf die Wohnung gewaltſam geöffnet wurde. 
Hier bot ſich ein ſchauerlicher Anblick dar. An der 
Küchentürklinke hing Firyt ſelbſt entſeelt, neben ſich 
hatte er einen Revolver liegen. Im Zimmer 
lagen die Ehefrau und das einzige Kind erſchoſſen 
im Bette. In einem von Firyt geſchriebenen 
Briefe gibt er als Beweggrund zur Tat ſeine un⸗ 
heilbare Krankheit an, auch wollte er ſeine kränk⸗ 
liche Ehefrau mit dem Kinde nicht der Not und 
dem Elend preisgeben. Firyt iſt 34, ſeine Ehe⸗ 
frau 34, und das Kind 3 Jahre alt. 

Königsberg, 26. Februar. (Ein Verein Krüppelheil⸗ 
und Lehranſtalt für Oſtpreußen) wurde am Sonnabend 
im „Junkerhof“ zu Königsberg gegründet. Vorſitzer iſt 
Profeſſor Dr. Höftmann⸗Königsberg.“ 

r Argenau, 28. Februar. (Abgefaßter Hühnerdieb. 
Entkommener Schwindler.) In vergangener Nacht, ums 
gefähr um 12 Uhr, verſuchte ein Mann aus dem Stalle 
des Büdners Zielinski in Eichtal Hühner zu ſtehlen. 
Die Frau erwachte infolge des Hühnergeſchreis, eilte 
hinaus und verſchloß ſchnell eniſchloſſen die Tür zum 
Stalle, ſodaß der Dieb gefangen war. Um ein Aus⸗ 
brechen zu verhindern, bewachten ſechs Männer den 
Stall. Bei ſeiner Verhaftung durch den herbeigeholten 
Schulzen und Gendarmen gab der Dieb an, aus Hohen⸗ 
Er wurde ins hieſige Polizeigefängnis 
gebracht. — Einen Gaunertrick leiſtete ſich heute Vor⸗ 
mittag ein unbekannter Mann, der in dem Fleiſcher⸗ 
laden der Ww. Klemens auf den Namen des Beſitzers 
Fr. Papke aus G. Fleiſchwaren im Werte von 6 Mark 
einkaufte und dann eine Rechnung verlangte. In dem 
Augenblicke kam der Beſitzer zufällig in den Laden, um 
ſeine Einkäufe zu beſorgen. Der Mann, der ſich ertappt 
ele ergriff ſchnell das Paket und entkam mit dem wohl⸗ 
eilen Faſtnachtsſchmaus, ohne daß er jedoch in der Eile 
von dem nichts ahnenden Beſitzer erkannt werden 


konnte. 
Hohenſalza, 28. Februar. (Verſchiedenes.) 


Der landwirtſchaftliche Verein „Kujawien“ hält 


am Mittwoch, 8. März, eine Verſammlung ab, 
in der u. a. Herr Profeſſor Dr. Miener vom 
Kaiſer Wilhelm⸗Inſtitut in Bromberg über die 
Maßnahmen ſprechen wird, die notwendig ſind, 
um die Tiere vor Tuberkuloſe zu ſchützen. Im 
Anſchluß hieran hält Herr Schade⸗Poſen einen 
Vortrag über Kartoffeltrocknung. — Die Reichs⸗ 
bank wird für ihre hieſige Nebenſtelle ein eigenes 
Gebäude in der Solbadſtraße errichten. — Von 
einem durchgehenden Geſpann, deſſen Kutſcher ſich 
auf einen Augenblick entfernt hatte, wurde geſtern 
in der Abendſtunde der Arbeiter Nowak von hier 
überfahren und am Kopf, der rechten Hand und 
am Fuß verletzt. Nowak erhob ſich aber alsbald 
und verſchmähte einige Schnäpſe nicht, die ihm 
vom Leiter des Fuhrwerks angeboten wurden. 
Beide einigten ſich dann dahin, daß der Kutſcher 
dem Nowak 4,20 Mk. Schmerzensgeld zahlt und 
dieſer allen weiteren Anſprüchen an den Pferde⸗ 
beſitzer entſagt. — Über das Vermögen des 
Kaufmanns Alfred Radler hier iſt geſtern das 
Konkursverfahren eröffnet und des Kaufmann 
Kayſer von hier zum Konkursverwalter ernannt 
worden. Friſt der Anmeldung der Konkursforde⸗ 
rungen bis zum 14. März. 

Bromberg, 26. Februar. (Ein tödlicher Unglücksfall) 
ereignete ſich auf dem Holzplatz der Dampfſägemühle 
von Roſe an der Thorner Chauſſee. Der Arbeiter 
Johann Rybak aus der Thornerſtraße ſtrauchelte Über 
einen Baumſtamm, als in demſelben Augenblick ein 
anderer Stamm ins Rollen kam und dem Bedauerns⸗ 
werten ſo unglücklich über den Körper ging, daß er 
ſchwere innere Verletzungen erlitt, Er wurde ſofort 
mittelſt Krankenwagens in das Krankenhaus übergeführt, 
wo er geſtern trotz einer vollzogenen Operation ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen iſt. 1 £ 

Bromberg, 27. Februar. (Selbſtmord durch 
Vergiftung) beging aus unbekannter Urſache am 
Freitag der Prinzental Schleuſtraße 10 wohnhafte 
Schloſſer und Eigentümer Michael Kaczmarek, 
indem er eine Quantität Salpeterſäure trank. Er 
hinterläßt ſeine Frau und 5 Kinder. 

Poſen, 27. Februar. (Die geiſtliche Behörde) 
hat dem polniſchen Pfarrer Kurzewski verboten, 
die im angebotene Landtagskandidatur im Wahl⸗ 
kreiſe Krotoſchin⸗Koſchmin⸗Pleſchen bei der Erſatz⸗ 
wahl für den verſtorbenen Prälaten Dr. v. Jazd⸗ 
zewski anzunehmen. 


du an deinem Vater verſchuldet haſt, das 
hätteſt du ſühnen müſſen auf Erden. 

Ich muß aufhören, meine Tränen 
fließen. 

Magdalene, bin ich dir eine ungute Mutter 
geweſen? Wenn ich die innige Liebe ſehe, die 
zwiſchen Senta und ihren Eltern herrſcht, 
dann muß ich es annehmen. Verzeih, Magda⸗ 
lene, es ſoll anders werden. 

Katharina erzählte mir ganz beiläufig, 
daß die große Mitgift, die ſie ihrem Manne 
zugebracht habe, von dieſem für die jüngern 
Kinder des Hauſes ſicher angelegt und alljähr⸗ 
lich durch eine beſtimmte Summe vergrößert 
worden ſei. Nun fällt alles an die Tochter. 
Waldberg legt zurück, bei uns ging alles 
drauf — alles — alles. Mein Sohn, warum 
biſt du ſo tief im Staube gegangen? 

Magdalene, es läßt mir keine Ruhe, du 
biſt zu kurz gekommen, mit durch meine 
Schuld! Ich will's gut machen, werde die 
echten Spitzen verkaufen, ein Vermögen ſteckt 
darin. Du machſt dir nichts daraus, und ich? 
Ach, die Zeit iſt hin, in der ich mich gern 


ſchmückte. 


Katharina hat mir ein Wirtſchaftsfräulein 
beſorgt, die mit Hilfe eines jungen Dienſtmäd⸗ 
chens meinen Haushalt beſorgt. Sie heißt 
Perle und iſt eine Perle; aus gebildeter, 
armer Familie ſtammend, hat ſte ſich ſchon früh 
ihr Brot verdienen müſſen. Lange werde ich 
fie nicht haben, denn fie iſt verlobt; nun ich 
bin für jeden Tag dankbar, den ſie bei mir iſt. 

Die Tage werden kürzer, die Abende län⸗ 
ger. Ich ſitze oder gehe in meinem Zimmer 
umher und grüble. Was iſt das Leben? 
Eine fortlaufende Kette von Enttäuſchungen; 


meine Ehe war die erſte. Mein Mann war ſtanden hat, die es verſteht, ſolche Koſtbar⸗ 


Oſtrowo, 26. Februar. (Beſitzwechſel.) Das 
in der Bahnhofſtraße belegene Zentral⸗Hotel er⸗ 
| 

warb für 91000 Mk. R. Kluczynski. 


. 


Fir den Monat Mir; 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unfere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter: 
verbreitung der Zeſtung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat März beträgt bei der Poſt 
0,67 Mk., in Stadt Thorn und Vor⸗ 
ſtädten frei ins Haus 0,75 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 0,60 Mk. er : 


; . 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 2. März. 1910 + Profeſſor Dr. 
Oskar Jaeger, bekannter Hiſtorſograph. 1905 + Dr. M. 
Weitlof in Wien, Obmann des deutſchen Schulvereins. 
1904 F Fabrikbeſitzer B. Weismüller, der Neſtor der 
deutſchen Eiſeninduſtrie. 1903 F Freiherr von Hermann, 
ehemaliger württembergiſcher Hofkammerpräſident. 1897 
Erwin, Graf von Neipperg, zu Schloß Schweigern, 
Stiefſohn der Kaiſerin Marie Luife. 1855 7 Kaiſer 
Nikolaus J. von Rußland. 1849 Publikation der Grund» 
rechte in Sachſen. 1824 * Friedrich Smetana zu Lei⸗ 
tomiſchl in Böhmen, Komponiſt und Klaviervirtuos. 
1810 * Papſt Leo XIII. 1809 * W. Beſeler, ſchleswig⸗ 
holſteiner Patriot. 1805 * Alexander Karl, letzter Her⸗ 
zog von Anhalt-Bernburg. 1791 f John Wesley zu 
Det) Stifter der Methodiſten. 1633 Schlacht bei 

intelen, 5 


Thorn, 1. März 1911. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsaſſeſ⸗ 
ſor Walther aus Danzig iſt zum Landrat in 
Wetzlar ernannt worden. > 

Der Kataſterſekretär, Steuerinſpektor Weber in 
Danzig tritt mit dem 1. März in den Ruheſtand. 
Der Kataſterſekretär, Steuerinſpektor Senff iſt 
vom 1. März ab von Schleswig in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Danzig verſetzt. 

Ferner ſind verſetzt worden: der Zollaufſeher 
Kaſchorreck in Brieſen nach Danzig⸗Neufahrwaſſer, 
der Zollaufſeher Böhlke in Piſſakrug nach Schna⸗ 
kenburg. Der Bollduffeher Raabe in, Danzig⸗ 
Neufahrwaſſer tritt in den Ruheſkand. 

Den penſionierten Oberbriefträgern Karl Engel» 
brecht zu Elbing und Karl Wilke zu Baldenburg 
ſowie dem penſionierten Oberpoſtſchaffner Theophil 
Reich zu Elbing iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— (Von der Poſt.) Der Poſtverwalter Lewan⸗ 
dowski ift von Garnſee als Oberpoſtaſſiſtent nach Danzig 
verſetzt worden. 

— (Kommiſſion für Regulierung 
der Weichſelmündung.) Die bei Beginn 
der Weichſelregulierungsarbeiten begründete Kom⸗ 
miſſion für Regulierung der Weichſelmündung iſt 
jetzt nach Beendigung ihrer Arbeiten aufgelöſt 
worden. 

— Allgemeines Abzeichen der 
deutſchen Turnerſchaft.) Auf vielfach 
ausgeſprochenen Wunſch hat der Ausſchuß der 
deutſchen Turnerfchaft ein allgemeines Abzeichen der 
deutſchen Turnerſchaft herſtellen laſſen. Dieſes 
Abzeichen iſt durch Eintragen in das Muſter⸗ 
ſchutzregiſter geſchützt, jede Nachahmung iſt bei 
Schadenerſatz und Geldſtrafe verboten. Das Ab⸗ 
zeichen wird als Nadel hergeſtellt. Es zeigt 


gütig — aber wir paßten nicht zu einander. 
Oder lag's an mir? hätte ich mich fügen, ihm 
zu Gefallen leben müſſen? 

Bei den Waldbergs iſt's anders; herzlich 
verkehren Mann und Frau miteinander — 
wir wurden immer förmlicher, immer kühler. 

Lag es an meiner Erziehung, daß ich ſtets 
die Fordernde war und es für ſelbſtverſtänd⸗ 
lich fand, daß ſich alle nach meinen Wünſchen 
richteten? Nein, das iſt keine Rechtfertigung, 
darf keine ſein? Den unmündigen Menſchen 
kann man begangener Fehler wegen mit 
ſeiner Erziehung entſchuldigen, nicht aber den 
mit ausgereiftem Verſtande. Der Menſch ſoll 
denken, logiſch denken, dann wird ihm Schluß 
und Folge klar werden. 

Denken! ich denke jetzt ſoviel, daß mir 
der Kopf weh tut. Ich hätte früher, hätte ſchon 
als Mädchen denken müſſen. Anſere Töchter 
lernen ſoviel, aber nicht das, was ſie für das 
Leben brauchen. Sie müſſen raſch, ſcharf und 
klar denken lernen, damit ſie Recht von Un⸗ 
recht unterſcheiden können, damit die Sünde 
in abſchreckender Geſtalt vor ihnen ſteht, dann 
werden ſie gute Mütter werden. 

Mein Sohn, dir gegenüber waren meine 
Begriffe verwirrt, mein Denken war einge⸗ 
ſchläfert. Ich entſchuldigte, wo ich hätte ta⸗ 
deln, ich belohnte, wo ich hätte ſtrafen müſſen. 
Wie das ſchmerzt — — — — 

Wie ſagte Katharina? Die echte Liebe 
zeigt ſich nicht nur im Gewähren, ſondern auch 
im Verſagen. Weh mir, ich habe nicht danach 
gehandelt! 


Mit Hilfe Ferrols ſind meine alten koſt⸗ 


e Spitzen an die Fürſtin Hallerſtedt ver⸗ 
kauft. Ich freue mich, daß fie eine Dame er⸗ 


auf ſchwarz⸗weiß⸗ rotem Schild die Buchſtaben D. T. 
in Gold und darüber rot auf weißem Grund 
zwiſchen grünen Eichenblättern das Turnerkreuz. 
Der Preis beträgt 50 Pfg. für das Stück. Der 
Ertrag fließt der Hauptkaſſe der Dr. F. Goetz⸗ 
Stiftung für Errichtung deutſcher Turnſtätten 
u. 3 
; — (Der Landesverein Weſtpreußen 


5 des allgemeinen deutſchen Jagd ſchutz⸗ 


vereins) hielt am 28. Februar in Danzig unter 
dem Vorſitze des Grafen von Keyſerlingk feine 
Jahresverſammlung ab. Der Vorſitzer erſtattete den 
Jahres⸗ und Kaſſenbericht für 1910. Am Schluſſe des 
Jahres 1909 waren 468 Mitglieder vorhanden, am 
Schluſſe des Jahres 1910 459. Der Kaſſenbeſtand 
ſtellte ſich am Schluſſe des Jahres 1909 auf 6069 Mk. 
Die Einnahmen betrugen 9508 Mark, die Ausgaben 
2169 Mark. Der Beſtand beträgt 7338 Mark. Davon 
ſind 959 Mark bar und das übrige in weſtpreußiſchen 
Pfandbriefen und das übrige bei der Sparkaſſe in 
Neuſtadt angelegt. Auf Antrag der Rechnungsprüfer 


Geheimrat von Etzdorf und Freiherr von Roſenberg 


wurde der Geſchäftsführung Entlaſtung erteilt. An 
Prämien ſind 6 Ehrenprämien und 19 Geldprämien, 
dieſe im Vetrage von 336 Mark verteilt worden. Es 
wurde beſchloſſen, der Zentralkaſſe zu Berlin wegen 
der bekannten Berliner Unterſchleife 459 Mark aus dem 
Beſtande zuzuführen (für jedes Mitglied 1 Mark). Da 
von der Raubzeugliſte mehrere Tiere abgeſetzt worden 
ſind, wurde beſchloſſen, die Prämien von 3 Mark (bei 
100 Points) auf 5 Mark zu erhöhen. Der Vorſitzer 
des Zentralvereins Herzog von Ratibor ſoll gebeten 
werden, den mit der Verſicherungsgeſellſchaft „Janus“ 
abgeſchloſſenen Vertrag bezüglich der Beſtimmungen 
über angeſchoſſene Perſonen abzuändern. Dem Förſter 
Hoffmann bei Herrn von Kries⸗Klein⸗Waczmirs wurde 
für 40jährige Dienſtzeit ein Ehrenhirſchfänger verliehen. 

— (Die bevorſtehenden Oſterzeugniſſe 
der höheren Schulen) werden einige bemerkens⸗ 
werte Veränderungen aufweiſen, die durch die neue 
Dienſtanweiſung für die höheren Schulen angeordnet 
find. So z. B. wird ein Zeugnis für Fleiß nur noch 
in Ausnahmefällen auf ansdrücklichen Beſchluß der 
Klaſſenkonferenz erteilt werden. Iſt dies der Fall, ſo 
wird empfohlen, das Urteil, wie auch das über Betragen 
und Aufmerkſamkeit, nicht in dem bisher üblichen kurzen 
Schema zu geben, ſondern in einer Form, aus der die 
Vorzüge oder Schwächen des Schülers hervorgehen. 
Dieſe Neuerung wird in Eltern⸗ und Lehrerkreiſen unge⸗ 
teilten Beifall finden. Iſt es doch für den Lehrer oft 
ſehr ſchwierig, über den Fleiß eines Schülers ein Urteil 
zu fällen, das in den meiſten Fällen nur ein Rückſchluß 
auf die Leiſtungen ſein kann, den Begabten alſo von 
vornherein begünftigt, während der Minderbegabte ſich 
oft genug bitter gekränkt fühlt, wenn ſein Fleiß im Hin⸗ 
blick auf die mäßigen Leiſtungen geringer gewertet wird, 
als es den Tatſachen entſpricht. 

— Einzig richtige Behandlung 
anonymer Eingaben.) Im neueſten 
„Amtsblatt“ der Liegnitzer Regierung wird nach⸗ 
ſtehende Bekanntmachung des Regierunaspräfiden« 
ten Frhrn. von Seherr Toß veröffentlicht: „In 
neueſter Zeit mehren ſich bedauerlicherweiſe wieder 
die anonymen Zuſchriften, die bei der königlichen 
Regierung oder bei mir perſönlich eingehen und 
nicht nur Anregungen, Wünſche und Beſchwerden, 
ſondern häufig auch nur ganz gehäſſige und ver⸗ 
leumderiſche Denunziationeu enthalten. Ich ſehe 
mich deshalb, wie ſchon wiederholt, veranlaßt, von 
neuem in Erinnerung zu bringen, daß derartige 
Schriftſtücke ſtets unberückſichtigt bleiben und in 
der Regel ohne weiteres vernichtet werden. Wer 
nicht den Mut hat, ſeine Angaben und Behaup⸗ 
tungen mit feiner Namensunterſchrift zu bekräf⸗ 
tigen, der verdient weder Glauben noch Beach⸗ 
tung.“ 

— (Der katholiſche Volks verein) ver 
anſtaltete am Montag im Nicolai'ſchen Saale ein Faſt⸗ 
nachtsbergnügen, zu dem die Mitglieder mit ihren An» 
gehörigen ſich zahlreich eingefunden hatten. Herr 
Pfarrer Gollnick begrüßte die Erſchienenen mit dem 
katholiſchen Gruße und machte wiederholt auf die 
Zwecke des Vereins aufmerkſam. Nachdem noch die 
Gründung einer Vereinsbibliothek angeregt worden war, 
gelangte das Theaterſtück „Der Blumenſtrauß“ zur Auf⸗ 
führung, worauf einige Geſangvorträge zu Gehör ge⸗ 
bracht wurden. Die Vorträge wie auch das Theater⸗ 
ſtück, dargeſtellt von jungen Damen des Cecilienvereins, 
fanden den reichſten Beifall aller Anweſenden. Die 
junge Welt huldigte hierauf noch einige Stunden fleißig 
dem Tanze. 


keiten zu tragen. Ferrol hat, wie ich ge⸗ 
wünſcht, den Erlös, 150 000 Mark, in ſichern 
Staatspapieren angelegt und meiner Tochter 
in meinem Namen übergeben. 

Waldbergs ſind rührend in ihrer, ſich ſtets 
gleich bleibenden zarten Aufmerkſamkeit. 
Täglich tritt Senta mit holdem Lächeln und 
liebem Worte bei mir ein. Ich liebe ſie, denn 
mein geliebter Sohn hat ſie geliebt — nun 
ſind die Tränen wieder da — — 

Geſtern Abend brachte mir meine Perle 
Kaviar und Champagner zum Frühſtück. Das 
geht doch nicht! ſagte ich ängſtlich. Das geht 
und muß ſein! erklärte ſie ruhig. Die junge 
Gräfin hat lange mit mir beraten, was zutun 
iſt, um Sie, Frau Gräfin, wieder zu kräftigen. 
Kaviar ſoll Ihren Appetit reizen und der 
Champagner ſoll Sie beleben! Ach, dachte ich. 
das nützt alles nicht, und meine Tränen 
floſſen — ich war ſo ſchwach. Meine Perle 
ließ mich ruhig ausweinen, dann goß ſie mir 
noch ein Glas ein, lachte vergnügt, als ich es 
austrank, dann ging ſie, um die Flaſche auf 
Eis zu ſtellen. 

Am Nachmittag nannte ich meiner Perle 
meine Einnahme und fragte zaghaft: „Werde 
ich damit auskommen?“ „Das iſt ſehr viel 
Geld, Frau Gräfin, freilich, ich bin an beſchei⸗ 
dene Verhältniſſe gewöhnt — indeß, ich 
meine, Sie können davon Erſparniſſe machen,“ 
war ihre Antwort. Erſtaunt hörte ich ſie an 
und ließ mich weiter belehren. Magdalene, 
du ſollſt den Überihuß haben. 

Eine glückliche Woche liegt hinter mir: 
Rotenecks waren bei mir, ſie kamen ganz 
überraſchend. Beide waren fo innig mit mit. 
ſo friſch und heiter, daß ich es mit ihnen 
wurde. Sie bedankten ſich in wahrhaft rüh⸗ 


— Dürfen ſtädtiſche Beamte) an Stadk⸗ 
verordnete für Gehaltsbewilligungen öffentliche Dank⸗ 
ſagungen erlaſſen? Dieſe Frage hat das Oberverwal⸗ 
tungsgericht verneint und eine Ordnungsſtrafe beſtätigt, 
die einem Polizeibeamten dieſerhalb vom Bürgermeiſter 
zuteil geworden war. Infolge ſeiner Amtspflichten habe 
ein Beamter die Pflicht, ſich Schranken in der freien 
Meinungsäußerung aufzuerlegen. Die Schranken 
jeien mit der öffentlichen Dankſagung nicht innegehalten 
worden. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 27. Februar. (Engelmacherei.) 
In der ruſſiſch⸗polniſchen Ortſchaft Malus zyn wur- 
den drei Engelmacherinnen verhaftet. Sie hatten in 
zahlreichen Fällen neugeborene Kinder erwürgt. 
:: ] ͤ ꝓnmü— ... ̃§,s ft] 7˙ ̃,§. EEZTEEIEETDSEREZERN 


Mund zu im Freien. 
„Unter den Forderungen zur Verhütung der Er⸗ 
kältungskrankheiten nimmt nicht die letzte Stelle 
die Warnung ein, daß man im t den beſonders 
bei kühler und kalter Luft, möglichſt den Mund ge⸗ 
e halten ſoll und die Atmung nur durch 
die Naſe erfolgen darf. Trotzdem Ball Gejunds 
heitsregel ſchon wiederholt hingewieſen worden iſt, 
wird doch noch ſehr viel dagegen geie It, und ber 
ſonders iſt es zu bedauern, daß die Eltern nicht 
in genügender Weiſe ihre Kinder über die Ge⸗ 
fahren eines offenen Mundes im Freien belehren. 
Es iſt ja nur zu erklärlich, daß kalte Luft, die direkt 
auf die warmen Schleimhäute im Munde und im 
Rachen trifft, dort Wärmeverluſte veranlaßt, die 
umſomehr a ernſten Folgen führen können, als dies 


ſe Luft auch gleichzeitig meiſt mit Krankheitskeimen 


und mindeſtens ſtets mit Schmutzteilchen erfüllt iſt. 


Ein ſolcher Atemzug durch den offenen Mund ſchafft 
alſo die beiden Bedingungen, die zum Ausbruch 
einer Infektionskrankheit vorhanden ſein müſſen, 
nämlich erſtens: die örtliche Schwächung im Orga⸗ 
nismus durch den Wärmeverluſt, und zweitens: 
die Einführung der zum Ausbruch der betreffenden 
Krankheit notwendigen Krankheitskeime. 

Daß Kinder im allgemeinen einer ſolchen 
falſchen Atmung am meiften unterliegen müſſen, 
iſt bei ihrem weniger widerſtandsfähigen und erſt 
in der Entwicklung begriffenen Körper faſt ſelbſt⸗ 
verſbändlich, und ſorgſame Eltern können daher 
nicht früh genug darauf achten 0 die Kinder auf 
der Straße nicht ſprechen und daß ie ſich daran I 
wöhnen, ſelbſt bei ihren Spielen und beim Laufen 
den Mund geſchloſſen zu halten. Der Anfang gust in 
Atmungsorgane und die Eintrittsſtelle der Luft in 
den Körper iſt allein die Naſe, die in der Ein⸗ 
richtung ihrer Muſcheln und Nebenhöhlen eine ver⸗ 
ältnismäßig ſehr große Schleimhautfläche befigt. 

enn die eingeatmete Luft über dieſe Fläche 
ſtreicht, wird 5 von den ihr anhaftenden, für den 
Körper nachte igen Beſtandteilen befreit, ſte wird 
gewiſſermaßen filtriert, und ſie wird gleichzeitig er⸗ 
wärmt, ſodaß ſie viel weniger nachteilig auf Rachen, 
Luftröhre und 75 einwirken kann als bei der 
Atmung durch den Mund. 

Damit die Naſe dieſe ihre Aufgabe aber ſtets 
55 Genüge leiſten kann, iſt es erforderlich, ihre 
chleimhaut rein zu halten. Zu dieſem Zweck em⸗ 
pftehlt es ſich, wie man täglich die Zähne putzt und 
den Mund ausſpült, auch täglich die Naſe auszu⸗ 
pülen, und zwar am beſten mit warmem e 
em man auf Liter 1 Teelöffel Kochſalz 5 di 
Dieſe Ausſpülungen können ganz ehen mit Hilf 
einer Sailer und der Hand geſche 
man darauf achten und die Kinder dazu anhalten, 
daß das Aufziehen des ee nicht haſti 


bis hinten auf den Zungengrund der Salzgeſchma 
iehen 


und ruckweiſe, ſondern langſam und tief 0 teh Au 1 


bemerkbar wird. Bei falſchem Haftigen Au 


beſteht die Gefahr, daß das Waſſer in die Mittel⸗ 


ohrtrompete abweicht; bei einiger Vorſicht iſt dieſe 
unangenehme Nebenwirkung aber vollkommen aus⸗ 
gel loſſen, und auf der andern Seite find ſolche 
äglichen Reinigungen der Naſe von ze Vor⸗ 
teil für die Erhaltung der natürlichen Aufgabe, die 
die Naſe im Organismus hat, ſie beugen dem Ein⸗ 
treten von f die gor vor und wirken außerdem 
wohltätig auf die Hörfähigkeit. Dr. M. 


Geheimrat heim contra „Roland 


von. Berlin". 
Charlottenburg, 28. Februar. 
Unter großem Andrange des Publikums begann 
eute Mittag vor dem Möftengert t Charlotten⸗ 
urg die Verhandlung in dem Beleidigungsprozeß, 
den Geheimer Hofbaurat Heim» Berlin gegen den 


render Weiſe, für das fürſtliche Geſchenk, da 
mußte ich lächeln. Hier wären die Spitzen 
vermodert. 

Der Herbſt iſt da; noch blühen Aſtern und 
Georginen im Garten, aber das Laub der 
Bäume beginnt ſich bunt zu färben. Täglich 
um 3 Uhr nachmittags fährt ein Wagen aus 
Stolz vor meine Tür, das iſt ein mir zuſtehen⸗ 
des Recht, wie Ferrol ſchreibt. Davon wußte 
ich nichts; ich freue mich deſſen, fahre ein Stück 
ſpazieren und nehme abwechſelnd eine meiner 
Getreuen mit. 

Wir find in der Oberförſterei geweſen. 
Meine Perle hatte wirtſchaftliche Dinge mit 
Uwes zu beſprechen, fie wollte Preißelbeeren, 
Fiſche und Geflügel haben. Frau Uwe nannte 
ihr einen Händler in Walddorf, der gute 
Ware liefert. Ich hörte ſtill zu, wie fern la⸗ 
gen mir ſonſt ſolche Dinge! 

Ein ſchwerer Tag. Unter den angekomme⸗ 
nen Briefen war einer von fremder Hand; 
öffnete ihn arglos. Großer Gott, was habe 
ich geleſen! Die rote Ida ſchrieb, ſie wäre in 
Not — ſie wollte tanzen, ſo lange, als mög⸗ 
lich — zwei bis drei Wochen noch — dann 
brauche ſie Geld — weil — weil —. Nein, 
ich kann es nicht niederſchreiben! Ich hatte 
noch ſoviel Beſinnung, den Brief einzuſchlie⸗ 
ßen, dann wurde ich ohnmächtig. Dr 

Meine Perle und Pauline pflegen mich 
treulich. Katharina kommt und bringt das 
Glück mit; nein, ich bin keine vrlaſſene Frau. 

Den bewußten Brief habe ich Ferrol ge⸗ 
ſchickt — ich will Geld geben — mit der Per⸗ 
ſon, die Schuld iſt an meines Mannes Tode 
und Achims Untergang, kann ich nicht ſelbſt 
in Verbindung treten. Ich verabſcheue ſie. 

(Fortſetzung folgt.) 


8 350 
en, nur muß 
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Setaispeher der Wochenſchrift „Der Roland von 
In Dr. Leo Leipziger, angeſtrengt hat. 
Fri dit 1 ge des Prozeſſes ſteht bekannt ich die 
SH: terung der Pfeil⸗Affäre — Als Vertreter des 
Nudes Heim ſind die Juſtizräte Flatau und Dr. 
Nea ig erſchienen, während der Beklagte durch 
5 Dr. Frankfurter vertreten A. 
Leipziger wird beſchuldigt, durch zwei ſelb⸗ 
beat Handlungen, und gm ar erſtens durch die 
ulauptung, Geheimer Hofbaurat Heim habe ſich 


Sin Alauterer Mittel bedient, um in der Preſſe 
deim mung 555 ſeine Pater zu machen, und zweitens 
a aeluen en 


I 


5 al = Akten in ſeiner ne Affäre por, und 


tele ergaben für mich das merkwürdige Bild, daß 
us wohl alle benden gef und . 0 S 


f forſchte we der Urſache 
in 9 agte mir, daß er immerfort 
is er Preſſe mae werde, wogegen er, zumal 
anttiver Offizier, nichts tun könne, und woge er 
1 0 deshalb machtlos lei weil er kein Ge 
1 Aus all dieſen moralischen und Mae ien 
genden In R nicht in der Lage, ſich zur Wehr zu 
Ki: m mich nun der Sache Pfeil an, um 
er 1 0 un en Meinung eine andere 5 b über 
5 Grafen . Dafür, daß die Preſſe 
Wei dem Geheimen Hof 
ne beeinflußt worden iſt, habe ich Beweiſe. Es 
daten ſich auch bereits Gerichte wi diefem uns 
ideen Gebaren des Herrn Heim befaßt. Das 
fenden Graudenz hat in einer Entſe be ung im 
illo dat a der Gräfin Pfeil un, dab fe ſich 
N al er Mittel bediene, um die öffentliche Meinung 
9 Mitteilungen zu beeinfluſſen. 
Können Sie uns irgendwelche Artikel an⸗ 
1 in der Öffentlichkeit zu Unrecht 
r die Gräfin gemacht wurde? — Juſtiz⸗ 
bitte, mir auch die einzelnen 
en — Rechtsanwalt Frankfurter: 
Ei den Akten des Landgerichts 
: Sie wollen doch nur . 


orſ.: 8 
Cm dur 


enden 
10 ne = unften der Gräfin Mu machen ver⸗ 
un t wurde, das eweiſt aber noch nicht, daß dabei 
16 Beruf ittel angewandt wurden. — Angekl 
miberufe mich auf das Zeugnis der Che ee 
91 Milicher Zeitungen Berlins, daß es fi gelt aus⸗ 
r eig um Berichte handelt, die von der anne 
fin 915 pondenz „Deutſche iir name ausgegan 
teilz und trete Beweis dafür an, daß diele it 
En 30 von dem Geheimen alben Heim her⸗ 
e ten. — Borf: Das würde Sie aber noch keines⸗ 
0 zu der Beha argue berechtigen dab die ges 
eſponden 


* at, A unte Zeitungskorr den Auftrag erhalten 
vu Artikel in die Preſſe zu bringen, die m Wider⸗ 

a mit der Wahrheit ſtehen. — Rechtsanwalt 

o e Von vornherein et wir nicht, 
e . pondenz das gewußt Wir be⸗ 

aß Herr eue die Abſi en tte, die 


ten aber 

una irrezuführen. Es iſt chara ei iſch, 
der Pert Heim nicht wegen des W Its 
denn; ktikel klagt, jondern nur zwei © ile era 

{ti ‚len hat, einen, der die Preſſebeeinfluſſun 
afl. und den anderen, der die Behauptung en al. 
cette gen Herrn Heim ein eineidsverfahren 
nid — Juſtizrat Viebig: Wie weit jemand 
uche 2 angr Yale e will, iſt ſeine ganz perſön⸗ 
Sofa Ich habe enn eine 15 5 intereſſante 
Dar ſchüre vor m r, betitelt „Skalpierte auge 
wür Ün werden dem Beklagten en anz andere Vor⸗ 
Bei e gemacht, als hier Herrn Geb des 
„kagten Leipziger: Sie ſtammt von 1 A. Weber!) 
rap tigrat Viebi en, Hier werben 
ae SU unerhörte Vorwürfe gegen Sie (zum Ange: 
lang N) erhoben daß Sie mit ben Akzepten jahre⸗ 
an e u 19 5 gingen uſw. enn alſo Herr im 
jeden einzelnen Artikel des 1 155 and“ 
I io iſt das 1 aus den 
N tänden, unter denen die Artikel erſchienen ſind. 
dun 


Kate: ihm 


ätte, indem i 
rtikeln gewiſſe Rechte 
Sch En Pfell en 
e wiegerſöhne Gra eil u ra 
we = ale 155 905 15 5 Material 
0 Der Ka w ortgeſetzt werden, Sie 
5 Tropf fen für 1e mit 15 bedacht; 
der Zweck der ganzen Geihichtel Tat ächlich 

in Do dann auch die Artikel ie lech — Rechts⸗ 
ee ee Wenn der Herr ne ſoeben 
Kin ne Broſchüre des Herrn A. ber bezug 
in men hat, jo befindet fi) der Vert Geheimrat 
find n einer ehr merkwürdigen Geſellſchaft. Wir be⸗ 
Enn. ne 1 in weit beſſerer Geſellſchaft, denn wir 
Br tie ewi s auf einen Brief des Generalmajors von 
e fler ib 5 Deäiehen der durchaus für den Grafen 
intritt. Es kann überhaupt kein Fare et dar⸗ 


t dazu aufgefordert 
an will aus dieſen 
= herleiten; 1115 


r herpf 

einer Arien, daß 5 0 Pfeil ſich in den Kreiſen 
delten Ameraden noch bis zuletzt eines durchaus 
De Rufes erfreut hat. 


— Juſtizrat Viebig: 

Fact ende verweiſe ich einfach auf die jüngſt 

0 e 

ee ala e 

5 1 übe m jan ſchied entlaſſen if 
gen aber iſt es durchaus unrichtig, wenn 


bed de wurde, Graf Pfeil ſei in allen 110 


Zivilprozeſſen durchgedrungen. Er iſt z 
0 i dem Che eidungsprozeß ebenſo ſchuldig 
a der wie die Gräfin Pfeil. Dann aber 


eberaus. daß er auch im de Un⸗ 
Bas wir willen jetzt, auf welche Weiſe 
8 in den Beſitz der Kinder ſetzen konnte. 
Sc Mes dadurch, daß er feine Burſchen, 
1 Kinderfräuleins zu falſchen eid⸗ 
. verleitet hat. 3 geh in 
e nur wegen der inzwiſchen einge⸗ 
ed Se une: nicht befinden. Es 
ad den er feſt he) raf Pfeil auch ſeine Prozeſſe 
1 ebenfo ft en Geheimrat Heim verloren hat, und 
lim 5 ſein Schwager Graf Gersdorff mit feinen 
fe tonsprozeſſen gegen Geheimrat Heim ab⸗ 
n I rde Es iſt mir alſo unerfindlich, wie 
5 Ehr en Grafen Pfeil immer noch als tadel- 
enmann und Offizier hinſtellen will, und 

os alledem immer wieder erlaubt, 
an Geheimrat Heim, der in⸗ 
Schlaganfälle erlitten Hat, in dieſer 
8 ie Pre e anzugreifen. — Dr. Leipziger: 
5 = daß ich nicht i Behauptun⸗ 
ell 1 ſondern mich an die Alten gehalten 

1 lte mich ferner an die Gerichtsurteile, 
au Pfeil ſchwerer Mißhandlungen 
uldigt wird und eines 11 55 
od en 5005 — Juſti 

ann 18 es äber doch sönjt merk⸗ 
155 0 Graf Pfeil mie vor Entſchei⸗ 
e Gr reites durch das Reichsgericht in Lelchig 
1 Wan, Pfeil herangetreten iſt und ihr die 
e Rei erſöhnung bot Wir beziehen uns dafür 
sgerichtsanwälte Haber und Wildhagen 


ei 
pzig als Zeugen. — Rechtsanwalt Frankfurter: 


baurat Heim in el Tiſch 


beſonderen @ 
05 hätte überhaupt nicht geklagt, wenn ich 


Das würde doch dem Grafen Pfeil zur Ehre ge⸗ 
reichen, wenn er ſeinen Kindern die Mutter wieder⸗ 
geben wollte. — Es kommt dann zu längeren Erörte⸗ 
zugen über die Frage, ob durch die Artikel in allen 
Fällen Geheimrat Se en wurde, oder ob 
nicht hier und da auch die Gräfin Pfeil das Recht 
ur Stellung eines e hatte. i Piet. be 
Flatau erklärt dazu, daß auch die Gräfin Pfeil in⸗ 
zwiſchen Strafantrag gegen den „Roland von Ber⸗ 
lin“ aaf die 899 und knüpft daran. die Bemerku 
5 auf die Behauptung In, Geheimrat Heim h 
die Preſſe in unlauterer Weiſe beein Iußt, 9 0 
Se e auf Vorgänge aus m Leben des 
Herrn Dr. Leipziger weng nehmen müſſe. Es gebe 
da eine Geſchichte, an der die Geheimräte Guttmann, 
andorf, Elkan und der Verlagsbuchhändler Karl 
‚un beteiligt ſeien. und bei der es ſich um ein 
iner im „Kaiſerhof“ drehe, das ark koſten 
im „Kaiſerhof“ drehe, das 1500 Mark koſt 
role, deffen Bezahlung von Dr. Leipziger aber ab⸗ 
ge lehnt worden ſei, mit der Erklärung, wenn man 
das Geld von ihm verlangen würde, würde er die 
Se u ee a 1115 1 erz 
rde der Geheimrat Guttmann bekunden, daß Herr 
Or. Leipziger ihn einmal in nicht mißzuverſte ender 
Weiſe um 60 000 Mark erſucht habe. — Dr. Leip⸗ 
Tiger: Ich bin gern damit einverſtanden, daß ſämt⸗ 
iche geuge en hierüber geladen werden, denn jedes 
„Wort in Dieser Sache i AN von Anfang bis au Ende 
objektiv unwahr. Andererſeits kann ich aber er⸗ 
klären: Ich habe Stellung für den Grafen Pfeil 
genommen, weil ich wußte, wer Herr Heim iſt; er 
5 mich nämlich um 60000 Mark betrogen. — Der 
le re DT lägt dabei mit der Fauſt abe tig auf den 
Ich bitte 1 5 nn Sie ſich hier 
an 5 ae Das iſt kein Benehmen, wie es 
fih vor Gericht ziemt. — Der Angeklagte bittet um 
dae nen worauf Juſtizrat Viebig erklärt 
daß er namens des Geheimrats Heim dieſe Beſchul⸗ 
ch] digung entſchieden zurückweiſen müſſe. Andererſeits 


2 


habe der Beklagte durch ſeine Behauptung nunmehr r 
lar dargetan, aus welchen Beweggründen er gegen 
Geheimrat Heim vorgegangen ſei. — Dr. Leipziger: 
Ich kann nur wiederholen, daß nur ideelle 


nter⸗Id 


een mich zu meinem Eintreten für den Grafen 
feil bewogen haben — 8 A Bes Das be⸗ 
ſtreiten wir 5 che nachdem Sie dieſe Beſchuldigung 
gegen den Geheimrat Heim aus 2 55 en haben. 
aa daraus den Schluß, daß ie keineswegs 
lt J Bi ſchützen, ſo 121 Geheimrat den 
ren Artikeln treffen wollten. — Es finden 
978 ängere Erörterungen zwiſchen den Parteien 
über die Frage der Ausdehnung der Beweis⸗ 
„aufnahme ſtatt. Inbezug auf den Teil der Anklage, 
daß gegen Geheimrat Heim ein Strafverfahren 
wegen, eineides ſchwebe, beantragt Rechtsanwalt 
Frankfurter die Verta ae der Verhandlung, bis 
l d Verfahren Punkt, nde erreicht habe. Inbezu 
auf den zweiten Punkt: lache ee Heim dur 
unlautere Mittel in der Preſſe Stimmung für die 
Sache ſeiner Tochter zu ma iR verſucht habe, be 
antragt er die Verne Gräf 8 Grafen Ki des 
Grafen Gersdorff, der Gräfin Stephanie eil, des 
Rechtsanwalts raſſo und der Journaliſten Schwe⸗ 
der und Hertzſch, und ferner zum Beweiſe dafür daß 
Geheimrat Heim hinter den Artikeln der reſſe 
bezw. der Korre EN „Deutſche Verchen 


Schweder & Horb ſtehe, auch noch die Vernehmung 
des Notars D prenger⸗Bremen der Frau Ge⸗ 
heimrat Heim 15 des Generalmajors von Prüſe⸗ 
wirt (Truppenübungsplatz Elſenborn). Schließlich 


beantragt der Verteidiger n Aft die Heranziehung 
ſämtlicher Akten in der Pfeil⸗ 15 äre — Bor: Sie 
behaupten, daß der Geheimrat Au 597 verfa t 


oder ihre Unterbringung bezahlt — Berteis 
diger: Jawohl. Noch in den le m T en iſt ein 
Artikel im „Berliner Tageblatt“ erſchienen, der 
gegen, Ba Grafen Pfeil Stellung nimmt. — Juſtiz⸗ 
rat Viebig: Wollen Sie etwa behaupten, daß auch 
das „Berliner e beſtochen iſte (Heiterteit.) 
— Rechtsanwalt Frankfurter: benenne aber 
deſſen d Theodor Wolff als Zeugen da⸗ 
für, 15 der Artikel von une & Herhſch er⸗ 
rührt Vors.: Wollen Sie auch behaupten daß 
die Artikel ämilich gegen Bezahlung in die Preſf ſe 
daß die ſind 2. Leipziger: ch behaupte nicht, 
„Deutsche Journalpoſt von Schweder 


2 Kasse am 22. 26. Mürz. 
i Lehr.⸗Heim⸗ 


Geld⸗Lotterie. 


Hauptgew.: 100 000 Mk., 50 000 
Mk., 25 000 ME baar Geld. 
Selten günſtige Gewinn⸗Chancen. 
: Be 5 >> Mk., Porto und 


Da N dieſe = 
vor Ziehung im Preiſe fteigen, jo 
= bitte um fofortige Beſtellung. 


Hauptgew.: 


Originalloſe A 


Cnlmerſtraſſe 15 7 15 | Wohnung — 
ift eine geräumige Stube und Küche 
vom 1. 8 11 zu vermieten. Anzu⸗ 
fragen bei A. E. Schneider im 
Laden See 20. 


1. 4. 1911 
bei 


Continental-Caoutchoue- u. 


ERROR 22. | N 5 
Königsberger Lotterie. 


3397 Gew. 1. Werte v. 50 000 Mk. 
15 C0) Mk., 4000 Mk. 
2000 Mk. 


Sämtliche Gewinne werden 

mit 90 Proz. bar Geld ausgezahlt, 

die drei 11 0 Gewinne mit 70 

1 Mk., 

Liſte 30 Pf. 1 Lehr. Heim. Geldlos 

u. 5 Königsberger Loſe inkl. Porto 
u. 2 Liſten 8,80 Mk. 


i 3 Au 61, BUNTE 


550 

4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 

ab zu vermieten. Zu e 

Bettinger, Möbelgeſchäft, 
— 


eit ist Geld 


Soll Ihr Auto stets rechtzeitig sein Ziel erreichen, und 
wollen8iesich unnötige Kraftanstrengung bei der Reifen- 
montage ersparen, so lassen Sie Ihr Fahrzeug mit 


abnehmbarer 


Felge 


versehen. In weniger als zwei Minuten gestattet sie 
selbst dem Laien die Auswechslung eines Reifens. 
Spezialliste zu Diensten. 


Täglich friſche 


Flaki u. Eisbein 


empfiehlt 
us Automat. 


| en 


Albrechtſtr. 2: 


4 Zimmer⸗Wohnung, 


Albrachtſtr. 6: 


3 Zimmer⸗Wohnun 


per 1. 4. zu vermieten. Nähere Auskunft 


erteilt Culmer Chauſſee 49. 


Wilhelmſtadt. 


4 Zimmer 05 1 755 an Albrecht⸗ 
traße 2, 1. Etage, ſofort zu vermieten. 
ee e part., r. 

Fritz Kann, Culmer Chauſſee 49. 


U 


Strobandſtraße 3, 1 Treppe, 4 Zimmer, | S 

Küche und Zubeh hör ſofort zu vermieten. 

Zu erfragen dorſelbſt Erdgeſchoß. 
Uliſiädſiſcher Mark 12: 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, helle Küche, ver⸗ 
mietet vom 1. 4. 11 


Bernhard Leiser. 


T gut möhl. Torderzimmer 


mit auch ohne Penſion zu vermieten. 
Frau Prusiecki, Seglerſtr. 24, 2. 


2 möbl. Vorderzimmer, 
hochpart., mit Burſchenſtube, auf Wunſch 
Stall, Bromberger Vorſtadt, zu vermiet. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 555 
Flur 2 Zimmer-Wohnung 
mit heller Küche und allem Zubehör ift 
vom 1. April zu vermieten 
J. Lucht, Thorn⸗Mocker, Konduktſtr. 29. 


5 Fimmer⸗Wohnung 


(part.) v. 1 4. 11 zu verm. Jakobſtr. 9. 


2. 


roz. 
Porto und 


traße 7. 


' 16 hauptſächlich in ſchlechtem Schlaf und 


Dr. med. Schröder, G. m. 


& Hertzſch gewußt hat, daß die Artikel einen ne 
tigen Inhalt haben. Sie hat ſie im guten Glauben 
an die Richtigkeit der 5 aupteten tſachen ver⸗ 
breitet; aber jte iſt von dem Geheimrat Heim dafür 
bezahlt worden. Juſtizrat Viebig: Was die 
„Deutſche Se anlangt, jo find wir in der 
glücklichen Lage, daß ſich der erausgeber derſelben, 
der Journaliſt Paul Sa hier im Saale bes 
findek. Er hat ſich mir ſofort als geug 5 dafür ange» 
boten, daß er den Geheimrat Heim Mi rhaupt Ve 
kennt, niemals mit 1015 oe nd i emals ma 
ihm verhandelt hat. — Borfiger erfucht darauf 
den am Berichterſtattertiſche ſitzenden Journaliſten 
Schweder den Saal zu verlaſſen, da er als Zeuge in 
F Age komme, und fordert im ach zu daran die 
eien au; ihre Anträge zur f zu formulieren. 


— Darauf . ht ſich der Gerichtshof zur Beratung 
zurück. Der Vorſitzer verkündet, daß nach Anſicht des 
Gerichts der Vorwurf, die Preſſe durch unlautere 
Mittel bearbeitet zu haben, nicht nur inbezug auf 
die Gräfin Pfeil, ſondern auch inbe ug auf ee 
rat Heim au eſprochen fet, und daß aher Geheim⸗ 
rat Heim ca wegen dieſer Beleidigung Klage zu 
= eben berechtigt ſei Innerhalb zweier Wochen 
en die Parteien hierzu ihre Antri e genau jubs 
tanttiert 1 das richt wird dann be⸗ 
ließen, welche Zeugen zu laden ſind. 


Humoriſtiſches. 


(Beim Feſtmahl.) Zwei Redner haben be⸗ 
reits geloaſtet. Herr: „Ich fürchte, jetzt kommt noch 
ſo eine lange Rede von irgend einem faden Schwätzer.“ 
— Sein Bisavis: „Totſiſcher! Ich ſtehe als nächſter 
auf der Rednerliſte!“ 
(Unter guten Freundinnen.) „Der Käte 
habe ich aber den Streich, den ſie mir neulich ſpielte, 
aut heimgezahlt!“ — „So? Was haſt Du denn ge⸗ 
n?“ „Ich habe ihr beim Ausſuchen ihres neuen 
91155 geholfen!“ 


Wie ſchafft man ſich geſundes Blut. 


Ein mediziniſcher e d Dr. W. Teſchen, 
agt: „Weſſen Blut leicht durch die Adern rollt, der 
iſt Aae geſund an Leib und Seele, der fühlt 
ia glücklich, denn Geſundheit Be Heiterkeit, 

ebens- und Arbeitsluſt im» Gefolg 
Im entgegengefekten Falle, wenn is Blut träge 
um ſchwer im Organismus zirtufiert müßte dem⸗ 

Dr Menſch krank an Leib und Seele, nieder⸗ 
auc 8 ohne Lebensluſt und Arbeitsfreude ing 

Das iſt auch tatſächlich der Fall und hat feine 
natürlichen Arſachen. 

Wir wiſſen, a der normale Menſch in guter, 
ſauerſtoffreicher Luft vollſtändig auflebt, a, n u 
ee Er der Friſche und Kr 


ee 


aut- 


8 


ei 
A ſt h ma, 
„kalte 


Es hat in ee Falle keinen Zweck, nur den 
Sitz des Leidens zu behandeln; das ganze Blut muß 
verbeſſert werden, es muß eine gründliche Blut⸗ 
anne erfolgen. 
er das einſie N dem wird es ohne weiteres klar, 
warum mit dem berühmten Dr. Schröderſchen Blut⸗ 
mittel Menge se wunderbare Erfolge erzielt 
Reiden. Da ſchreibt z. B. eine Dame aus Bad 
einer 
15 ich hierdurch mit, daß ich ſeit ſechs Tagen 
18. ch 5 gebrauche, und zwar mit gutem 
© folge. bin ſeit drei Jahren leicht lungen⸗ 
leiden a tt in letzter Zeit an „geober Appetit⸗ 
loſigkeit und vollkommener Nervenü n ber 
roßer 
Mattigkeit äußerte. Das hat ſich ſeit den Bi 
Tagen gegeben. Gertrud Quandt. 
Herr Zimpel aus Borna äußert ſich in ähn⸗ 
licher Meile: = reibt: 
ch kann es n 
weiſe und ſomit koſtenlos 
„Renascin“ ſowie für die 
erfolgende Sendung, weil b das ich 
vorſchriftsmäßig angewandt habe und wirklich groß⸗ 
artig erſtaunende Erfolge zeitigte, meinen aller⸗ 
beiten Dank auszusprechen. Nicht nur die aus 


t unterlaſſen, für die mir probe⸗ 
zugeſchickte Schachtel 
de auf meine Koſten 


meinem ſchwachen kim lich leiten ſich ergebenden, mir 


anhaftenden Eige 1 
ondern auch 9 5 
as — wie man ſo im 
155 nichts Luſt 11 5 

 Bahrıpe — da ind 
die Zahngeſchwüre ſind von nun an, wo i e 
„Renascin“ anwendete, von mir vollſtã 5 
wichen Kurz, die Zirkulation des Blutes reſp. der 
Grundſtein der Geſundheit iſt durch die . 
von „Renascin“ wieder 19 len Se da Me wohl 
jemals kaum wieder ſinken wird. enascin“ 
einen tatſächlich wohltäti Den haft auf das ges 
amte Befinden Hat, tue ich es einem jeden, und weil 
ich gemerkt habe daß „Renascin“ nicht nur ein Heil⸗ 
ſondern au Gejundhettsmittel iſt, AU auch einem 
jeden Gefunden aufs wärmſte empfehlen. 
a F liegen zu tauſenden vor. 

es ſich um ein wirklich empfehlenswerte⸗ 

Mitte handel, geht auch daraus hervor, daß für 
den guten Erfolg Garantie geleiſtet wird und daß 


eiten, wie Sdungen uw, 
tu Tgang, Mattigkeit und 
Leben zu ſagen fes — 
ja, was ai noch mehr 
etwas zahnleidend 18155 — 


man jedem eine koſtenloſe dur ermöglicht. 
0 


Wenn man nämlich Aue 8 ſtkarte bei 
b. H., Berlin 35/ A 943, 

Piet Renascin“ verlangt, ſo se 
tejelbe ſof ort koſtenlos gugelandt; leich 
folgt ein Büchlein mit, welches ausfi ehe un ür 
13 85 verſtändliche Aufklärungen über das Weſen 
55 verſchiedenen Krankheiten enthält. Auch dieſes 
bekommt man koſtenlos. Man ſende alſo kein 


eine 


0 Geld ein, ſondern nur ſeine genaue Adreſſe; das 


genügt. 


FVV 


Dietrich 


Alexander Rittweger Nachfl., 


Elisabethstrasse 7. 


andverpachtung. 


Eine 2 ha große Acker ⸗ Parzelle in 


Weißhof ſoll vom 1. April d. Is. ander⸗ 


weitig verpachtet werden. 

Schriftliche bezw. mündliche Angebote 
ſind bis Sonnabend den 11. März 
». Js. an Herrn Oberförſter Löwe in 
Thorn⸗Weißhof zu richten. 

Thorn den 25. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Im Polizei » Hauptburean Rathaus 
2 Treppen, Zimmer Nr. 50, kann ſich ein 


Schreiberlehrling 
mit guter Handſchrift meld 
Ein ſelbſtgeſchriebener 
mitzubringen. 
Thorn den 28. Februar 1911. 


Die Poltzei⸗ verwaltung. 
8 224. Tönial. 


ftattfindenden Sicbung der 3. Klaſſe find 


1 . oje 
4 =) 
a 30 Mh, 15 Mk. 


zu haben. 


Dombrowski, 
königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer 
horn, Katharinenſtr. 4. 


Zum Küſſen 


ſchön iſt ein zartes, reines Geſicht mit 
roſigem, jugendfriſchem Ausſehen. Alles 
dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Lilienmildg-Heife 
von 0 & Co., Radebeul. 
Preis à St. 50 Pf., ferner iſt der 
Lilienmilch⸗Cream Dada 
ein gules vorzüglich wirkendes Mittel gegen 
Sommerſproſſen. Tube 50 Pf. bei 
J. MH. Wendisch Nachf., Adolf Leetz, 
Huge Claass, Anders & Co., Adoli 
Majer, M. Baralkiewioz, Anker- 
Drogerie, C. Radomskl, jowie in der 
Löwen-Apotheke; in Mocker: Schwan- 
Apotheke; in Schönſee: Hirsch- 
Apotheke. 


ni-Ste 
S liefert 2 8 
Justus Wallis, 


Thorn 


Schutz gegen Vieh- 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 
5 


Tonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 
Banmaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 340 und 689. 


Zur Faſtenzeit 


empfehle zu ermäßigten Preſſen: 


der⸗9⸗Augen 
Bratheringe in 4 u. 8 Lt.⸗Dof., 
Delikateßheringe in 4 Lt.⸗Doſ., 
Bismarckheringe in 4 Lt.⸗Doſ., 
Rollmopfe in 4 Lt.⸗Doſ., 
friſche Näucheraale, 
beiten ruſſiſchen Kaviar, 
% % Bfd-Dofen, 
feinſten Tilſiter Vollfelt⸗Käſe 
in Broten von 8—10 Pfd. billigſt. Tägl. 
friſche Sproten, 
Bücklinge und . 
empfie 
A. Kirmes, Eliſabetſtr. 
; Fernſprecher 256. 
Jür Feinſchmecker 


empfehle ich meinen 


echten Harz⸗Käſt. 


Poſtkiſte (100 Stck.) 3 Mk. franko. 
H. Habekost. Hildesheim i. B. 


Altes Gold und Silber, 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 

F. Feibusch, Goldwaren-Werfftatt‘ 
Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


Thorner Leihhaus, 


Brückenſtraße 14, 2. Etage, 
beleiht 


Juwelen, Uhren, Gold: und 


Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Mein im neuen “Sillenuzertel geiegenes 
Grundstück, 


4045 qm groß, jehr hübſche Lage, bin ich 
willens zu verkaufen. Kätkner, Heppner⸗ 


en. 
Lebenslauf ift 


D e 


betreffend 


die Uebernahme der den Grundbeſitzern obliegenden Der: 
pflichtung zur Straßenreinigung durch die ſtädtiſche verwaltung. 


Aufgrund des Geſetzes, betreffend Erweiterung des Stadtkreiſes Thorn 
vom 30. März 1906 (Geſ.⸗S. S. 86) wird hiermit für den Bezirk der 
früheren Landgemeinde Mocker folgendes verordnet: 


Einziger Paragraph. 
Der Magiſtrat übernimmt, wie bereits ſeit dem 1. Juli 1880 für die 
alte Stadt Thorn, jo auch vom 1. April 1910 ab für den Ortsteil Thorn⸗ 
Mocker aufgrund der im Ortsſtatut vom 8./14. November 1894, betreffend 


die Uebernahme der den Grundbeſitzern obliegenden Verpflichtung zur 


Straßenreinigung durch die ſtädtiſche Verwaltung, aufgeſtellten Bedingungen 


die den Grundbeſitzern obliegende Reinigung der Straßen, Gerinne und |} 


Bürgerſteige in eigeue Regie. 


Thorn den 17./25. Februar 1910. 


. s) Det Magiſtrat. 


Kersten, Stachowitz. 
Zu I. 1932/10. 


Die Skadtperordneten⸗Berſammlung. 


Trommer. 


In Sachen der Beſchwerde des Magiſtraks in Thorn gegen den Be⸗ 


ſchluß des Bezirksausſchuſſes 


in Marienwerder 


vom 12. April 1910, 


B. A. II. 716, betreffend Verſagung der Genehmigung zur Uebertragung des 
für den Stadtteil Thorn giltigen Ortsſtatuts über die Straßenreinigung 
vom 8./14. November 1894 auf den Stadtteil Mocker hat der Provinzialrat 
der Provinz Weſtpreußen in ſeiner Sitzung vom 5. Dezember 1910 beſchloſſen: 


Unter Aufhebung des Beſchluſſes des Bezirksausſchuſſes in 


Marienwerder vom 12. April 1910, B. 


A. II. 716, wird der Be⸗ 


ſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften zu Thorn vom 17.) 25. Februar 
1910 über die Ausdehnung des Ortsſtatuts, betreffend die Ueber⸗ 


nahme 


der den Grundbeſitzern obliegenden Verpflichtung zur 


Straßenreinigung durch die ſtädtiſche Verwaltung vom 8./14. No⸗ 
vember 1894 auf den Stadtteil Mocker genehmigt. 


Beglaubigt und bekannt gemacht mit dem Bemerken, daß das Ortsſtatut 


mit der Veröffentlichung inkraft tritt. 
Thorn den 4. Februar 1911. 


. 20 053/10. 


Der Magiſtrat. 


Prima Grobkoks 


(ausgegabelt) für Sentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 


ſowie 


gebroch 


enen Koks 


für Zimmeröfen und Küchenherde offeriert billig ſt. 
Gaswerk Thorn. 


e N 


Klubmöbel 


PX) 


Kl 


ubsofas 


Fr. H 


74 


in den verschiedensten Lederarten — 
nur allerbeste Qualitäten. 


Klubsessel von 130 Mk. an 


in bekannter gediegenster Ausführung. 


Nur in eigenen Werkstätten gearheitet. 


Möbelfabrik, 


— Bromberg. — 


SNN 


L 
SEN 


8 
Klubsessel 


bb, 


SNN 


N 


4 


BE EVER 


½ bis ı/, Liter Milch. 


Omnibus-Kuchen. 


Zutaten: 200 g Butter, 250 g Zucker, 3 Eier, das Weiße 
zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl, 1 Päckchen von 
Dr. Oetker's Backpulver, 60 g gehackte Mandeln, 
50 g Rosinen, das abgeriebene Gelbe einer halben Zitrone, 


1 2 Zubereitung: Die Butter rũhre schaumig, gib Zucker, 
0 Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem Backpulver gemischt, 
hinzu und zuletzt die Mandeln, Rosinen, Zitronengelb und 
den Eierschnee. Fülle die Masse in die gefettete Form 
und backe den Kuchen 1 bis 1½ Stunden. 


Sehr empfehlenswerter billiger Kuchen! 


Behrauhte Sölle, Alte Zeitungen!!! 


Jaumzeuge und decken 


billig zu verkauſen. 


Otto Wegner, Sattlermeiſter, 
Breiteſtr. 2. 
erſezungshalber iſt ein noch gut er⸗ 
haltenes Klavier zu verkauſen. Wo, 


ſtraße 32, neb. d. Baptiſtenk. (Birkenweg).] ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bücher ꝛc. werden gekauft und ab⸗ 
geholt. Bitte Quantum angeben. 
Adreſſen unter Nr. 891 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

Student der Philologie erteilt 


gewiſſenhaft. Unterricht 


in allen Fächern. Angebote unt. G. 100 


Fernsprecher 23. 


Reparataren 


Stabeisen, Eisenkurzwaren, 


Haus- und Küchengeräte, 


Zur gefl. Beachtung! i; Hu 


die Ueberstände meines grossen Winterlagers von 


Kokos-, Linoleum-, Tapestry- u. Haar- 


garn-Teppichen u. -Läufern 


zu N Ausnahmepreisen an. 
Die Ermässigung beträgt 10—15 Prozent, zumteil mehr. 


Mallon, Thor, Altstädtischer Markt 23 


Tuch- und Teppichhandiung. 


aus hochrenommierten Fabriken empfiehlt mit 
langjähriger reeller Garautie zu soliden Preisen 


Bruno Sommerfeld, Pianoiortebaner, 


Elisabethstr. 56, an der Danzigerstr. 


Auswahl von circa 


50 Planes, Flügel und Harmoniums. 


Kulante Zahlweise. Cassa 5 bis 15% Preisermässigung. 
und Stimmungen fachgemäss, 


— ———— 


Klaſſen⸗Lollerie. 


N nent in Idgr zur 2 Rasse 2. hf 


hat planmäßig bis zum 6. März, abends 6 Ahr, bei Verluſt 


des Anrechts zur erfolgen. 


4 und 8 Kaufloſe 
à 30 und 15 Mark, 


auch zu größeren Abſchnitten zuſammengelegt, ſind zu haben. 


Dombrowski, fäligl. preuß. Lolterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Mein Total-Ausverkauf 


findet weiter statt und verkaufe; 
goldene und silberne Herren- und Damen-Uhren, 
> goldene, Doublé- und Nickel-Ketten, Edelsteine, 


* 


goldene und Doublé-Ringe, Regulateure und Wand- 


uhren 


zu jedem nur annehmbaren Preise, 


Max Lange, bnrmacher, Elisabethstr. 6. 


Ein 


zweitüriges Eisenspind und eine Schaufenster- 
Einrichtung mit Spiegelscheiben zn verkaufen 


7 Bonath, 0 8 
Oe eg 


A Datum-, Entwertungs-, Nummerier-, 
\ Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- 


u * 
— 5 


Sauerbrot, 


täglich friſch, empfiehlt 
Witt's Bäckerei, 
Strobandſtr. 12. 
Ein ungebrauchter 


Autſchwagen (Halbverdecz) 


für 210 ME. zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der Preſſe. 


ee 


| Bel 1 Sppalefn 


Brauchen Sie Geld? 
und wollen Sie reell, diskret und ſchnell 
bedient ſein, dann ſchreiben Sie ſofort 
an Selbitgeber ©. A. Winkler, 
Berlin 34, Winterfeldſtr. 34. Viele 
notarielle Dankſchreiben. Ratenzahlung 
Proviſion vom Darlehn. 


8000 Mark, 


erſtſtellige 5 proz. Hypothek, auf einem 
ländl. Grundſtück von 20 Morg. Weizen⸗ 
boden von ſofort oder ſpäter zu zedieren. 

Gefl. Meldung. unter EK. B. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


10000 Mark 


hinter der Landſchaft, 5 Proz. Hypothek, 
auf einer Beſitzung von 172 Morgen 


I Weizenboden, von ſofort oder ſpäter zu 


zedieren. Gefl. Meldung. unter 8. 10000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


7-8000 Mark 


zur 2. Stelle auf hieſiges Hausgrundſtück 
geſucht. Angebote unter P. G. an die 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten.] Geſchäftsſtelle der „Breffe”. 


Gummi-, Stahl-, Brenn-, Signier-, Präge-, 


Garten 


— 1 2 
Graudenzerſtr. 76: 
mit kleiner 
4 
Wohnung 
von ſofort zu per pachten. 
Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Junkerſtr. 6, part. 
2 ſreundl. möbl. Zimmer von ſofort 
zu verm. Gerberſtr. 18, 1. 
Gul möbl. Vorderzim. (elektr. Bel.) 
vom 1. 3. z. vm. Baderſtr. 20, 2, r. 
Möbl. Zimmer 
mit ſep. Eing. zu verm. Bäckerſtr. 3, pt. 
Gut möbl. Vorderzimmer 
v. fof. z. vm. Windſtr. 5, 2, r., Eing. Bäckerſtr. 


1 eleg. mobl. Vorderzimmer 


Jau vermieten. Zu erfr. bei Charles 


Casper, Coppernikusſtr. 7, 3. 
Gu möbl. Zimmer jof. zu vermieten 
Bäckerſtraße 9, part. 


Gut möbl. Borderzimmer auf Wun 
Schlafkab. m. ſep. Eing. v. 1. 3 11 10 


verm. Baderſtr. 7, I. 
Möbl. Zim. zu v. Tuchmacherſtr. 11, 2. 
ut möbl. Vorderzimmer, epentl. 
auch mit kräftigem Mittagstiſch 
Windſtraße 5, 2. Et., l. 
FJortzugshalber 


Wohnung, 2. Etage, 5 Zimmer, reichl. 


Zubehör, Bad, Gas, p. 1. April zu vm. d 


Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


4 Simmer⸗Wohnung, 
Badeeinrichtung und ſonſtiger Zubehör, 
vom 1. 4. zu vermieten. 

Rucki, Tharnu-Mocker, Lindenſtr. 3. 
Die bis jetzt von Herrn Nittmeijter 
Krahmer innegehabte 


Bohnung 


von 5 Zimmern ſſebſt allem Zubehör ift 
von ſofort oder vom 1. April zu verm. 
Frau Mehrlein, Friedrichſtr. 2, 


Bromberg 


f T Culmerſtr. 20, 2 Z. m. Zubeh., 240 5 


al: 

500% 4 
42 0 
641.” 
Gas 


Frledrichſtr. 10,12, Stall und 


Waffen, Jagdpatronen, Jagdartikeb 
Kohlen, Kalk, Baumaterialien. 


Biete 


Sa“ und Grundbefiger- Bereit 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Ab. 
in Firma W. Boetteher, 
zu richten. 

Mellienſtr. 60, 1., 5 Zimmer, 

Garten und Zubehör, 1 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Laden u. 

3 Zimmer, 5 12 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer, 
ee, 10.12, 6 Zimmer, 1150 
Brombergerſtr. 64, 1., 6 Zim., 11 olfef: 
Brombergerſtr. 35, 1., 5 Zim. 900 5 
Brombergerſtr. 26, 2., 5 Jim., 900 1. 4. 
Albrechtſtr. 2, 2, 4 Zimmer 8 oe 
Altſt. Markt 8, 1, 43m, 80 
Baderſtr. 19, 1, 4 Zimmer, 800 
Mellienſtr. 126, 3, 5 Zimmer 5 
Albrechtſtr. 6, pt., 3 Zimmer, 700 5 
Waldſtr. 31a, 2., 4 Zimmer, 0 
Baderſtr. 20, 2, 4 Zimmer, ot 
Heiligegeiflite. 11, pt, 4 Jim, 669 
Brombergerſtr. 26, pt, 5 3., 69% ſof. 
Brombergerſtr. 60, pt., 4 Jim., 8% 4. 
Seglerſtr. 27, 2, 4 Zimmer, . 
Hoſſtr. 3, 1., 5 Zim. m. Balkon 

und Bad 57 


Kloſterſtr 14, pt, 3 Zim, 50. 
Strobandſtr. 3, 1., 4 Zimmer, of. 
Entree und Zubehör, 5 4. 
Grabenſtr. 34, pt., 3 Zim., 
Mellienſtr. 127, 2., 3 Zim., 
Leibitſcherſtr. 46, 1., 3 Zim., 
Pferdeſtall, reichl. Zubeh., 
Brombergerſtr. 26, pt., 2 Z., 
Gerſtenſtr. 17, 2., 3 Zimmer, 
Gerechteſtr. 16, 3, 2 Zim., 


Friedrichſtr. 10 12, 2 Zimmer, 2 ſof 


Leibitſcherſtr. 35, pt., 3 Zim., 


Eulmerſtr. 20, 13. m. Zubeh., 240 of. 


4. 
Remiſe, 240 6 
Leibitſcherſtr. 35, 2, 3 Zim, 192 
Schuhmacherſtr. 12, 1 Pferdeſtall, 
Mellienſtr. 126, 2, 5 Zimmer, Ga 1. 4. 

reichl. Zubeh.,, 1 4 
Mellienſtr. 126, 2, 4 3., Pferdeſt, 
Culmer Chauſſee 99, Bäckerei⸗ 

grundſtück zu verpachten. Zu 


erfragen daſelbſt. >> 
+ 

2 Zimmer Wohnung 
nebſt Küche u. Zubehör, part., Een: 
Fortzuges vom 1. April zu a: 5 
Thoru⸗Mocker, Berger. 32 lee ee, 

Womens, 3 Stuben und Zube! 
vom 1. 4. zu vermieten kordia⸗ 
Mocker, Graudenzerſtr. 95, Konto 


Herrſchaftl. Wohnung, 
6 ae 1111 et en. 
NL Feledrichſie. 10,12, Berli 


Schön möbliertes Zimnel, 


allein gelegen, an beſſ. Herrn z. vermie 
Hofſtraße 1a, 1 Treble 


Wohnungs 


1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. uu 3 
Hofſtraße 


Ein Laden, „ 


der Neuzeit entſprechend ausgebauß kt 
angrenzender Wohnung, im Mitte bn 
vorzüglich geeignet aft 
Geſch 
oder 


reichl. 
verm. 


te unter 
Angebo Preſſe 


wohnungen e eee e 


Mocker, Lindenſteg 


65 Iimmer⸗Wohnung, 
mit Badeinrichtung und Gas, 
We aer Mock , Lindenſtr. 13. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
38. Sitzung vom 28. Februar, 11 Uhr. 
Am Miniltertiih: Sydow 


x 


ie Anlage über die Erweiterung des Stadt⸗ 


15 es Breslau wird nach kurzen Bemerkungen der 

8 199. Ecker⸗Winſen nat), Ehlers (fortſchr), 

10 uz (Ztr.) und Graf Harrach (konſ.) der Ge⸗ 
eindekommiſſion überwieſen. 

5 le Vorlage auf Anderung der Amtsgerichts⸗ 

anäiefe Berent, Pr. Stargard und Schöneck wird 
ne Erörterung in erſter und zweiter Leſung an⸗ 
enommen. 

| Etat der Handels» und Gewerbeverwaltun 

ö Die allgemeine Beſprechung zum Titel Miniſter⸗ 

at wird fortgeſetzt. 

g. Roſenow (,fortſchr.): Die Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage de an. Leider hat die Geſetz⸗ 
ebung der letzten Jahrzehnte nur der Landwirt⸗ 
chaft genüst. Handel und Gewerbe gingen Teer 
Wir ir rufen natürlich nicht nach Staatshilfe. 
8 ir verlangen nur Bewegungsfreihelt. Man gehe 
ur endlich an den Abbau 
mean. Der Hanſabund iſt noch nicht überall richti 

erſtanden. Er bietet f lediglich den Aus leich 
0 enüber der lange einſeitig Bann and: 
tſchaft. Der Miniſter hat aber kein Recht, den 


andelst 
Untere Be den Beitritt zum 


er Lebensmittelzölle 


anſabund zu 
Innungen, die der ſtaatlichen Aufſicht 


ter tehen, gehören dem Bund überhaupt nicht an. hab 


as das angegriffene Flugblatt betrifft, ſo wird 
ale üben und drüben gejündigt. 70 möchte nicht 
Tefen! ee ne 115 1 117 

{ nſere Po e Sammlung, Ihre, (na 
\ vote), die Trennung. en rechts.) Gas 
e Fernhaltung ausländiſcher ber Dorf angeht, 


0 
die herantreten. Die Gewerbeaufſicht habe fi 


t angeſtellt werden. Redner begrüßt das 
neue Fortbildn 
Jun weitere Reglementierung und Ausdehnung des 


Ang wesen 
geh orfant Gade : Der Arbeit 
85 licher müſſen die Gewerbeinſpektoren mehr 
Ou merkſamkeit widmen. Der Gewerbeinſpektor in 
Hi peln ſcheint an der Fabrikarbeit Jugendlicher 
erhaupt nichts Anſtößiges zu finden. Redner 
ente elt die fanitären Einrichtungen in den ober⸗ 
eſiſchen Zinkhütten. Die Pen ver⸗ 
8 egen, um ihre Stellung nicht zu verlieren, die 


- 


vorkommenden Bleivergiftungen. Die Winkels 


Dockaten ſollten mit Nachdruck bekämpft werden. 
feld Gewerbeinſpektoren ſollten das Recht haben, 
ſt Polizeiverfügungen zu erlaſſen. 

letzt n Regierungskommiſſar: Aus ber 
en Bemerkung des Vorredners geht wohl her⸗ 
Ger aß das Mißtrauen der Arbeiter gegen die 
es werbeaufſichtsbeamten doch nicht ſo groß iſt, wie 
Free hingeſtellt wird. Die geſundheitlichen Ver⸗ 
50 tniſſe in den Zinkhütten haben ſich, wie noch im 
vo gen Jahre angeſtellte ärztliche Unterſuchungen 
reufi underten von Arbeitern ergeben haben, er⸗ 
ulich gebeſſert. Die Zinkhüttenverordnung läuft 
nächſten Jahre ab Dann wird unterſucht wer⸗ 

„ . ſie die Abänderung bedarf. 
bg. Hirſch⸗Berlin (Soz.): Angeſichts der 
Warüchte über den i Sehr tt des 
8 ters könnte man geneigt ſein, überhaupt auf 
lich ort zu verzichten. Daß ein ſolches Gerücht mög⸗ 
Rollevar. zeigt lediglich die alte 5 der 
lenkt Der Miniſter denkt, Herr von Heydebrand 
Jeit (Lachen rechts) In der hinter uns liegenden 
dercn wirtſchaftlichen Depreſſion haben die Ge⸗ 
nahme der Armenunterſtützung bewahrt! Wie ſteht 
werbe dem Wohnungsgeſetz? Daß in der Ge⸗ 
kräftenuſſicht ein Verſuch mit weiblichen Hilfs⸗ 
en gemacht wird, begrüßen wir Es mag ſein, 
als uns der Hanſabund vorläufig hier lieber ſieht 
nicht te Agrarier. Aber fein Haß gegen uns iſt 
wirt minder groß als der des Bundes der Land⸗ 
mit fe nd es werde die Zeit kommen, wo er 19 
Mor nen feindlichen Brüdern gegen die Sozialde⸗ 
50 17 9 zuſammenſchließen werde. (Zuruf: 
Nabeenclich Sie (nach rechts) ſehen in der Fort⸗ 
demokckerſchule ein Kampfmittel gegen die Sozial⸗ 
haute ratie Wir aber wollen die Fortbildungs⸗ 
FE als Bildungsmittel. Wie will Abg. Schröder 
N - Ein ötaldemokratiihen Konſumvereine bekämpfen? 
Verei urch Ausnahmegeſetze? Wir werden dieſe 
ne weiter mit ſozialiſtiſchem Geiſte erfüllen. 
wie he Hammer (konſ.): Die Diskontpolitik, 
rechter von der Börſe und den Diskontbanken auf⸗ 
elenbalten wird, belaſtet den Mittelſtand. Der 
Ferkrediskontſatz iſt durch nichts gerechtfertigt. Die 
Mometer der Börſe haben ja durch den Abg. 
a it die unvorſichtige Erklärung abgegeben, 
eren t die Mittelſtandspolitik der Linken, der 
er 1 welche den Hanſabund gegründet haben. 
au Bhe Diskontſatz von 7 und 8 Prozent iſt nur 
the, rſenmachingtionen zurückzuführen (Sehr 
doch $: rechts.] Mögen ſich ſolche Außerungen 
bund „Jenigen Handwerker merken, die dem Hanſa⸗ 
uf, d achlaufen. (Lebh. Zuſtimmung rechts Zu⸗ 
Ruhig! bg. Hoffmann. Gegenruf rechts: 
Hon wi Abg. Hoffmann: Iſt denn da drüben 
iraftirder ein neuer Präſident? Heiterkeit.) Das 
Werkerſctreten des zweiten Teils des Bauhand⸗ 
einen Hutggeſetzes iſt notwendig. Man mache doch 
oder i us mit Groß⸗Berlin oder mit Stettin 
iſt die gt Breslau! Durch den 8 Uhr⸗Ladenſchluß 
| digt ahrungsmittelbranche in Berlin ſchwer ge⸗ 
usnah med, en; man vermehre wenigſtens die 
deimliche gage. Ein ſchwerer Krebsſchaden iſt der 
e. Warenhandel von Beamten, der ſelbſt vor 


aften manchen Arbeitsloſen vor Inanſpruch⸗ 


Thorn, Donnerstag den 2. März Jon. 


Die Preſſe. 


mangelhafte Kontrolle in Warenhäuſern bilde eine 
öffentliche Gefahr. (Hört! hört!) In den Reden 
des Abg. Rahardt war früher A und O der Kampf 
gegen die Warenhäuſer. Seitdem er aber Agitator 
es Hanſabundes geworden iſt, hat das song 19 5 
ört! (Lebh. Hört! hört! und Heiterkeit.) Die 
ffiziers⸗ und Beamtenkonſumvexreine m tat 
noch ſchädlicher, als die Warenhäuſer. Die Raiff⸗ 
eiſengenoſſenſchaften ſind natürlich genau ſo zu be⸗ 
andeln, wie Konſumvereine. (Sehr richtig! 155g 
r. Pachnike hat in Oſtpreußen ausgeführt, da 
die Konſervativen für den Mittelſtand wohl reden, 
aber ſelbſt nichts tun. Das gleiche führte Abg Ra⸗ 
17 5 aus. (Zuruf links: Der muß es doch wiſſen!) 
ein, das weiß er nicht! Während wir hier in den 
Kommiſſionen für den Mittelſtand arbeiten, halten 
andere Herren draußen Agitationsreden. (Zuruf 
links.) Der Abg. Hoffmann hat mir zugerufen: das 

iſt eine Frechheit. 
Präſident Kröcher heftig klingelnd: Herr 
habe ja kein 


Hoffmann! 

Abg. Hoffmann (So 15 
92125 geſagt, wie können Sie mich zur Ordnung 
rufen. 

Präſident Kröcher: Ich habe Sie ja nicht zur 
Ordnung gerufen. (Heiterkeit) Dann hat fi 
eben Herr Hammer geirrt! 


g. Hoffmann (Soz.): And ich habe Sie 
davor geſchützt, daß Sie mich zur Ordnung gerufen 


vor kurzem ein Gerichtsurteil fee die 


aben, 


Abg. Hammer (konf.): Dann iſt es der Abg. 
Leinert geweſen. Wer behauptet, die Rechte ha 
ür den Mittelſtand nichts übrig, kennt die Ge⸗ 
chichte dieſes Hauſes nicht. Denken Sie doch an 
as Submiſſionsweſen, den Antrag auf Erhöhung 
der Warenhausſteuer, die Heranziehung der Konſum⸗ 
vereine zur Einkommenſteuer, die Beſteuerung der 
Sendet die leinhandelsausſchüſſe bei 
andelskammern — wieviele ſolcher Ausſchüſſe ſind 
oa vorhanden? — die Einſchränkung der 

anderlagerbetriebe uſw. Stellen Sie (zur Linken) 
erſt einmal ſo viele Anträge! Das verſuche der 
Hanſabund erſt einmal. Abg. Rahardt hat ja frei⸗ 
lich angekündigt, der Hanſabund werde in zwei 
Jahren für den Mittelſtand mehr tun als die 
i in 20 Jahren. (Gr. Heiterkeit und 
hört! hört! rechts!) Nun zur Handelskammerfrage. 
Abg. Hirſch e ſich auf ein Gerücht in der 
Preſſe von Rücktrittsabſichten des Miniſters. Ach, 
wenn Sie (zu den Soz.) allen Unfinn vorbringen 
wollen, der in der Zeitung ſteht! (Heiterkeit.) Wir 
Konſervativen ſtürzen keinen Miniſter. Entstehen 
Differenzpunkte, I; ſuchen wir doch mit dem be⸗ 


treffenden Miniſter weiterzuarbeiten. And ſelbſt 


wenn wir gegen einen Miniſter im ganzen Front 
machen müſſen, bleibt er doch Miniſter Sr. M. des 
1 Lebhafter Beifall rechts.) Hier teilen wir 
die Auffaſſung des Miniſters nicht, denn der Hanſa⸗ 
bund wirkt politiſch. Der e Vogel in 
Breslau, ein ausgezeichneter Mittelſtandspolitiker, 
wurde als Kandidat nur deshalb nicht vom Hanſa⸗ 
bund e weil er zum ſchwarz⸗blauen Block 
ehörte. (Hört! hört!) Ahnlich gings dem Schorn⸗ 
ſte nfegermeifter Konradt, der in a gegen 
Herrn Fiſchbeck kandidiert. Würde ſich der Hanſa⸗ 
bund gegen die Sozialdemokratie erklären, ſo wäre 
das Bürgertum ſofort einig. Abg. Schröder ſprach 
verächtlich vom Sportpalaſt Wäre er dort e 
ſo wäre er geſcheiter zurückgekommen. (Be erkeit.) 
Wir ſind ehrlich beſtrebt für den Mittelſtand zu 
arbeiten und laſſen uns dabei weder von der So⸗ 
zialdemokratie noch vom Hanſabund Den Finden 
wir dabei die Unterſtützung der übrigen Parteien, 
fo werden wir das auch in Zukunft begrüßen. (Bei⸗ 
fall Been 
Weiter 8 abends 7½ Uhr. 
chluß 4% 


4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
137, Sitzung vom 28. Februar, 1 Ahr. 
Am Bundesratstiſche: v. Heeringen. 
Die Beratung des 
Militär⸗Etats 
wird beim Kapitel „Intendantur⸗ und Kaſſen⸗ 
weſen“ fortgeſetzt. 
Kunert (Soz.): Das bisherige Syſtem 


Abg. 
des Offisiererfahes und des es iſt ſehr ſch 


verbeſſerungsbedürftig. Es eine regelrechte 
Vetternwirtſchaft Bi ezogen worden. Der Adel iſt 
die Hauptſache. dene ſächſiſche Fonds ſin 
ungeſetzlich. 

Sächſiſcher Generalmajor v. Salz a: Dieſe Ans 
chuldigungen muß ich ne Schwarze 
Fonds, die aus Mitteln beſtehen, die eigentlich an 
die Reichshauptkaſſe zurückfließen müſſen. gibt es 
in Sachſen nicht. f aber 
zuwendungen aus altſächſiſchen Mitteln, deren Ur⸗ 
'prung kaum noch nachweisbar iſt. Sie find beim 
ſchließlich ze 15 den des füchſiſcen ul aus⸗ 

ießlich zur Verfügung des ſächſiſchen Königs ge⸗ 
blieben. Sie werden genau kontrolliert. Die Ver⸗ 
Higungen des Kriegsminiſteriums werden als „ges 
heim“ verſchickt, damit fie nicht von unteren Bes 
amten geöffnet werben, 

Abg. Erzberger (Ztr.): Herr Kunert hat 
von Betrug, Anterſchlagung, Verfaſſungsbruch, Ver⸗ 
letzung des Budgetrechts des Reichstags e 
Nichts iſt erwieſen. Er ſollte uns mit ſolchen halt⸗ 
loſen Beſchuldigungen verſchonen. N 

Abg. Kunert (Sor Bei der Kaſſenver⸗ 
waltung herrſcht jede Willkür. Der Kriegsminiſter 
könnte ſogar die Einnahmen des Tempelhofer 
Feldes in einen ſolchen 1 onds ſtecken und 
zum Amüſement des Garde du Korps verwenden. 

Abg. Werner (Afp.) bemängelt die häufigen 
Verſetzungen der Intendanturbeamten und nimmt 
beſonders Bezug auf einen Fall eines Intendantur⸗ 


kom Miniſtern nicht Halt macht. (Hört! . in Kaſſel, der dort zwanzig Jahre war 


me 3 “ 
> 0 i l 19955 „oelteuerung der Intelligenz“. 
auchten S 
u 555 
nurkahlen. Ab 


daß in 
Na en billigere Zinsſätze nicht genehm wären. 
tum 2 


| 


Hört! Hört!) Ja, Hätten wir die, wohl er eine kranke Mutter in der 
ie, Herr Hoffmann, keine Steuern hatte, die er unterſtützte und häufig beſuchte. 
er die Entwicklung der Dinge zeigt 


g. und plötzlich nach Königsberg Be wurde, ob» 


ühe von Kaſſel 


ie - 8 Generalleutnant Wache beſtreitet, daß es ſich Mütter. Sit 
recht die Konſervativen mit ihrem Antrag um eine Art Strafverſetzung handelt, und daß über⸗ 


/ arenhausſteuergeſetz hatten. Hat doch erſt haupt zu häufig Verſetzungen erfolgten. Der 


(Drittes Blatt.) 


onds und Stiftungs⸗ f 


General erkennt an, daß die Intendanturbeamten 
ihre Pflicht tun. 

Kriegsminiſter v. Heeringen: Der Mann iſt 
Weasel Jahre an einem Ort geweſen, da iſt die 
1 1 an eine andere Dienſtſtelle ganz ange⸗ 
racht. 

Abg. Werner (Rip): Solche Verſetzungen 
Aalen 18 975 usch 

g. Ro wirtſch. Vgg.) wendet ſich gegen 
die Kommandierung der Soldahen zum Abendmahl. 
Er will es dahingeſtellt I 1 ob eine ſolche 
Kommandierung aus ſtaatsrechtlichen Gründen not⸗ 
wendig ſei; der Lehre der künden. Han Kirche 
widerſpreche ſie unter allen Umſtänden. Häufig ver⸗ 
letze auch die Form, unter der die Kommandierung 
erfolge, das religiöfe Gefühl. Hier gehören Freiz 
willige vor die Front, geawungen dürfe kein deut⸗ 
ſcher Soldat zum Abendmahl werden. 

Generalmajor v. Bacmeiſter erklärt die 
Angabe, daß zum Abendmahl kommandiert werde, 
für nicht zutreffend. Die Wachtmeiſter oder Feld⸗ 
webel ſammeln die Meldungen für die Teilnahme 
am Abendmahl ein. ; 


ue Vogt⸗Hall (wirtſch. Vgg.) bittet, die 
Mannſchaften am Sonntag weniger gehn zu 
beſchäftigen, beſonders mi mit Häckſelſchneiden 
uſw. Dafilr ſolle man Elektromobile anſchaffen. 
chon am Sonnabend ſolle man den Dienſt ent⸗ 
1 kürzen. Die Militärgeiſtlichkeit ſolle ſich 
e 


ache annehmen. 

(Abg. Noske (Sog) wünſcht Auskunft über 

fc N bei den auswärtigen Bot⸗ 
en. 

Kriegsminiſter v. Heeringen: Ich hatte 
ſchon in der Budgetkommiſſion Auskunft gegeben; 
werden nähere Auskünfte verlangt, jo iſt das nur 
in der Kommiſſion möglich und nicht hier vor der 
Offentlichkeit. 

Abg. Sommer (fortſchr.) bringt Wünſche der 
Veterinäroffiziere 1 5 Sprache. An der 9 5 des 
Veterinärkorps ſollte nicht ein Offizier, ſondern ein 
Fachmann ſtehen. Man ſollte auch ein Reſerve⸗ 
Veterinäroffizierkorps ſchaffen. Der Redner ſpricht 
weiter gegen die Konkurrenz der Militärbüchſen⸗ 
macher gegenüber den Zivilbüchſenmachern. 

en e Wandel: Zu berechtigten 
Klagen der Zivilbüchſenmacher liegt wohl kein An⸗ 
laß mehr vor, denn es ſind äußerſt ſtrenge Vor⸗ 
ſchriften erlaſſen worden. 

Abg. Zubeil (603,) tritt für die Beſeitigung 
der Militärmuſik ein wegen der unlauteren Kon⸗ 
kurrenz, die ſie den Zivilmuſikern mache. Mit der 
Kriegstüchtigkeit der Armee Jets die 
Gee e zu tun. Die Zivilmuſiker leiſten mehr. 

ehen Sie einmal in die Philharmonie, da können 
Sie hören, was für Werte aus der Muſik heraus⸗ 
geholt werden können. ; 

Abg. Kopſch (fortſchr.): Die derbe der 
Militärmuſiker bei der neuen Militärvorlage nn 
wir begrüßt. Man hat die ie Kapellen von 
42 auf 36 Mann ermäßigt. Sie haben auf dem 
Gebiete der Muſik ſchon erhebliches we tet, Die 
marktſchreieriſche Reklame mancher Kapellen muß 


aufhören. 
Wandel: Die Militärver⸗ 


t ja, 
Publikum ang Sie iſt auch nicht Hilger 
wie 1 70 5 ſondern teurer; eine Unterbietung 


vermindert. Die Mufikautomaten, Grammophone 
uſw. find nicht weniger gefährliche Konkurrenten 


minderung der Militärmuſiker angelangt. Au 


9 wir 
haben Intereſſe an der Erhaltung des 


ivil⸗ 


ritt. 
Abg. ea] Praſchma (Bir): Das geht denn 


verbreitet und auf 
dem Lande wird der 15 e Gelder des 


aſſen. 

Abg. Dr. Mugdan (Rp) Wir hatten nicht 
ausdrücklich Militärmuſik verlangt. 

Damit ſchließt die Debatte. & 

Beim Kapitel „Bezirkskommandos 195 

Abg. Belzer (Ztr.) Beſchwerde er den 
Bir an der Bezirkskommandos bei Ein⸗ 
gaben aus dem Publikum. 

Generalmajor Wandel: Det Geſuche werden 
an Zivilbehörden gerichtet und die Petenten wur⸗ 
den angewieſen ſich an die an Stelle zu 
wenden. Den Geſuchen um Befreiung vom Beſuche 
der Kontrollverſammlungen werde weitgehend ent⸗ 
ſprochen. 

Abg. Dr. Müller⸗Meiningen (fortſchr.): Auch 
wir wünſchen Schonung der Beſucher der Kontroll⸗ 
verſammlungen. 

Die Beratung ſchlließt. Beim Kapitel „Erſatz⸗ 
reſerve“ e \ 

g. Geck ( 0 verurteilt die Behandlung von 
Lehrern bei den Reſerveübungen. Treppenſcheuern 
uſw iſt keine Arbeit für Lehrer. 

Abg. Görcke (ntl.): Neuerdings behauptet die 
ſozialdemokratiſche Preſſe, alljährlich werden in 
Spandau Schießverſuche auf Leichen vorgenommen. 
Es ſeien Vorverſuche des Schießens auf Väter und 
daran etwas Wahres? Die Art 


dieſer Verhetzung kann jedenfalls nicht ſcharf genug 


verurteilt werden. 


ilitärmuſik h 


„Generalmajor Wandel: Ich bin dankbar da⸗ 
155 daß mir Gelegenheit gegeben wird, mich hier⸗ 
ber zu äußern. Es haben in Spandau Schteßver⸗ 

uche ſtattgefunden, um die Verwendungsfähigkeit 
er modernen Geſchoſſe zu erproben. Auf nackte 
Leichen iſt nicht geſchoſſen worden, es handelt ſich 
um in Kiſten verpackte anatomiſche Präparate. 
Dieſe Verſuche ſind nötig im Intereſſe der Chirurgie 
wie der Wehrinduſtrie. Eine zwangsweiſe Beteili⸗ 
gung von Soldaten kommt natürlich nicht in Frage. 

Abg. Noske bat Der Regierungsvertreter 
hat tatſächlich feſtgeſtellt, daß auf Leichenteile ge⸗ 

oſſen worden iſt und zwar von kommandierten 

annſchaften. Empfindſame Menſchen müſſen von 
einem Grauſen ergriffen werden. 

Abg. Dr. Mugdan (fortſchr. 12 Solche 
Verſuche ſind unbedingt nötig nicht blos im Inter⸗ 
eſſe der Wiſſenſchaft, ſondern im Intereſſe der 
lebenden Soldaten. (Sehr richtig!) Anders kann 
man die Wirkung der kleinkalibrigen Gewehre gar⸗ 
nicht ſtudieren. Dasſelbe, was man gegen dieſe 
Schießverſuche ſagt kann man gegen jede Anatomie 
9 85 Die Genoſſen fördern den Aberglauben. 

flicht einer Volkspartei aber wird, die Bevölke⸗ 
rung vor ſolchem Aberglauben zu ſchützen. Sie ſind 
keine Kulturpartei. (Beifall.) 

Abg. Noske ER Es iſt nicht richtig, un⸗ 
ebildete Leute auf Leichen ſchießen zu laſſen. Das 
olk empört ſich, weil ſeine Angehörigen noch im 

Tode zu ſolchen Verſuchen benutzt werden. 

Abg. Dr. Mugdan (fortſchr. Vpt.): Es han⸗ 
delt ſich nicht um Armenleichen, die in den Ana⸗ 
tomien verwertet werden, ſondern um Leichen von 
Strafgefangenen, die keine Angehörige haben. 

Abg. Franke⸗Mannhelm (Soz.): In Preußen 
iſt es ſogar verboten, eine Leiche zu verbrennen. 

edenken der Pietät, die Leichen als Zielobjekte 
zu verwerten, beſtehen aber nicht. 

Generalmajor Wandel: Die Soldaten ſollen 
nicht angelernt werden, auf Vater und Mutter zu 
ſchießen. Von den Präparaten, die verhüllt waren, 
war nichts zu ſehen. Die Schießübungen wurden 
vorgenommen in einer Entfernung von 1000, 1600 
und 2300 Meter. Es handelte ſich nur darum, ak⸗ 
tuelle Übungen vorzunehmen und die Art des 
Schußkanals zu prüfen. Zu dieſen bungen werden 
nicht alle Soldaten verwendet. 

Nach kurzen Ausführungen der Abg. Mugdan 

Y 


(fortſch. Vpt.) Noske pe oercke⸗ 
randenburg (ntl.) und Zie ch (Soz.) erklärte 
Kriegsminiſter von Heeringen: Wir er⸗ 


alten die Präparate aus der Anatomie, die ſie 
durch ihr Perſonal in Kaſten mit Leinwand ver⸗ 
ängt und in einer Entfernung von eintauſendſechs⸗ 
undert bis 2100 Meter sufelt, Die Soſdaten 
aben keine Ahnung, was dort jteht, oder was da⸗ 
inter ſteht. Die Sache iſt augen 1 durch 
Klatſch ausgekommen. Die Verſuche ſind eine un⸗ 
bedingte Notwendigkeit im Sinne der Humanität. 

Abg. Carſtens (Fortſch. Vpt.): Hier handelt 
es ſich um Intereſſen des en Volkes, und ich 
würde den Rei stag nicht verſtehen, der hiergegen 
etwas einzuwenden hätte. 

Das Kapitel wird bewilligt, ebenſo das Kapitel 
Naturalverpflegung. 

Darauf wurde die weitere Debatte auf Mittwoch 
1 Uhr vertagt. 5 
Schluß 7 Uhr. 


Fritz v. Uhde f. 

Der wundervolle Münchener Künſtler, der ſeit 
Tagen mit dem Tode rang, iſt nun heimgegangen. 
Mit größter Betrübnis ſtehen alle Kunſtfreunde 
Deutschlands an der Bahre des verehrten Meiſters. 
Uhde war bekanntlich urſprünglich Offizier und 
kämpfte als . Nittne! den Krieg gegen 
B mit. Als ittmeiſter im ſächſiſchen 

arderegiment nahm er im Jahre 1877 ſeinen Ab⸗ 
chied, um ſich der Kunſt zu widmen. Er ging nach 
aris und wurde dort ein Schüler Munkancſis. 
achdein er 20 München zurückgekehrt war, ſchuf 
er eine lange Reihe von Werken, die ihm zu An⸗ 
ang der a Then Jahre großen Ruhm brachten. 


u u zungen wurden dem Meiſter reich⸗ 
lich zuteil, ſo der e und die Mitglied⸗ 
ac der Akademie in Dresden, München und 

erlin. 


Die früheren Bilder Uhdes zeichnen ji 
durch Licht und Farbe aus; den Gipfel feiner Ph 
aber erreichte er exit, als er ſich vornehmlich der 
Schilderun religiöſer Motive zuwandte. Seine un⸗ 
vergleichlich komponierten Bilder aus dem Leben 
9 I „Komm, Herr Seht ſei unſer Gaſt“, 
„Das Abendmahl“, „Die ergpredigt“, „Die 
Jünger in Emmaus“ zeigen eine Reinheit der 
Stimmun und zugleich eine Freude an der Natur⸗ 
ſchönheit, die kaum ein anderer moderner Meiſter 
in gleicher Weiſe aufzuweisen Hat, 


il 
\ 
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Mannigfaltiges. 


(Der Zuſammenbruch des Ber- 
liner Rabattſparvereins „Nor⸗ 
den“.) Allem Anſchein nach dürfte die 
Unterbilanz, die den Verein zwang, in Liqui⸗ 
dation zu treten, die Summe von 500 000 
Mk. noch überſteigen. Schon bei der letzten 
Auszahlung zu Weihnachten v. Is. haperte 
es mit dem Gelde. Nur mit knapper Not 
gelang es damals, alle Anſprüche zu be⸗ 
friedigen. Im Januar taten ſich bereits 
zahlreiche Mitglieder zuſammen, um von 
dem Vorſtande Rechenſchaft zu verlangen. 
Dabei ſtellte es ſich heraus, daß der Vor⸗ 
ſtand die Kapitalien in wenig ſorgfältiger 
Weiſe angelegt hatte. Die Leiter des Ver⸗ 
eins beſaßen ein Bureau in der Charlotten⸗ 
ſtraße, von dem aus die Transaktionen aus⸗ 
geführt wurden. Für das Geld der kleinen 
Sparer ſind unter anderem Aktien und An⸗ 
teilſcheine von galiziſchen Petroleumgruben, 
Naphtafeldern und Talkumgruben gekauft 
worden, Papiere, die ſehr ſchwer realiſierbar 
ſind. Der Vorſtand hatte auch eine Bäckerei 
in Berlin eingerichtet, die aber nicht florierte. 
Ferner beſitzt der Verein ſechs Grundſtücke 
im Norden der Stadt, die an und für ſich 
nicht unrentabel ſind, für die ſich aber, als 
Geld gebraucht wurde, ſo ſchnell kein Käufer 
fand. In einer von den Mitgliedern einbe⸗ 
rufenen Verſammlung kam es zu erregten 
Szenen. Da die Leiter des Vereins über 
die Regelung der Auszahlungen keine volle 
Aufklärung gaben, wurde gegen ſie Straf⸗ 
antrag geſtellt. 


(Die Raſierſtube im Löwen⸗ 
käfig.) Über eine ſchreckliche Szene im 
Löwenkäfig, die ſich in Alſenborn bei Kaiſers⸗ 
lautern abſpielte und der 30 Jahre alte 
Friſeur Feierabend zum Ogfer fiel, werden 
jetzt noch folgende Einzelheiten bekannt: Das 
Programm hatte ſich bis auf den letzten 
Teil abgewickelt, die Tiere, beſonders die 
prächtige Löwengruppe, arbeiteten wie immer 
unter der bewährten Leitung willig und 
ruhig. Mit lauter Stimme verkündete der 
Direktor Wieſer als intereſſanteſte Szene 
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zu zerſtreuen und die Ruhe 


die Zinstermine an. Es bedeutet: 
4. I 15,6.12.lq,quartaliter1.1.4.7.10, 
2 11.6.1242 

vvarsch. 


12. 


für den Schlu, „Die Raſierſtube im 
Löwenkäfig.“ Des Friſeur Peter Feierabend 
hatte ſich jreiwillig erboten, in Gegenwart 
der fünf Löwen den Beſitzer zu raſieren. 
Vom Publikum begrüßt, betrat der Friſeur 
den Käfig. Funkelnden Auges verfolgten 
die Beſtien jede Bewegung des fremden 
Beſuchers. Als dieſer dem Direktor die 
rechte Geſichtshälfte raſiert hatte und ſich nun 
anſchickte, hinter dem Stuhl herumgehend, 
auf die andere Seite zu gelangen, ſtürzte 
ſich mit einem Satz ein Löwe auf den Bar⸗ 
bier, riß ihn zu Boden und packte ihn mit 
den mächtigen Zähnen. Nun begann ein 
nervenaufregender Kampf. Der Überfallene 
ſuchte ſich, auf den Knien liegend und mit 
den Händen entgegenſtrebend, aus dem 
Löwenrachen zu befreien, die Dompteure 
ſtürzten auf die Beſtie los und machten ver⸗ 
gebliche Verſuche, ihr das Maul aufzureißen; 
auch die Wärter ſtürmten mit langen zwei⸗ 
zinkigen Gabeln auf den Löwen zu. Die 
greile Beſitzerin hielt unterdeſſen mit der 
Peitſche die anderen, unruhig gewordenen 
Tiere in Schach. Die Bändigerin lag auf 
dem Löwen und biß ihn ins Ohr. Nach 
minutenlangem, entſetzlichem Ringen gelang 
es, dem Löwen den Rachen aufzureißen 
und von ſeinem Opſer abzubringen. Blut⸗ 
überſtrömt trugen die Wärter den tollkühnen 
Friſeur aus dem Käfig. Aus einer furcht⸗ 
baren Nackenwunde ſickerte unaufhörlich das 
Blut und aus der zerquetſchten Schläfe quoll 
die weißgraue Gehirnmaſſe. Wenige Stunden 
ſpäter trat der Tod ein. N 
(Die Kundgebungen im The: 
atre frangais) wiederholten ſich Sonn⸗ 
abend abend unter denſelben Umſtänden wie 
an den vorhergehenden Tagen. Nach Schluß 
der Vorſtellung bildeten die Manifeſtanten 
einen Zug, der ſich durch die Avenue de 
l'Opéera zu den großen Boulevards be⸗ 
wegte. Als berittene Schutzmannſchaften 
einſchritten, kam es zu einer Prügelei, bei 
der mehrere Perſonen zu Boden geworfen 
und mit Füßen getreten wurden. Es gelang 
der Polizei, die Manifeſtanten bis 12¼ Uhr 
wiederherzu⸗ 


ſtellen. Die Zahl der Verhafteten beträgt 
etwa 30. — Mehrere Pariſer Blätter be⸗ 
haupten, die Weiteraufführung des Stückes 
„Apres moi“ in der Comédie Frangaiſe 
werde wegen der Ruheſtörungen verboten 
werden; das Verbot ſollte noch Montag er⸗ 
gehen. Der Chefredakteur der „Action 
frangaiſe“ Leon Daudet und Guſtave Tery 
haben es abgelehnt, ſich mit Bernſtein zu 
ſchlagen, da dieſer angeblich vor 13 Jahren 
eine Duellforderung abgelehnt habe. Bern— 
ſtein erklärte in einem offenen Schreiben, er 
habe 15 Duelle gehabt, und bezeichnete ſeine 
beiden Gegner als Feiglinge. 


(Einſchmuggelung von Aus⸗ 
ländern nach den Vereinigten 
Staaten.) Bei der Ankunft des grie⸗ 
chiſchen Dampfers „Bthinai“ in Brooklyn 
wurden die Offiziere und ein großer Teil 
der Mannſchaft ſowie auch der Newyorker 
Vertreter der betreffenden Reederei verhaftet 
unter der Beſchuldigung, im vergangenen 
Jahre Ausländer nach den Vereinigten 
Staaten eingeſchmuggelt zu haben, die teil 
weiſe als Seeleute verkleidet, teils in den 
Kohlenbunkern oder ſonſtwo verſteckt gehalten 
worden ſeien, bis die Gefahr einer Ent⸗ 
deckung vorüber war. Die Bürgſchaftsſumme 
für die 29 Verhafteten iſt auf insgeſamt 
195000 Dollars feſtgeſetzt. Wie es heißt, 
iſt die Regierung im Beſitze der Namen von 
weiteren 47 Griechen, die bei dieſer Ange⸗ 
legenheit beteiligt ſein ſollen. Der Anwalt 
der Geſellſchaft ſtellt jede Schuld in Abrede 
und erklärt, es handle ſich lediglich um Deſer⸗ 
tionen, von denen im verfloſſenen Jahre 
zahlreiche Fälle vorgekommen ſeien. 


(Wie die Geburt des Königs von 
Rom verkündet wurde.) In der Frühe des 
20. März 1811 erwartete eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge im Garten der Tuilerien mit fieberhafter 
Spannung den Augenblick, da die Geſchütze mit 
ihrem ehernen Munde durch die Anzahl ihrer 
Schläge verkünden würden, ob die Kaiſerin ihrem 
Gemahl den heißerſehnten Sohn und Erben oder 
eine Tochter geſchenkt habe. Es mochte etwa 9% 
Uhr ſein, als der erſte Kanonenſchuß ertönte. Bei 
den folgenden fing man an zu zählen, in immer 


ſtärkerer Erwartung bis zum einundzwangzigſten, 


ist nur echt in Originalpack 


 mitAufschrifi,Degea” 


do, 1.2.5.8.11. 
40. 1.3.6.9.12 


Umrschnungssätze: 1 Fr., 
7 f. südd.: 12. — 1 


der ja der letzte fein würde, wenn nur eine Prin, 
zeſſin in den Tuilerien das Licht der Welt erblickt 
hatte. Noch eine Sekunde, dann löſte ſich die atem⸗ 
loſe Stille in eine alles mit ſich fortreißende 2 
Begeilterung auf: man brauchte nun ja ni 5 
weiter zu zählen, der zweiundzwanzigſte Schlag ga 
die unzweifelhafte Gewißheit, daß Napoleon der 
Vater eines Sohnes, des Königs von Rom, 9% 
worden war. Kopfbedeckungen aller Art fliegen ft 
die Luft, ein brauſendes „Hurra!“ pflanzt 552 mi 
tauſendfachem Echo durch die benachbarten Straßen 
fort, das a Ne in ſeiner jauchzenden Freude 
von einer Art Verzückung gepackt zu ſein. Napoleon, 
der hinter den Vorhängen eines Fenſters des 
Zimmers der Kaiſerin ſteht und Zeuge dieſer über 
wältigenden Kundgebung iſt, die ihm und ſeinem 
Glücke gilt, vermag in dieſem Augenblick die tiefe 
Erregung in ſeiner Bruſt nicht zu bemeiſtern — von 
ſeinen Wangen rollen große Tränen herab, die eilt 
zigen, die ſeine Amgebung je aus ſeinen Augen 
hat fließen ſehen. Etwa eine Stunde ſpäter ſtieg 
Madame Blanchard in ihrem Ballon vom Macs 
felde auf, um aus der Höhe Papierſtreifen herab⸗ 
flattern zu laſſen, durch die die frohe Botſchaft den 
Erdbewohnern gleichſam vom Himmel verkünde 
wurde. Es war ein klarer, frühlingsheller Tag, ſo⸗ 
daß die Zeichentelegraphen die bedeutungsvolle 
Kunde mit überraſchender Schnelligkeit durch die 
Provinz verbreiten konnten. Bereits um 2 Ahr 
nachmittags trafen Antworten und Glückwünſche 
aus Lyon, Brüſſel, Antwerpen, Breſt und anderen 
großen Städten des Reiches ein, Offiziere Der 
„maiſon militaire“ Napoleons, Pagen und an 
boten wurden mit der triumphierenden Nachrich 
nach allen Richtungen ausgeſandt. Der Kaiſer ver⸗ 
gaß in ſeiner Freude und ſeinem Vaterſtolz er 
feine erſte Gemahlin nicht, ein Page mußte ihr die 
Meldung nach einem Schloſſe in der Bretagne, 09 
ſie damals weilte, in aller Eile überbringen. O 
er ihr ein beſonders willkommener Bote wat, 
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